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Deutſchlands Kampf um die G 


Sonntag, 22. Mai 1932 
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leichberechtigung j 


Das Genfer Abrüſtungsſpiel / Srerzöfiihe Pläne über die Reparationen 
Eine amerikaniſche Forderung 


Genf, 20. Mai. Wie im Ausſchuß für Luft⸗ 
kepa Deutſchland eine Gleichberechtigung von 
n Mächten verweigert wurde, jo ſtellten ſich 
geſtern im Heeresausſchuß der Abrüſtungskonfe⸗ 
=. r m öſiſche Vertreter Aubert auf den 
ge unkt. Er hatte u. a. erklärt, daß 
Verbot der oeni Angriffswaffen die 
nwärtigen S e völlig 
en würde. Hierauf erwiderte in der heu⸗ 
tigen ndlung des Heeresausſchuſſes der 
. Weiz 1 
e unter den 
5 f. 5 bereits völlig terrumplert ſei. Es 
ſei ja 


. 
Der 


tivit 


gerade die Aufgabe der Abrüſtungskonfe⸗ 
die Sicherheit wiederherzuſtellen. Die Haupt- 
ei jetzt für die Konferenz, eine Gleichheit 


für alle Staaten herbeizuführen. 

- Feen — N iaa ela⸗ 
er Rii n geſprochen. andier von 
ſchlug pea 4 Bericht a Heeres- 
reng oe einzufügen: „Je gerin⸗ 
r das Kal r der für die . 
immten Geſchütze auf der einen Seite iſt, um 
p miedriger mu ＋ der anderen Seite 
aliber der x eftgejeht werden, die 
weſentlichen Angri rakter tragen.“ 


Es ft zu en Deutſchland auch hier 


uch 
t $ M pi iche Si it und 
mit feinem ! 2 . piaum 12 


das 
einen 


Völkerbundes f 
die Lanfjanmer Konferenz, RA unter 
nur eine Reparation: hätte 
eine viel weitergehende abe und 
ung haben werde da 3 in den 
die Lage der Länder A aa 
. aitans in den Brennpunkt der Auf⸗ 
merfjamfeit gerückt worden fei. Der Korreſpon⸗ 
entwickelt ein $ 1 der Ab⸗ 
Bas, mie ee erare bie ten der von 
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8. e ſönlichteiten darſtellt. Es ent- 
fo . 
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w 
für die Zukunſt noch offenla 
ee ae ber Pre Einwände 
befeit Eichzeiti e 
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— Di ein Moratorium gi ög⸗ 
. an 


ber Sanfanner Ronfeteng teinehmenben Stag 
an nner enz 2 © s 
, ohne den orng der 11 
riftu . abgumarten tehen . 
den, ig ihre Militärausgaben einzu⸗ 
Runde indem Re far eine noch zu beſtimmende 
ode für ihre Militärbudgets eine Maximal⸗ 
grenze etze. 

3. Am eine Wiederbelebung der Wirtſchaft in 
ichen und um e reia die 
ri ber n vor dem Zuſam⸗ 
menbr retten, müßte die Konferenz den 
an der fran n Jg Schafe wieder 

nd erweitern und die Scha ng 
en e an denen 

ebe Frankreich und Polen wie Deu 
land und Italien beteili in würden. — Auf 
dieſe Weiſe würde damit der etwas in den 
intergrund getretene Gedanke, der a. bei 
5 — der „Europäiſchen Kommi riſtide 
werben. Enol I ee Ven 50 

en . wür 

Eies wirtj und Zollſolidarität in 


ftliche t 
Lauſanne auf finanziellem Gebiet zu ergangen 
Im durch — Aulammenf luß der Inhaber 
gegenwärtig notleidender Anleihepapie 
* 


In der franzöſiſchen Preſſe werden Vorſchläge 
über eine Löſung der Tributfrage in der Weise 
nun daß man Deutſchland eine 2 Milliarden: 

rk⸗Anleihe bei einer re ntigen Ber: 
zinſung gewähren foll. Der Vorſchlag fol in 
pulitiſchen Kreijen ernſthaft erörtert werden, ob⸗ 
mohl er il luforiſch ift, einmal weil rätſel⸗ 
haft ift, wer die Anleihe gewähren ſoll, und 
dann, weil Deutſchland ſich auf eine derartige 
Privatiſterung und neuerliche Anerkennung ſei⸗ 
ner Tributſchulden nicht einlaſſen kann. 

New Vork, 21. Mai. Etwa 1000 anläßlich der 
Jahrestagung des National verbandes der Spar- 
tajjen hier verſammelte Bankiers forderten eine 
ſoſortige nach den Grundſätzen der Billigkeit er- 
folgende Löſung des Kriegsſchuldenproblems.“ In 
tiner Entſchließung, die Soorer ttelt 


t 


taen | Deutichnationalen auf Einberufung des 


von Klage vor den Völterbundsrat zin macan der 
fei. 16 


i keinerlei ſachlichen Gründen zu erklären. 


wurde, wird die Ernennung einer Kommiſſion 
vorgeſchlagen, die Verhandlungen mit Schuldner⸗ 
ländern aufnehmen fol. Die Verſammlung 
immte uk den kürzlichen ähnlichen Bor: 
chlägen der Eiſenbahnerverbände zu. 

Genf, 21. Mai. Im Ausſchuß der 3 
konferenz kam geſtern der übereinſtimmende Wille 
zum Ausdruck, daß alle Gas⸗ und bakteriologiſchen 
Kampfmittel verboten werden. 

* * 


Berlin, 20. Mai. (Pat.) Der Antra 


der 
Á arla= 
ments zum 24. d. Mts. iſt vom Reichstagsabge⸗ 
ordneten Loebe abgewieſen worden. Loebe ſtellt 
feſt, daß die Seſſion nicht geſchloſſen, ſondern 
nur vertagt worden iſt, und daß deshalb die 
Verfaſſungsvorſchrift, derzufolge das Parlament 
auf Antrag eines Drittels der Abgeordneten ein⸗ 
berufen werden muß, nicht Anwendung finden 
könne. Die a der Deutſchnationalen be⸗ 
abſichtigt in dieſer Angelegenheit beim Staats⸗ 
gerichtshof vorſtellig zu werden und ein Gut- 
achten nachzuſuchen. j : f 

Berlin, 21. Mai. Das Reichskabinett ijt geſtern 
gegen 21 Uhr wieder zuſammengetreten, um die 
auf dem Programm ſtehenden ratungen wei⸗ 
terzuführen. 


Weitere Meldungen auf der letzten Politilſeite. 


Trotzki ſieht Geſpenſter 


Berlin, 20. Mai. (Pat.) In der amerikaniſchen 
Zeitſchrift „Forum“ veröffentlicht Trotzki einen 
Artikel über die Folgen, die eine Diktatur Hitlers 
in Deutſchland in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Sowjetrußland hervorrufen 
müßte. Hitler werde nach Erlangung der Macht 
1 Repreſſalien gegenüber den politi⸗ 
ſchen und ſozialen Organiſationen des deutſchen 
Proletariats einleiten. In dieſer Lage würden 
die Wiedervergeltungs⸗ und reviſioniſtiſchen Pa- 
rolen der Nationalſozialiſten gegen Polen und 
Frankreich zurücktreten. Die Diktatur Hitlers 
ſignaliſiere einen Krieg Deutſchlands gegen 
Sowjetrußland. Ich erkläre ganz offen — ſchreibt 
Trotzki —, was meiner nanas nach die Regierung 
. tun müßte für den Fall des Er- 
folges einer faſchiſtiſchen Umwälzung in Deutſch⸗ 
land. Wenn ich an der Spitze der Sowjetregie⸗ 
rung ſtände, würde ich ſofort nach Empfang der 
telephoniſchen Nachricht von dieſem Ereignis den 
Mobitifierungsbefcht geben. So oder anders — 
ſchließt Trotzki — iſt der Krieg zwiſchen dem 
Hitler⸗Deutſchland und Sowjetrußland unvermeid⸗ 
h „und zwar in kürzeſter Zeit nach der Bildung 
einer nationalſozialiſtiſchen Regierung in Deutſch⸗ 
land. 


= Die deulſche Agrarreformllage in Genf 


deutſchlands Antrag auf vorläufige Einſtellung der Agrarreform 


bie gilden, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 
Klage des deutſchen imabgeordneten 
Graebe über die minderheitſeindliche Anwendu 
der Agrarreform in Polen wird re 
am heutigen Sonnabend vom Völkerbundsrat 
be . rer gi 5 Sal ae Kine 
eſer Angelegen reits geſtern 
ſondere Konferenzen egen Deutſch⸗ 
land, arh deſſen Antrag nntlih die Klage 
auf die Tagesordnung des Völkerbundsrates ge⸗ 
ſetzt wurde, fordert die Entſendung einer beſon⸗ 
deren 2 a nach Polen. Da jedoch dieſe 
Forderung auf ſtarken Widerſtand a1 iſt, ſo 
wird, wie verlautet, von Deutſchland eine Ein⸗ 
ſtellung der Agrarreform bis zu einer endgülti⸗ 
en Entſcheidung des Völkerbundsrates in dieſer 
age gefordert. Dieſe deutſche Forderung JOM 
aber auf den entſchiedenen Widerſtand Auhen- 
miniſters Zaleſti ſtoßen. Man nimmt an, daß 
die Klage einer beſonderen Kommiſſion überwie⸗ 
ſen werden wird. 3 
Der „Kurjer Warſzawſki“ Bei 
ſich in einem beſonderen Artikel mit der deutſchen 
Agrarreformklage. Das Blatt vermeidet es aller⸗ 
dings, auf die Materie dieſer Klage näher einzu⸗ 
gehen und benutzt die Tatſache ihres Beſtehens 
nur dazu, um gegen die deutſche Fürſorge für 
die Minderheit Stellung zu nehmen. Der „Kur 
jer a arde behauptet. daß das Umgehen 
es Dreierkomitees und das Vorbringen der 


Minderheitenprozedur des Völkerbundes 
Dieſes Verhalten des Deutſchen Reiches bedeute 
tatſächlich ein Mißtrauensvorum gegen das 
Dreierkomitee. Die deutſche Intervention fek 57 

iel- 


„Laufe der nächſten Wochen wer 


mehr gehe aus dem Verhalten Deutſchlands her⸗ 

vor, daß politiſche Gründe dafür maßgebend 

wären und daß Deutſchland lediglich die Abſicht 

habe, ſich in innere 

einzumiſchen, in dieſem Falle Polens. 
* 


Genf, 21 Mai. Ueber die Agrarpetition der 
deutſchen Minderheit in Polen, die in der heute 
vormittag begonnenen Ratstagung zur Behand: 
lung ſteht, iſt zwiſchen den beteiligten Stellen 
bis in die ſpäten Morgenſtunden verhandelt 
worden. Man hat ſich auf einen Vorſchlag ge⸗ 
einigt, wonach der Berichterſtatter und 2 Mitglie⸗ 
der des Dreierkomitees bis zur nächſten Rats- 
tagung im September die verſchiedenen ſtrittigen 
Fragen klären ſollen. 


y| Kußenminiſter Zalejki kehrt zurück } 


8 Warſchau, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 
m heutigen Sonnabend wird die 67. Seſſion 
des Völkerbundsrates geſchloſſen. Außenminiſter 
Zaleſki wird deshalb heute abend Genf verlaſſen 
und ſich über Paris nach Wers gan begeben. Im 

en in Genf ledig⸗ 


lich Sonderkommiſſionen der Abrüſtungskonferenz; 


beraten. Miniſter Zaleſti wird während dieſer 
Zeit in Warſchau verbleiben und ſich erſt am 
Juni zur Reparationskonferenz nach Lau⸗ 
janne begeben. Während feiner Abweſenheit in 
Genf wird er von dem Führer der polniſchen 
Abrüſtungsdelegation, General Burkardt⸗Bukacki 
vertreten. 


Regierungsichwierigleiten auch in Amerika 


Das Weiße Haus gegen Einrichtung einer „Aeberregierung“ aus Vertretern 
beider Parteien 


Waſhington, 21. Mai. Die in den letzten Tagen 
von gewiſſen Blättern befürwortete Einrichtung 
einer Art „Ueberregierung“, die aus Vertretern 
beider Parteien beſtehen und die Regierung bei 
der Löſung der ſchwebenden nationalen Fragen 
beraten ſollte, findet im Weißen Haus keinen An⸗ 
klang. Man lehnt nicht nur eine Kaalitions⸗ 
regierung ab, da fic der amerikaniſchen Tradition 
eines Zweiparteien⸗Syſtems widerſpreche, ſon⸗ 
dern auch die Schaffung eines überparteilichen 
beratenden Ausſchuſſes. Was jetzt nottue, fei 
Zuſammenarbeit beider Parteien im Parlamen 
zur Erzielung eines ausgeglichenen Budgets. 


Renes Kabinett in Heſterreich 


Wien, 21. Mai. Nach zwei mißlungenen Ver⸗ 


(jumen tit geſtern das neue Kabinett mit Dr. 


N und Meyer eine Kaution von 3000 


Dollfuß als Bundeskanzler gebildet worden. Es 
dete aus 6 Chriſtlichſozialen, 2 Landbünd⸗ 
lern, einem Vertrauensmann des Heimatblocks 
und einem Beamten. 
Rücktrittsabſichten 
des griechiſchen Kabinelts? 
Paris, 21. Mai. Wie die Agentur aus Athen 
berichtet, iſt mit der Möglichteit eines Rücktritts 
des Kabinetts Venizelos zu rechnen. 


Schulrat meyer aus der Haft entlaſſen 


Königsberg, 21. Mai. Nach Blättermeldungen 
aus Memel ijt Schulrat Meyer am Freitag abend 
aus der Hajt entlaſſen worden. nachdem der 
Unterſuchungsrichter die Vorunterſuchung ab E 
t 
geſtellt hat. 


erhältniſſe eines Staates g 


Ar. 115. 


aderewfkis 
unglückliche Liebe 


E. Ih. Paderewſkis unglückliche Liebe zur Poli- 
tik hat ihn nun in New Vork veranlaßt, das An⸗ 
ſehen, das er in Amerika als Muſikvirtuoſe, nicht 
zuletzt dank der muſikaliſchen Erziehung, die ihm 
in dem preußiſchen Berlin zuteil wurde, in die 
ge pen der Politik zu werfen. Noch liegt uns 
der Wortlaut der Paderewſkiſchen Ausführungen 
nicht vor. Wir haben nur den Text der Meldung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ſo vor uns, 
wie wir ihn unſeren Leſern geſtern mitteilten. 
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Dreierlei ſcheint uns nach dieſer PAT.-Meldung " 


an Paderewſtis Auslaſſungen bemerkenswert: 
einmal, daß er es für nötig hält, ſich in ſo ſchar⸗ 
fen Worten gegen eine Reviſion des Korridor- 
roblems zu wenden; zum andern, daß er Unter⸗ 
chiede macht zwiſchen Deutſchland und Preußen, 
und ſchließlich, daß er von einer günſtigen 
Lage der Deutſchen in Polen zu berichten weiß. 
Warum, fragen wir, unterſtreicht Paderewſki mit 
ſo großem Pathos die Notwendigkeit der Zuge⸗ 
hörigkeit Pommerellens zu Polen? Warum be⸗ 
tont er ſo eindringlich die Entſchloſſenheit der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung Polens, Pommerellen ge⸗ 
gebenenfalls bis zum letzten Blutstropfen zu ver: 
teidigen? Warum wendet er ſich mit ſo wenig 
ſchönen und einer edlen Seele vielleicht nicht ganz 
würdigen Worten gegen Preußen? Wozu der 
anze Kraftaufwand? Wann wird denn in 
Deulſchland von einem offiziöſen Politiker, Diplo- 
maten oder auch nur Miniſterpräſidenten der 
erſten bewegten Zeit nach dem Umſturz (jebt 
ſchon lange außer Dienſten) einer Revifton des 
Korridors das Wort geredet, wie hier von Pade⸗ 
rewſki Anſprüche auf Land mit ethnographiſchen, 


wirtſchaftlichen und hiſtoriſchen Motiven belegt 


werden, die uns lebhaft an authentiſche Ausfüh⸗ 
zungen feines Parteigenoſſen Roman Dmowſki in 
der Denkſchrift erinnern, die am 8. Oktober 1918 
Wilſon überreicht wurde und in der ebenfalls 
aus ethnographiſchen, wirtſchaftlichen und hiſtori⸗ 
ſchen ai rag u. a. auch die Zuteilung 
Oſtpreußens, Teilen von Kurland, Livland und 
Litauen und von Danzig zu Polen gefordert 
wurde. Schon damals verſuchte Dmowſti den 
ahnungsloſen und vielleicht manchmal zu leicht⸗ 
läubigen Amerikanern zu beweiſen, daß Danzig 
im Grunde gar keine deutſche Stadt iſt. „Die amt⸗ 
lichen Ziffern über dee ſtellen dieſe Stadt als 
rein deutſch hin. Indeſſen zeigen private Nach⸗ 
forſchungen auf polniſchem Wege, daß faſt die 
Hälfte der Bevölkerung polniſch iſt, wenn auch 
oberflächlich germaniſtert.“ 

Das tft Dmowſki. Sein Freund Paderewſki 
folgt errötend feinen Spuren. Nach Privatmel⸗ 
dungen größter polniſcher Zeitungen ſoll er näm⸗ 
lich geäußert haben, daß „Pomerellen niemals 
deutſch geweſen iſt und daß der angeblich deutſche 
Charakter Pommerellens nur das Werk einer 
geſchickten deutſchen Propaganda iſt“. Ganz ab⸗ 
ge Pon davon, daß der Prozentanteil der Polen 
in Pommerellen nach der letzten deutſchen Volks⸗ 
ählung 1910 44,4 Prozent betrug und daß es 
rin in gewiſſen Gebieten Weſtpreußens eine 
Volksabſtimmung gegeben hat, bei der ſich 92,8 
a der befragten Bevölkerung für den Ver⸗ 
bleib beim Deutſ Reich erklärten, ganz abge⸗ 

davon, wird es weder Roman Dmomiti, 
em Klaviervirtuoſen Paderewſki noch ſonſt einem 
Nationaldemokraten jemals gelingen, ſach lich 
i pakaa daß der Stand der Landeskultur 
in Pommerellen ohne die deutſche Pionierarbeit, 
auch ohne die, die Friedrich der Große geleiſtet 
hat, überhaupt denkbar iſt. 

Wenn man wirklich ehrlich einer Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen das Wort reden 
und eine entſprechende Politik treiben will, muß 
man nämlich über wirkliche Sachkenntnis und 
über den Mut zur ehrlichen Anerkennung der 
Leiſtung des Gegners verfügen und nicht allein 
über ein leidenſchaftliches und ehrgeiziges 
Be nieri, das trotz aller Mißerfolge als Mi⸗ 
nijterprä ident, Mini ter des Auswärtigen und 
eines diplomatiſchen Vertreters beim Völkerbund 
und trotz aller 5 Ablehnung auch im 
Lande, wie bei der im Mai 1931 erfolgten Ent⸗ 
hüllung des Wilſon⸗Denkmals in Poſen, immer 
wieder nach einer politiſchen Betätigung drängt, 
einer Betätigung, die einer moraliſchen Abrüſtung 
in den Rücken fällt, wie fie von Polen mit jo 
großem Nachdruck immer wieder gefordert wird. 

ir wiſſen zum Glück, daß es auch hier im 
Lande ehrliche und unerſchrockene Verfechter einer 
Annäherung an Deutſchland gibt. Sie fordern 
(wie zum Beiſpiel das der Regierung nicht fern 
ſtehende Wilnger „Stowo“) nicht nur von Deutſch⸗ 
land mehr Verſtändnis für Polen, ſondern auch 
eine ſtärkere Berückſichtigung der deutſchen 
Wünſche, auch die der Deutſchen in Polen. 

Paderewſki hat die Stirn, von der „günſtigen“ 
Lage der Deutſchen in Polen zu reden. Man 
frage uns! Wir werden, nicht nur der Journallſt 


oder der Politiker, ſondern ebenſo der einfachſte 


Mann in dem fernſten Dorfe ein einmütiges 


. 


Urteil abgeben müſſen, ein Urteil, das nicht das 
Ergebnis einer Propaganda iſt, ſondern das 
bitterer Erfahrungen. 

Das von Paderewſfki fo arg beſchimpfte Preußen 
hat den Polen in Deutſchland gegenüber ein uns 
ſagenhaft anmutendes Verſtändnis bewieſen. Es 
hat Nationalpolen aus Polen an neu gegründete 
polniſche Schulen berufen, die polniſche Kinder 
in Staatsſchulen in polniſcher Sprache unter⸗ 
richten. Das iſt die preußiſche rer itik! Bei 
uns wird fortlaufend deutſchen Lehrern polniſcher 
de Ad ez die hier bodenſtändig ſind, 
ohne Angabe von Gründen die Unterrichtserlaub⸗ 
nis entzogen, und der Beſtand an deutſchen Schu⸗ 
len wird von Jahr zu Jahr vermindert. Das iſt 
unſere nach Paderewſki „günſtige“ Lage, die er 
den Amerikanern vorerzählt. 

Padreewſki hat von einer Verſtändigung Polens 
mit Deutſchland geſprochen und dabei Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt, die nerſchiedene Tatſachen, die 
einer Verſtändigung im Wege ſtehen, auf den 
Kopf ſtellen. ſt Bes Böswilligkeit oder Un⸗ 
kenntnis? Wir möchten meinen: Unkenntnis. 
Wir wollen ſie ihm als Klaviervirtuoſen zugute 
halten, aber wir nehmen für uns das Recht in 
Anſpruch, gegen dieſe Unkenntnis öffentlich aufzu⸗ 
treten, wenn fie fih jo wie in New Pork bekundet, 
wenn ſie eine wahre Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen untergräbt. 

Wie ehrlich der Wille und wie groß die Bereit⸗ 

ſchaft der e e ee Paderewſkis zu einer 
wirklichen Verſtändi ang mit Deutſchland ift, geht 
am klarſten und eridi erndſten aus der Tatſache 
hervor, daß die Blätter dieſer Richtung die Worte 
Padexrewſkis, die in kluger Berechnung die großen 
Verdienſte Deutſchlands auf dem Gebiete der 
Kultur betonen einfach K b 
Denn unter keinen Umjtänden darf in dieſen 
Blättern auch nur ein einziges anerkennendes 
Wort für Deutſchland ſtehen! 
Paderewſkis unglückliche Liebe zur Politik hat 
ihn der von Polen propagierten moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung ſchwere Wunden zufügen laſſen. Ein 
guter Klaviervirtuofe kann ein ſehr ungeſchickter 
Politiker ſein. d 

Königsberg, 20. Mai. (Pat.) Die oſtpreußi⸗ 
ſche Pre je meldet von einer neuen m 
der preußiſchen Behörden in Sachen des polni 
ſchen Minderheitsſchulweſens. n 
Zukunft werden polniſche Schulen de⸗ 
ſtehen können, wenn die Zahl der Kinder nicht 
weniger beträgt als 10. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung ſind bereits 212 e Schulen in Bomſt 
und Krojanken im Kreiſe Bütow geſchloſſen mor- 
den. In nächſter Zukunft ſoll eine weitere 
Schließung polniſcher Schulen erfolgen. 

Wir wollen nur bemerken, daß in 


olen zum 

Fortbeſtand deutſcher Schulen eine Mindeſtzahl 

von 40 Kindern erforderlich iſt. Wie ware 5 

um das deutſche Shulmelen in Polen beſtellt 

ſein, wenn die Fr Bam pur auf 20 her⸗ 

1 würde? t würden dann nicht 
agen. 


Rußlands Verhandlungen 


mit Rumänien auf dem toten punkt 
Polen vermittelt nicht zwiſchen 
Rumänien und Somjelrußland 


Warſchau, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 

In den letzten Tagen waren mehrſach Meldun⸗ 
gen darüber im Umlauf, daß Polen eine Ver⸗ 
mittlungsaktion zwiſchen Rumänien und Sowjet- 
rußland in der Frage des Nichtangriffspaktes 
aufgenommen habe. Wie vom rumäniſchen 
Außenminiſterium offiziell erklärt wird, entſpre⸗ 
chen dieſe Meldungen nicht den Tatſachen. Polen 
habe keine derartige Vermittlungsaktion einge⸗ 
leitet. Die Verhandlungen ſind alſo wieder 
offenſichtlich völlig eingeſchlafen. 


* Poſener Tageblatt 


Faſchiſtenbeſuch „polen 


(Von unſerem Warſchauer W's⸗Korreſpondenten) 


Mit mehr oder weniger großem Recht werden 
jeit Jahren Vergleiche zwiſchen dem Regierungs⸗ 
yſtem in Italien und in Polen gezogen. Politiſch 
links ſtehende Geiſter behaupten, in beiden Län- 
dern herrſche Diktatur, und die verſchiedenen 
Internationalen ſprechen von Faſchismus hier 
wie dort. Andere wieder behaupten, der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Italien und Polen fei der, daß 
in Italien die offene Diktatur eines Nichtmilitärs, 
in Polen aber die verſteckte eines Militärs herrſche. 
Es iſt ſchließlich Geſchmackſache, was man für 
richtig hält, oder ob man, wie es wiederum die 
Kreiſe des Negierungslagers tun, das Regie⸗ 
rungsſyſtem in Polen nicht doch eine Demokratie 
mit ein wenig ſtrengen Methoden nennt. 


Tatſache iſt, daß gewiſſe militäriſche Organiſa⸗ 
tionen, die den heutigen Regierungskreiſen in 
Polen ſehr nahe ftehen. mehrfach verſucht haben, 
engere Beziehungen zu faſchiſtiſchen Organiſationen 
Italiens aufzunehmen. Dieſe Bemühungen fan⸗ 
den nicht immer ein günſtiges Echo im Lande 
wo die Zitronen blühen. Schon daß Mu olini 
im Jahre 1928 im römiſchen Senat die gr eus⸗ 
verträge in territorialer und anderer Beziehung 
als abänderlich bezeichnete, wurde in Polen ſehr 
übel vermerkt ber dieſes und noch ſpätere 
weitere Hervortreten Muſſolinis für eine Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge hinderte die polniſchen 
Legionäre nicht, im vergangenen Herbſt eine Dele⸗ 
4 5 nach Italien zu ſchicken, die überall die 

rüderliche Verbundenheit nicht nur zwiſchen dem 

italieniſchen und dem polniſchen Volke an fik, 
ſondern auch dem faſchiſtiſchen Italien und 
em „Polen des Marſchalls Pilſudſki 
hervorhob. In ihren Feſtanſprachen betonten die 
polniſchen Legionäre dabei, den beiden Syſtemen, 
dem faſchiſtiſchen wie dem der polniſchen Legio⸗ 
närstreue eignet Gemeinſamkeit des Kultes 
der großen Männer. 


gung, und einige polniſche Blätter drohten in 
Anbetracht der Haltung des Grafen Gravina mit 
politiſchen und wirtſchaftlichen Repreſſalien Polens 
gegenüber Italien. 

Aber die Italiener ſind ſchließlich auch höfliche 
Leute und mijjen, was ſich gehört. Der polniſche 
Legionärbeſuch vom Herbſt des vorigen Jahres 
mußte erwidert werden; ſchwierig war nur die 
Frage, durch wen. Eine offizielle Faſchiſten⸗ 
delegation konnte man nach den letzten Vorfällen 
nicht gut ie fo Die Italiener fanden deshalb 


die neutrale Formel der Entſendung einer Dele⸗ 
gation ehemaliger Kriegsfreiwilliger nach Polen. 
Dieſe Delegation traf in Polen Anfang Mai ein 
und hat es am Donnerstag, dem 19. Mai, wieder 
verlaſſen. 

Die Italiener wurden in Polen mit wahrer 
polniſcher Gaſtfreundſchaft aufgenommen. Sie 
wurden von Feſt zu Feſt geleitet, und ein Schwall 
von Reden über die traditionelle polniſch⸗italie⸗ 
Ihe Freundſchaft ergoß ſich über fie, In dieſen 

eden iſt man polniſcherſeits manchmal recht deut⸗ 
lich geworden. In rſchau rief der rr 
des Legionärbundes und Sejmdirektor zia⸗ 
doſz den italieniſchen Gäſten zu: „Wehe dem 
Arm, der es wagt, nach poini bém Gebiet zu 
greifen!“ Ob die Italiener da nicht an die 
Beſchlüſſe des faſchiſtiſchen Großrates und die 
Reden ihres Duce über die Unhaltbarkeit der 
territorialen Beſtimmungen des Verſailler Dik⸗ 
tates gedacht haben? Aber ſie ſagten nichts da⸗ 
von, ſchwiegen ſich aus und verſicherten höflich: 
„Wir find immer eure Freunde.“ Bei der Be: 
grüßung der italieniſchen Gäſte in Thorn wurde 
ihnen von dem Vertreter der polniſchen Behörden 
wieder zugerufen: „Pommerellen iſt ein polniſches 
Land, und wehe demzenigen, der es Polen fort⸗ 
nehmen will!“ Die Italiener waren wohl ſchon 
ſehr müde, ſie antworteten nur kurz und höfli 
darauf. Dann wurden ſie in offenen Autos dur 
Pommerellen entlang der deutſchen Grenze gez 
fahren; überall hatte man polniſche Organiſa⸗ 
tionen mobiliſiert, die den italieniſchen Gäſten 
Blumen überreichten, Kinder ſagten Gedichte auf, 
ſchwenkten Guben, ſangen Lieder uſw., bis die 
Fahrt in Edingen zu Ende war, wo man den 
Italienern den letzten Trumpf des polniſchen 
Lebenswillens Joanne demonſtrierte. Noch 
einige Feſttage folgten in Krakau und Umgegend, 
dann verließen die Italiener das gaſtfreie Polen. 

Sie haben viel geſehen und gehört, vor allen 
Dingen hörten ſie immer die Anſpielung auf die 


Kaum waren die polniſchen Legionäre von all 
den rauſchenden Feſten im ſchönen Italien und 
in der Ueberzeugung, dort für das Polen Mar⸗ 
ſchall Pilſudſkis wirklich Freunde geworben zu 
12 15 in ihre Heimat zurückgekehrt, als Muſſolini 
ich im Dezember des vorigen Jahres in Neapel 
vor die Volksmenge ſtellte und ſagte, daß es „un: 
möglich ſei, von einem Aufbau Europas zu 
Deren, wenn nicht einige Beſtimmungen der 

riedensverträge geändert werden, die ganze 
Völker an den Rand der materiellen Kataſtrophe 
und der moraliſchen Verzweiflung geführt haben. 
Zu Neujahr, in ſeiner Botſchaft an das amerika; 
niſche Volk, ſprach Muſſolini ebenfalls von „terri⸗ 
torialen Unhaltbarkeiten der Friedensverträge“. 
Am übelſten aber wurde es in Polen den Faſchiſten 
vermerkt, als am 9. April dieſes J res der 
faſchiſtiſche Großrat eine Entſchließung hte 
vierter Punkt die Forderung aufſtellt, daß „auf 
dem Gebiete des Völkerbundes die Klauſeln der 

riedensverträge zu prüfen ſeien, in denen di 

uelle der Beunruhigung der Völter ſowie einer 
neuen Kriegsgefahr liege“. . 


Ein mächtiges Rauſchen der Entrüſtung fette 
im polniſchen Blätterwalde ein. Man parat 
nicht gerade Er zärtli ar das faſchiſtiſche Ita⸗ 
lien und drohte damit, daß der era einer terri⸗ 
torialen Reviſion der Friedensverträge auch auf 
Italien, und zwar ni üdtirol angewendet wer⸗ 
den könnte. Die m oje Hetze des größten Teils 
der polniſchen Preſſe gegen Danzig, vor allem 
gegen den Grafen Gravina, trug ebenfalls nicht 
mit dazu bei, die freundſchaftlichen Gefühle zwi⸗ 
ſchen Polen und Italien zu verſtärken. Selbſt die 
offizielle polniſche Preſſe beſchuldigte den Grafen 

tavina als den Vertreter des italieniſchen 
Faſchismus der Protektion der Hitlerbewe⸗ 


MWarſchau, 21. Mai. 
In einer geſtrigen Sitzung des Miniſterrates 
wurde die Herabſetzung der Beamtengehälter um 
pe 10 Prozent mit Wirkung vom 1. Juni 


en. 

n dieſen Tagen fand in Warſchau eine 
Konferenz der Vertreter ſämtlicher Nane 
nen der Staatsbeamten ſtatt, auf der zu der 
Frage der aa aA 
men wurde. Es wurde Ile) en, eine Deni- 
Bar an den Miniſterrat zu richten, in der die 

nſichten der Staatsbeamten bekannt egeben 
werden. In dieſer Denkſchrift weiſen die 5 
beamten darauf hin, daß die Gehaltsherabjekung 
ſchädlich für den Staat ſei und außerdem keines⸗ 
wegs einen nennenswerten Einfluß auf die 1505 
ſerung der Staatsfinanzen haben könne. Die 
Staa in Mutes hingegen folgende Wege 
für eine Aufbeſſerung des Staatshaushalts vor: 
1. Eine ſtarke Erhöhung der Einkommenſteuer 


(Eig. Drahtbericht.) 


. —————— —— EEE 


Aus den Konzertfälen 
Imre Ungar — Poſener Domchor 


Ein weiterer Preisträger beim Warſchauer 
internationalen Wettbewerb, der den Nachweis 
erbringen ſollte, wer von den 1 en 
Jungpianiſten am apa Chopin PR em Klavier 
u meiſtern verſteht, ſtellte jih dem Poſener 
Publikum in der Univerfitätsaula in der Perſon 
von Imre Ungar vor. Dieſem Konzert kam 
inſofern eine befonbere, Beben zu, als ſein 
Geber, der jetzt gu Beginn der ji er Ed 
iteht, von fri ke Kindheit an erblindet ift. 
Wenn ſein Künſtlertum daher als „von Gottes 
Gnaden“ bezeichnet wird, ſo hat diefer inweis 
line vollſte Richtigkeit. ie muſikaliſche Vor⸗ 
tellungskraft muß in einem m m N gia 
Menschen enorm entwickelt ſein, die e, ſich in 
die gedankliche Sphäre einer Kompoſition hinein⸗ 
denken zu können, außerordentliche Weitſichtigkeit 
beſiten. Beide Eigenſchaften ſtehen unſerem 
blinden Künſtler in reichſtem Maße zur Verfü⸗ 


Es kam Herrn Ungar in ſolchen Stadien wahr⸗] Gieburowſti ſtehen, für ſich beſonders einnehmen, 


ſcheinlich in erſter Linie darauf an, Fin ijt der nie nachlaſſende Eifer, die religiöjen Ge- 
genau notengetreu zu 1 7 und jeden Fehlgri finge von jedem Schematismus des Darſtellungs⸗ 
zu vermeiden. Niemand darf ihm diefe Vorſichts⸗ ſtils freizuhalten. Die ee kalten Klang⸗ 
maßnahmen verübeln, aber jeden wird es in majjen ſomit nicht. Dafür 


N zu begegnen, ng 
ift aber mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß 
in den ee e reſtlos viel Lebens⸗ 
3 t, durch die der Konzertbeſucher er⸗ 
freut und angez 

alten Meiſter 


ſtaunende Bewunderung Klein haben, mit wel⸗ 
er Akkurateſſe ſelbſt die f rmiſchſten Läufe und 
aflagen gehandhabt wurden, wie 1 ſämt⸗ 
liche Uebergänge ſich vollzogen. Dieſe geſtählte 
Virtuoſität trat insbeſondere in der A⸗Dur⸗ 
Sonate von Mozart, in der erwähnten Sonate 
von Chopin 5 im . 
Scherzo) und deſſen As⸗Dur⸗Polonaiſe in den 
Vordergrund. Etwas verworren ging es nur in 
dem Beethovenſchen Rondon a apriccio „Die 
Wut über den verlorenen Groſchen⸗ deſſen 
Darſtellung überhaſtet und in der Detaillierung 
deshalb hers undeutlich war. Der Künſtler 
wurde, wie ſich das von ſelbſt verſtand, mit auf⸗ 
richtiger Herzlichkeit gefeiert. Unerhört war es, 
daß eine vor mir ſitzende junge Dame den gan⸗ 
zen zweiten Konzertteil * verwandte, Briefe 
u ſchreiben. Nicht minder ergernis erregte es, 
daß ür einen Programmzettel in techniſch frag⸗ 


en. wird. Aus den Werken der 


Leben, ein Geiſt, der dauernd in 
es keinen Augenblick. 

ebensbejahung durch Lebhaftigkeit 
der Phrafterung und 8460 der Zeitmaße immer 
aufs neue ſichtbar werden zu laſſen. Diefe künſt⸗ 
leriſch 1 2 — Durchführung war natürlich 
letzten Endes nur zu leiſten, weil ein Knaben⸗ 
und Männerchor aui dem Podium ftand, der fih 
der mufikaliſchen Wichtigteit und Vielſeitigteit 
iner Aufgaben voll bewußt war. Es wurde 
angtechniſch durchweg ſchön, inhaltlich vorzugs⸗ 
weiſe überzeugend gefungen. Es waren, kurz ge⸗ 


e i i a würdiger Ausführung 50 Groſchen zu zahlen | jagt, geſangskünſtleri che Eröffnungen, für welche 
sung, BE Das eye — lee, 1 pr waren. Wie mir von featunniget Seite mitge- | jomo irigenten als Sängern das Prädikat 
immer dann bie FR a 2 Heri n Auf iege | teilt wurde. betragen die Herſtellungskoſten die⸗ „Sehr gut zuzuerkennen war. Vielleicht noch 
vollzieht, wenn ſein nachſchöpferi iae un niġt|fes bedruckten Papierzettels bei einer mg A .. g erihienen das „Ave Maria“ für 
allzu ſehr durch techniſche Rückſichtnahmen belaſtet ziffer von 500 ca. 6 Groſchen! Der Aufſch = nnerchor von Vittoria, deffen Klangzeichnun 
wird. In einem Intermezzo von Brahms trat] beim Verkauf beträgt demnach 800 Prozent! Iſt] muftergü tig, anmutete, und „Sanctus“ un 
dieſes geiſti e Großſein am na Itigiten in Er⸗ das nun erlaubt oder nicht? „Benedictus von Thomas für 8—12ſtimmigen 
ſcheinung. Sie ſtill ſinnende Melancholie, gele- * „Gemiſchten Chor“, wo ergreifende Steigerungen 


gentlich durch dämmernde Zufriedenheit gemil⸗ 
dert, welche ſich in dieſem Werkchen ausbreitet, 
wie herzhewegend wurde fie den Tönen aufge- 
drückt! Alles das, was der Komponiſt durch 
dieſe Töne fagen wollte, wurde von dieſem Kla⸗ 
vierjpieler mit einer jeftenen Klarheit und Ver⸗ 
ſtändnistiefe 1 ae Ganz ähnlich verhielt 
er ſich in dem Largo aus der I⸗Moll⸗Sonate 
von Chopin, wo er aus der Klaviatur eine be⸗ 
rückende Träumerei herauszauberte, und in der 
Wiedergabe des C-Moll⸗Prélude von Chopin, 
deſſen großer dynamiſcher, durchweg aus Akkorden 
zufammengeſetzter Bogen eine grandiose Feier- 
lichkeit für ſich darſtellte. Sobald dem Pianiſten 
die Pflicht erwuchs, das Schwergewicht auf vir⸗ 
tuoſe Sicherheit zu legen, waren die gefühlsmäßi⸗ 
gen Durchblicke der einzelnen T cke matter. 


erzielt wurden. Herr Domorganiſt P. J. Paw ⸗ 
Die Veranſtaltungen des „Poſener Dom ⸗lak |pielte zwei Orgelſoli: bie Ye F-Dur 
Hors“ ſtehen feit jeher in hoher Gunſt auf ſei⸗ von Bach und ein Konzert von Bach⸗Vivaldi. 


Ohne irgendwie an dem virtuoſen Können des 
Soliſten rütteln zu wollen, über das ſich alle 
Muſikkenner in Poſen klar ſind, war es ihm d 
nicht ganz vergönnt, alle ſeine künſtleriſchen Vor⸗ 


ten der Oeffentlichleit. Das ift leicht zu erklä⸗ 
ren. Dank jeiner tatkräftigen und zielbewußten 
Sr durch den Domkpellmeiſter Geiſtlichen 

r. Gieburomjti iſt er ein kirchenmuſikali⸗ 


ſcher Machtfaktor in der Stadt geworden, deſſen züge aufzudecken. Das lag aber nicht an ihm, 
Leiſtungen immer geſteigerte Aufmerkſamkeit ver⸗ ſondern an dem 1 vor dem er ja 
langen dürfen. Die Wahl der geſungenen Kom- Die Orgel in der Univerjitätsaula ift krank u 
positionen zeigt ſtets den genauen Kennerblid | ieh und hat fon längſt eine Fate Kur 
und ift ausnahmslos von dem Beſtreben diktiert, notwendig. Ihr augenblicklicher tand ift be- 
den Zuhörer nicht nur zu erheben, jondern auch reits derart zermürbt, daß fie eigentlich nur noch 
chah es früher, it . Daß unter dieſen Um: 


sg Wiſſen zu erweitern. ej e 

o auch wieder in dem 3 Konzert in 
der Aniverſitätsaula. Was ſtändig die Beran- 
ſtaltungen, welche unter Leitung von Herrn Dr. 


ur Begleitung fähig i 
ſtänden Herr 
ausgeſetzt war, 


Stellung genom⸗ fü 


| 
| 
| 


Unabänderlichkeit der territorialen Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages. Sie waren jehr vor- 
ſichtig und haben ſich nicht mit einem Sterbens⸗ 
wörtchen dazu geäußert. Sie haben ihren polni⸗ 
ſchen Gaſtgebern herzlich die Hand 97 üttelt und 
ſie immer wieder ihrer Freundſchaft ver⸗ 
ſichert, aber ſie haben nicht ein einziges Mal ge⸗ 
jagt, daß ſie mit ihnen derſelben Anſicht ſeien. 
Das iſt auch in Polen nicht unbemerkt geblieben. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ ſtellt in einer Schluß⸗ 
betrachtung über den italieniſchen Beſuch feſt, daß 
der harmoniſche Verlauf dieſes Beſuches in erſter 
Linie dem ſchönen Frühlingswetter und dann der 
Tatſache zu — jet, daß man mit den Ita⸗ 
lienern nicht über Politik ſprechen konnte. „Wie 
ſchade iſt es doch — ſo fährt das Blatt fort —, 
daß man mit den Vertretern eines ſo tapferen, 
ſumpathiſchen und verdienten Volkes nicht über 
Polka ſprechen konnte! Man konnte ſie geradezu 
nicht dazu bringen. Wenn man das hätte 
tun können, ſo hätte ſich gezeigt, daß dem egen⸗ 
ſeitigen Sentiment in keiner Weiſe irgend ein 
emeinſamer Begriff über die Intereſſen in 
uropa entſpricht. Wir ſind re Antipoden! 
Wie ſollte man ſich beiſpielsweiſe über die immer 
ſtärker entwickelte italieniſche Agitation zugunſten 
N Reviſion der Friedensverträge verſtän⸗ 
igen?“ 
as fei, jo ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“, 
die unveränderte italieniſche Politik. Einige 
polniſche Freunde des italieniſchen Faſchismus, 
die zwar auch nicht ableugnen können, da 
Muſſolini eine intenſive Renifionspolitif betreibt, 
behaupten, dieſe Politik wende ſich nicht direkt 
gegen Polen. Das ſei aber eine Annahme, die 
auf keinerlei Tatſachen ſtützen könne. Die 

faſchiſtiſche Politik habe beſtimmt das eine Ergeb⸗ 
nis: daß ſie in Deutſchland den 8 
ſrärke. Polen ſpüre das von Tag zu Tag am 
eigenen Leder. Der italieniſche Faſchismus ſehe 
nicht die ſchweren Gefahren des Hitlertums, er 
begrüße ſogar die Hitlerbewegung. Aus dieſen 
Beiſpielen könne leicht gefolgert werden, daß es 
wiſchen Italien und Polen heute keinerlei Soli⸗ 
arität bei der Behandlung internationaler Fra⸗ 
gen und Intereſſen gäbe. Ueberall feien die hei» 
den Völker Gegner: in der Anſicht über Deutſch⸗ 
land, über Mitteleuropa, über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz, über die Befriedung Europas und über 
die zukünftige Rolle des Völkerbundes. 

„Wenn man deshalb — ſo lichen der „Kurjer 
Warſzawſki“ — bei dem faſchiſtiſchen Ausflug nach 
olen durch keinerlei politiſche Bemerkungen die 
uhe geſtört hat, jo ijt das ſehr umſichtig ge- 
weſen. te würde ſonſt die polniſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ausſehen?“ 

Hat man wirklich keinerlei politiſche Bemer⸗ 
kungen gemacht? Nun, die Italiener haben ſich 
einfach in ihrer Ruhe nicht ſtören laſſen. 


Beamtengehälter werden weiter reduziert 


Die Staatsbeamten proteſtieren 


r hohe Gehälter. 2. Eine ndſätzliche Revi- 
fion ler hohen Gehälter En in 
emtern und Staatsbetrieben. 3. Eine: Ber: 
rößerung der wo irre lichkeiten des Staa 
es in das private Wirtſchaftsleben, beſonders in 
die Politik der Kartelle und die Preispolitik und 
4. eine Belaſtung der geſamten Bevölkerung 
durch Auflegung einer inneren Zwangsanleihe 
r den Staat. 
Die Staatsbeamten fordern ferner von der 
Regierung, da ſie in Zukunft 1. keine weiteren 
Perſonalteduktionen in der Staatsverwaltung 
du Br und daß entſchieden en alle wei⸗ 
teren Entlaſſungen in Selbſtverwaltungs⸗, ſozia⸗ 
len und privaten Unternehmen Stellung genom⸗ 
men wird; 2. daß der Staat die Unterhaltskoſten 
verringert durch eine S den a der gegen⸗ 
wärtig im Verhältnis zu den Gehält 


ohen Mieten und durch eine Herabſetzung der 
Pie für Artikel des erſten — S rner 
wird von den Staatsbeamten gefordert, daß ein 


Moratorium für die Bauzwecken aufgenom⸗ 
menen Anleihen gemäßrt Si R 

Die Gehaltsherabſetzung der Beamten wird 
von der polniſchen Preſſe. beſonders von der 
Oppoſitionspreſſe ft kommentiert. 


KE — ta Wein der en 
in dieſem Zuſammenhang n der 
vom 1. Naß 1087 bis zum F. Jun d. J. die Ge- 


3 ſich in Warſchau bei einigen Be⸗ 
ee piek bis 1 0 1 Sieg in 
er Provinz bis a rozent. nsgejam 

be der Slaat bisher 300 Millonen Zier an 

eamtengehältern * rt und würde vom 
$ Juni — 100 ` ionen ae — 
erechnungen der „Gazeta f zufolge 
Feten 000 Menſchen in Bolin Gehälter 
vom Staat. 

Ueber den Miniſterratsbeſchluß liegt folgender 
Bericht vor: Der Miniſterrat beſchloß nach einer 
Ausſprache den Entwurf für eine Verordnung 
über die — Me der Gehaltsbezüge der 
Staatsbeamten und der — pn 
owie der Emeriturverſorgungen, auf Grund 
eſſen — en Jude dem 2 Geha * 
10prozentigen äge zu den Gehältern der 
en — Richter und Staats⸗ 
anwälte, die Dienſtſtellungen außerhalb War- 
ſchaus einnehmen, ſowie zu den Emeriturverſor⸗ 
gungen von Perſonen, die außerhalb Warſchaus 
wohnhaft find, aufgehoben werden. Die Zurück⸗ 
ziehung dieſes 10prozentigen Zuſchlags ſoll einer 
Ha ne der Geſamtbezüge um 9 Prozent 
gleihfommen. Bei den ilitärperſonen, die 
außerhalb Warſchaus wohnen, beträgt die ent⸗ 
prechende Herabſetzung der Bezüge 8 Prozent. 
ie Gehaltsherabſetzung tritt am 1. Juni in 
Kraft bei den Perſonen, die im aktiven Dienſt 
ſtehen, und am 1. Juli bei den Penſionären. 
Zugleich hat der Miniſterrat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine * 10prozentige Herabſetzung der 
Gehälter in Unternehmungen, Anſtalten und 
öffentlichen Inſtitutionen (u. a. in Monopolen 
und „ in der Provinz Tim empfeh- 
len. Unabhängig davon ijt den einzelnen Minis 
ſtern empfohlen worden, Schritte in der Richtung 
u unternehmen, Gehaltsherabſetzungen in der⸗ 
ſelben Höhe in denjenigen Unternehmen, Anſtal⸗ 
ten und öffentlichen Inſtitutionen (in arſchau 
auch außerhalb aus), die bisher nicht 


wie 


| Dofener 
Tageblatt 


AT 
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| Posener Kalender 


Sonnabend, den 21. Mai 

Sonnenaufgang 3.48, Sonnenuntergang 19.51. 
Mondaufgang 22.27, Monduntergang 3.50. 

Für un Sonnenaufgang 3.46, Son: 
nenuntergang 19.52. Mondaufgang 23.28, Mond: 
untergang 4.45, 

te 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
de — Grad Celſius. Südwinde. Barometer 754. 


ter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
H 14 Grad Celſius. er 
Bettervorausjage 
für Sonntag, den 22. Mai 
Mit Winddrehung auf Nordweſten und in Be⸗ 
— von Gewittern Uebergang zu kühlerem 

5 
Waſſerſtand der Warthe am 21. Mai -+ 0,48 
Meter. 
— — — 


Wohin gehen wir heute? Sor 


Teatr Polfti: 

Sonnabend: „Das Mädchen und das Nilpferd“. 

Sonntag: Aren 1 

Montag: „Das Mädchen und das Nilpferd“. 

Dienstag: „Unreife Früchte“. 

Sonnabend į . . Bourrachon 
on j- e Gorgen des our nt 
(Gaſtſpiel Kanten Fertnes. 

Sonntag: ri Sorgen des Herrn Bourrachon“. 

Montag: „Die Sorgen des Herrn Bourrachon“. 


Kinos: 
Apollo: „Der leichtſinnige Fürſt“. (5, 7, 9 Uhr. 
Coloſſeum: „Die ern je Mabarabſc 

(5, 9 
Metropolis: , 
Stonet: er n“. G, 7 d 
Wilona: „Die Arche Noas“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


í Die Mexikanerin“. (%5, 147 49.) 
2 Hor 40 
Modenſchan im Metropolis 


sur Arbeit i sA ae 


Bei die — 
3 erhöht das Peu und . 
mögen. In allen Apotheken und Drogerien erh. 


Kleine Posener Chronik 


a Se Suche ve 
in von nitz ai t: 
sgezogenen wurde der nton 
m 184 205 3 Mug 


am 6. Mai das Leben, i er 
bo def Wal ibrücke in die Eten Ven Pale 
warf. Der n Bag | Arbeits⸗ 
und nd ; 
Fa Nzerin ver t. Wegen Inum⸗ 
lau e lo ; N75 sein 
a wli ul. dem „verhaf⸗ 
he A Fällen wurde ihr bereits die Tat 
bemieſen. 
Sinfoniekonzert im Solatſcher Parkreſtaurant. 
X Wie der Vorſtand des Poſener 8 
Orcheſters mitteilt, werden in 1 an jedem 
Sonntag und Donnerstag im Gola! 1175 Park⸗ 
reſtaurant große Konzerte des Städtiſchen, 50 
Mann frarken Sinfonie⸗Orcheſters ſtattfinden. 
Das erſte Konzert wird am Sonntag, dem 22. Mai 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kubik 
veranſtaltet. Es un ae um 4 = nachmittags. 
Eintritt nur 40 Groſchen für Erwachſene und 
20 Groſchen für Jugendliche. Von 114—114: Uhr 
mittags wird eine Ton atinee gegeben, zu ber 
intritt nur 20 Groſchen koſtet. 
Paderewſki⸗Konzert in Poſen 2 
X Nach einer Meldung des „Nowy Kurie“ 
jol Ignacy Paderewſki, der fih durch feine letzten 
Ausfälle gegen 8 in Erinnerung gebracht 
hat, Ende Auguſt, wahrſcheinlich am 23., in der 
Univerſitätsaula ein Konzert geben, deſſen Er⸗ 
trag — es iſt angeblich ein inheitspreis von 
100 Zloty vorgeſehen — zum Bau einer Univerfi- 
tätskirche in Rojen beſtimmt fein ſoll. Das Cin- 
treffen Paderewfkis in Poſen ſteht, wie verlautet, 
im Zuſammenhang mit den Feierlichkeiten der 
Enthüllung eines Houſe⸗Denkmals in Warſchau. 
Das Denkmal des Oberſten Houſe ift ein Geſchenk 
Paderewſkis für die polniſche Hauptſtadt. 


der 


Aus Sta 
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Wer andern eine Grube gräbt 


X Poſen, 19. Mai. Vor dem hieſigen Militär- 
grigi fand ein ſehr intereſſanter Prozeß ſtatt. 

uf der Anklagebank erſchien der Hauptmann 
Chmielnik, der von einem feiner Unter: 
gebenen, dem Bezirkskommandoſchreiber, bezichtigt 
wurde, in dem 195 eines Gaſtwirts den 
Buchſtaben „A“ in „D“ gefälſcht zu haben. 

Dieſe Angelegenheit war bereits in mehreren 
Inſtanzen verhandelt worden, bis ſie ſchließlich 
vor dem hieſigen Militärgericht ihren Abſchluß 
fand. Der Militärpaß wurde dem Schreibſach⸗ 
5 K. Grudzinſti zur Prüfung vorge- 
legt. Nach einer genauen Unterſuchung kam der 
Sachverſtändige zu der Aeberzeugung daß tatſäch⸗ 
lich die vom Hauptmann Ehmſelnſt abgegebene 
Schriftprobe mit der Fälſchung im Militärpa 
pope Aehnlichkeit habe. Nur das eine wurde dem 
achverſtändigen wie auch dem Gericht nicht klar: 
weshalb der Vermerk „Hyſteriſcher Anfall“ mit 
„Ch“ geſchrieben wurde. Es war nicht anzuneh⸗ 
men, daß der Hauptmann einen ſolchen orthogra⸗ 
Den Fehler begehen konnte. Auch in der 

iftprobe ſchrieb der Hauptmann „Hyſterie“ 
ri tig. Aus diefem Grunde tauchte der Verdacht 
auf, daß die Schrift von einem Menſchen her⸗ 
rührte, der die Orthographie nicht einwandfrei 
beherrſcht. Schließlich behauptete der Sachder⸗ 
ſtändige noch, daß, wenn auch die Verbeſſerung 
eine große Aehnlichkeit mit der Schriftprobe des 
3 TT ed habe, fie doch nicht von feiner Hand 
errühre. 

Der als Zeuge vernommene dee a ee 
ſchreiber blieb bei ſeiner Behauptung. 
dabeigejtanden, wie der Angeklagte die 
vornahm. Auf die ſeitens des Sachve 
an den Zeugen geſtellte rage, ob ni 
klagte vorher den Buchſtaben A auskratzte, er⸗ 
klärte Melag daß dies nicht der Fall war. 


Schließlich legte der Angeklagte das Evi 
vor, nach Fah 


. : uch vor, m der Gaſtwirt ſeit dem 
Gine n nn unter der . 1924 ftets die Kategorie D fen habe ne 
Sb Mae. am ti = Im Saate Nes ſic demnach eine Falkhung erübrigte 
Kinos etropolis“ veranitaltet. Es nehmen Schließlich wurde der Hauptmann Chmielnit 
nur Haner rmen J. Die neueſten „ Gegen den Bezirkskommando⸗ 
Schöpfu der werden von der mehr⸗ lt er wird eine Anklage wegen falſcher Be⸗ 
Per nigin und populären piele⸗ uldigung erhoben. i 
Dee Er rg P 
n er Agger enen an 
er n. 
Gerne 19, e ber, e Anmeldungen von Schulneulingen 
werden $ Parbki lreiche Andenken Die Anmeldungen von Schulneuli d 
perteilt, mie: Sweater, Schokolade. Blumen, | Schuljahr 1932/33 werden in allen Folteſchulen 
Parfüm wiw. der Stadt Poſen in den Tagen vom 23. bis 
Die Sonnfagsrennen in Lawica u ze} einiöliehtih, na chin. von 4 bis 
Am Sonntag, 2. Mai, dem 8. Renntage in hr, entgegengenommen. Aufgenommen wer: 
Lawica, werden wieder fieben Rennen gelaufen, ae 9 die im Jahre 1925 ggßazen 
und zwar drei Flachrennen, zwei Hürdenrennen Í 5 5 die bereits das 7. ve SÀ 
und zwei Hindernisrennen. Bon neuen Pferden SP haben oder die bis zum 31. Dezember d. 
find Major Antogiewicz und Pr 7 Jahre alt werden. 
Die im allgemeinen | Die Kinder find perſönlich bei der Anmeldung 
zahlreich ausgefallen, jo daß mit einem inter- porzuſtellen, besgi. ift der Geburts- und Wieder- 
eſſanten Verlauf der Rennen zu rechnen ijt. a 9 1 
te Anmeldung von Kindern 
Morgen, (aie Popea tai 4 ni 5 Nationalität kommt die 
Mazdaznan⸗ A. Sanib aus Los befindet ich aaf der in Brage. Gie 
An mei ek en die pünktlich efindet ſich auf der ul. Garncarjfa7. 
1045 Ahr und 1845 Ar im Ganie des 9. — — 
genteil. > age vor einem Schwindler! 
n 0 n it treibt i ii 
Proving ein Shminbler Tann Untdeſen pere ch 


ein Un 
als Vertreter der 8 — aus- 
t und Be von Elektromotoren zum An 
f eines Pulvers zu überreden verſucht 
angeblich den Stromverbrauch auf die 
herabſetzen F Wie uns die Firma „Siemens“ 
mitteilt, hat derſelbe Schwindler der ſich als In⸗ 
genieur A. Koperſki aus B vorſtellt, 
reits eine gan eihe von anderen Betrugs⸗ 
manövern t und wurde auch bereits zwei⸗ 
mal von der Polizei verhaftet. r bitten un⸗ 
Erſcheinen des i 


„das 
Hälfte 


Eingeſchränkter Dienſt des Eiſenbahn⸗ 
ie Informationsdienſtes ee 
Wie die Bee Eiſenbahndirektion mitteilt, 
iſt der Nachtdienſt im gener Anfonmationsöäre 
auf dem Bahnhof aufgehoben worden. Das In⸗ 
formationsbüro ift jetzt nur von 7 Uhr morgens 
abends tätig. Mündliche Infor⸗ 
ber Abfahrt und Ankunft von Per⸗ 
ügon, über Fa 
Ahr abends bi 


ſone reiſe uſw. werden von 
ir prt t (halten 

nen Fahrkarten 

erteilt. Telephoniſche 


unter der Nummer 6741 und in de it von 
10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens 3 der 
Nummer 6741 oder 7020 eingeholt werden. 


— — 


Aeber das Apen 
U pricht am Diens 

„um 8 ug abends im Farocfafıhe 
in der ul, Mai oſener 
find wu reise v 1 Cinirit starten 
ind zum j n oty u en in 
der Sta slotterie Ko l aha rt, 
up Marcinkowſkiego 14, im Vorverkauf zu 
aben. 


Bitihenwalde 


pp. Beiſetzung. Wie bereits gemeldet 
wurde, verſtarb hier nach längerem Leiden der 
Vorſitzende unſerer Ortsgruppe des Verbandes 


tna- 


nd 
für Handel und Gewerbe, der Schornſteinfeger⸗ 
D 5 Bir. 


meiſter Guſtav Tonn. Entſprechen 
ken in der Oeffentlichkeit zum Beſten der Allae⸗ 


b wurde, af, niemand aus 
e 


3 Koſten—Liſſa—Rawitſch: 


meinheit geſtaltete ſich das Leichenbegängnis zu 
einer J Trauerkundgebung der geſam⸗ 
ten Bevölkerung ohne Unterſchied der Religion 
und der Nationalität. Die geräumige Kirche war 
überfüllt mit Leidtragenden. und Paſtor Dr. 
Adam zeichnete ein treffendes Lebensbild des 
Entſchlafenen. Die Ortsgruppen der Nachbar⸗ 
ſtädte Filehne, Kolmar, CTzarnikau, Budfin, Ro- 
porn ujw, feine Deputationen entſandt, ebenſo 
i orn ee Poſen. dem 
nachherigen Beiſammenſein der Ortsgruppe mit 
den übrigen Vertretern der auswä: n Grup 
n wurde noch manches aus dem tatenreichen 
eben des Verſtorbenen zum Ausdruck gebracht, 
und immer wurden die Spitzenleiſtungen Tonns 
neidlos anerkannt. Unangenehm empfunden 
0 dem Hauptverband 
Poſen zur Beerdigung hier anweſend war. 


pp. Verhinderter Einbruch. Der hie⸗ 
ſige Ein⸗ und Verkaufsverein wurde vom 19. zum 
20. d. Mts. von Dieben beſucht. Da Einbrüche 
ſchon öfter verſucht wurden, hatte der Geſchäfts⸗ 
führer es ſich angelegen ſein laſſen, den Dieben 
einen würdigen Empfang zu bereiten. Dieſer ge⸗ 
lang auch, da einer der Teilnehmer an dem Ein⸗ 
bruch durch einen Schuß in den Oberſchenkel ver⸗ 
letzt wurde. Im Intereſſe der Ermittelungen 
werden die Erhebungen vorläufig noch geheim 
gehalten. 


Ar. 115 


Sonntag, den 
22. Mai 1932 


data Uu 


25 jähriges Geſchäftsjubiläum 


Am Sonntag feiert der Maſchinenſetzer Adolf 
Kaluza ſein 25jähriges Arbeits⸗ und Berufs⸗ 
jubiläum in der Drukarnia Concordia. A 

ſtammt, iſt am 22. Mai 


* der aus Gleiwi 
1907 in die rag erzbachſche Buchdruckerei 
eingetreten und arbeitet ſeitdem ununterbrochen 
bei uns im Zeichen der Schwarzen Kunſt, die ihm 
noch recht lange hold ſein möge! 


Militäriſche Erziehung 

2. Inowroclaw, 20. Mai. Das hieſige ſtädt. 
Komitee LOPP wird 2 der 9. Flugwoche 
zum 12. Juni einen Dreikilometer⸗Marſch mit 
Gasmasken organiſieren, wobei auch Preiſe vor⸗ 
geleden find. Der erſte Preis ift ein Radio: 

pparat mit ſämtlichem Zubehör. Anmeldungen 
find bis zum 27. Mai an das Sekretariat des 
Städtiſchen Komitees er beim hiefigen Ma: 
giſtrat, Zimmer 39, zu richten. Die Gasmasten 
werden von der Kommandantur des 59. Inf.. 
Regts. geſtellt. Nähere Informationen über der 
Marſch werden noch ſpäter folgen. 


Arotoichin 


fk. Die Folgen eines Bienenſtichs. 
Am Freitag abend wurde die Frau des penlios 
nierten Steuerbeamten Dronowicz von hier beim 
Pflanzen von einer Biene in der br 
geſtochen. Trotzdem es bald gelang, den Stachel 
zu entfernen, erlitt Frau Dr. kurz darauf einen 


Herzſchlag, dem ſie erlag. 


Eiſenbahnfahrplan 


gültig vom 22. Mai 1932 


Abfahrt der Jüge aus Poſen in 
Richtung: 


Gneſen — Bromberg —Thorn—Warſchau—Danzig: 
2.35 nach Deutſch⸗Eylau, 6.18 nach Danzig 
Edingen; 7.40 nach Thorn (Danzig —Gdin⸗ 
gen); 9.10 nach Kobelnitz (vom 1. 6. bis 31. 8. 
Sonn⸗ und Feiertags); 10.45 nach Thorn 
(Danzig—Gdingen); 12.15 nach Gneſen; 14.20 
nach Inſterburg; 15.25 n. Bromberg (Thorn); 
19.03 nach Thorn (Bromberg); 19.50 nach 
Kobelnitz (vom 1. 6. bis 30. 9. Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags); 21.20 nach Gdingen—Hel über Brom- 
berg Berent; 22.55 nach Bromberg Edingen 


(Warſchau). 


Opalenitza—Bentſchen: 2.35, 2.54 nach Berlin; 
351 nach Berlin (Paris); 7.48 nach Bentſchen 
(Berlin); 11.40 nach Bentſchen; 14.43 nach 
Berlin; 15.20 nach Bentſchen (Berlin); 17.10 
Berlin Paris (Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend); 19.25 nach Bentſchen; 23.59 nach 


Opalenitza. 


Oſtrowo—Kattowitz—Krakau—Lemberg: 1.05 n. 
Krakau; 2.46 nach Warſchau (Kattowitz —Kra⸗ 
kau); 9.45 nach Krakau; 15.15 nach Lodz; 22.31 


nach Oſtrowo. 


Oſtrowo — Skalmierzyce — Warſchau: 2.46 nach 
Warſchau; 3.45 nach Schroda (an Werktagen); 


6.10 nach Lodz (Warſchau); 14.10 nach 
7 — 19.00 nach Oſtrowo; 22.31 nach 
owo (Warſchau); 


Schwerſenz / Koſtſchin—Wreſchen—Stralkowo / Kutno 
Lodz / Warſchau: 1.46 nach Paris Varſchau 
(Stokpce); 9.40 nach Koſtſchin; 13.10 von Paris 
nach Warſchau (Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
tag); 15.10 nach Warſchau; 16.12 nach Koſt⸗ 
a 19.40 nach Koſtſchin; 23.25 nach War- 

au. 


Birnbaum — Dratzig⸗Mühle—Filehne: 0.05 nach 
Wronke; 5.04 nach Kreuz; 7.00 nach Lawica 
(an Werktagen); 8.30 nach Birnbaum (Fi⸗ 
lehne — Kreuz); 13.26 nach Chrzypſto über 
Samter; 15.15 nach Birnbaum (Dratzig⸗Mühle); 
16.00 nach Lawica (an Werktagen); 17.35 nach 
Birnbaum über Samter; 19.15 nach Birn⸗ 
baum (Kreuz —Filehne); 


Wongrowitz Bromberg: 7,55, 14,03, 16,00, 18,59. 


Rogaſen — Kolmar — Dziembowko: 7,50 nach 
Dziembowko; 14,13 nach Dziembowko; 15,26 
nach Rogaſen; 19,55 nach Dziemböwko. 


Grätz—Wollſtein Konitz: 4,20 nach Stenſchewo 
(an Werktagen vom 22. V. bis 30. IX. 1932 und 
vom 1. IV. bis 14. V. 1933); 5,15 nach Sten⸗ 
ſchewo (an Werktagen vom 1. X. 1932 bis 31. III. 
1933); 8,15 nach Wollſtein (Kopnis); 15,15 nach 
Wollſtein (Kopnitz); 16,25 nach Stenſchewo an 
Werktagen; 21,05 bis 30. IX. 32 nur nach Woll- 
ſtein. 


1,30 1 er 
4,40 nach C in (an Werktagen); 6,10 nach 
Nami 700 nach Moſchin (an Werktagen); 
8,00 nach Rawitſch (Breslau); 10,05 nach 
Moſchin (vom 1. XII. 32. bis 1. II 380); 
12,15 nach Rawitſch (Breslau): 13,55 nach 
Schrimm über Gzempin; 14,50 nach Breslau; 
15,25 nach Liſſa: 16,40 nach Moſchin, 19,05 nach 
Rawitſch; 19,45 nach Moſchin; 21,15 nach Liſſa; 
23,58 nach Koſten. 


Poſen Oſt (Glowno): 4,25 (an Werktagen); 6,03 
(an Werktagen vom 15. V. bis 31. X. und vom 
15. IV. bis 14. V. 1933); 7,00 (vom 1. XI. 1932 
bis 14. IV. 1933); 10,40, 12,55, 13,37, 16,12, 
17,10, 19,40 an Werktagen. 


Ankunft der Züge aus der Richtung: 


Danzig Warſchau Bromberg / Thorn —Gneſen: 
0,54 aus Gdingen (Danzig); 2,41 aus Dt.⸗Eylau: 
7,30 aus Gdingen— Danzig (Warſchau); 9,09 
aus Hela —Gdingen über Berent — Bromberg; 
10,07 aus Kobelnitz (vom 1. VI. bis 30. IX. an 
Sonn- u. Feiertagen); 11,33 aus Bromberg 
(Thorn); 14,28 aus Inſterburg; 15,08 aus Gne⸗ 
ſen; 16,56 aus Thorn (Gdingen⸗Danzig); 22,57 
aus Warſchau (Danzig); 20,47 aus Kobelnitz 
(vom 1. VI. bis 30. IX. an Sonn⸗ u. Feiertagen); 
23,53 aus Gdingen— Danzig (Thorn). 5 

Bentſchen— Opalenitza: 13,13 aus Paris (Berlin); 
2,27 aus Berlin; 5,21 aus Opalenitza (an Werk⸗ 
tagen); 7,30 aus Bentſchen: 9,14 aus Bentſchen; 
13,13 aus Berlin; 13,37 (Mittwoch, Freitag, 
Sonntag) aus Paris — Berlin; 14,45 aus Berlin: 
16,30 aus Opalenitza (an Werktagen); 18,47 aus 
8 19,37 aus Opalenitza: 22,08 aus 

ernn. 

Lemberg Krafau—Rattowig—Ditrowo: 2,27 aus 
Krafau—Rattowisg (Warſchau); 4,10 aus Kra⸗ 
kau; 7,03 aus Lemberg; 9,06 aus Kempen; 
13,36 aus Kattowitz (Lodz): 20,57 aus Krakau. 

Warſchau—Skalmierzyee —Oſtrowo: 2,27 aus War- 
fhan; 5,34 aus Schroda (an Werktagen): 7,28 
aus Jarotſchin; 9,15 aus Oſtrowo (Baridan: 
13,52 aus Lemberg über Tomaſzow— Lodz: 
15,45 aus Schroda; 17,54 aus Warſchau; 19,29 
aus Lodz: 24,00 aus Luiſenhain. 

Lodz / WarſchauStralkowo / Kutno—Wreſchen 
Schwerſenz / Koſten: 3,41 (Stolpe) Warſchau— 
Paris; 6,47 aus Warſchau; 8,16 aus Stralkowo: 
11,33 aus Koſtſchin; 13,13 aus Stralkowo; 14,00 
aus Warſchau: 15,00 aus Koſtſchin; 16,56 aus 
Lodz (Warſchau); 17,04 aus Warſchau nach Paris 
(Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend); 21,41 
aus Warſchau; 22,57 aus Warſchau— 21,10 aus 
Koſtſchin. 

Filehne—Dratzig⸗Mühle Birnbaum: 0,56 aus 
Kreuz (Filehne): 7,29 aus Wronke: 7,47 aus 
Lawica (an Werktagen); 8,37 aus Dratzig⸗Mühle 
(Birnbaum); 11,08 aus Samter; 13,40 aus 
Kreuz—Filehne (Birnbaum): 16,29 aus Lawica 
(an Werktagen); 16,56 aus Chrzypſko über Sam- 
ter; 18,47 aus Kreuz (Birnbaum): 21,41 aus 
Birnbaum über Samter. 

Bromberg —Wongrowitz: 7,16 aus Wongrowitz; 
8,37, 18,26, 18,45, 22,08. 

Dziemböwko Kolmar —Rogaſen: 7,32 aus Kol⸗ 
mar; 9,12 aus Dziemböwko; 13,50 aus Dziem⸗ 
böwko; 17,49 aus Rogaſen; 21,02 aus Dziem⸗ 
böwko. 

Kopnitz—Wollſtein—Grätz: 6,45 aus Stenſchewo 
(vom 1. X. 1932 bis 31. III. 1933); 7,16 aus 
Grätz; 13,43 aus Wollſtein; 15.54 aus Grätz 
(täglich und vom 1. X. 1932 an nur an Werk⸗ 
tagen); 17,47 aus Stenſchewo (täglich und vom 
1. X. 1932 bis 21. V. 1 an Werktagen): 
20,53 aus Wollſtein (Kopnitz): 22,47 aus Sten” 
ſchewo (nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 22. 
VI. —30. IX. 1932). 

Rawitſch—Liſſa—Koſten: 3,58 aus Breslau; 
5,28 aus Koſten (an Werktagen); 6,28 aus Czem⸗ 
vin (an Werktagen); 7,22 aus Liſſa; 8,16 aus 
Moſchin (an Werktagen); 9,15 aus Rawitſch: 
10,55 aus Moſchin (kan Sonn- und Feiertagen 
vom 1. XII. 1932 bis 31. III. 1933); 11,08 aus Breg- 
lau (Rawitſch): 12,50 aus Breslau; 14,03 aus 
Koſten; 17,02 aus Rawitſch; 17,50 aus Moſchin 
(an Werktagen und vom 1. X. 1932 täglich): 
17,24 aus Schrimm über Czempin; 18,45 aus 
Liſſa: 21,43 aus Breslau (Rawitſch); 21,02 
aus Moſchin (an Werktagen und vom 1. X. 1932 
täglich); 23,50 aus Liſſa. 

Poſen Oft (Glow no): 5,28 (an Werktagen); 6,41 
an Werktagen (vom 15. V.bis 31. X. 1932 und vom 
15. IV. bis 21. V. 1933); 6,58; 7,17; 7,30; 
7,37 (an Werktagen vom 1. XI. 1932 bis 14. IV 
1933); 8,16; 8,35; 10,06 (an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen vom 1. VI. bis 30. IX.); 11,33; 11,40 (an 
Werktagen); 13,12; 13,27; 14,29 (vom 1. XI. 
1932 bis 14. IV. 1933 nur Sonnabend); 15, 
15,28 (an Werktagen); 16,26; 17,21, 18. 
18,44; 20,23; 20,34 (an Werktagen): 20,51 (an 
Sonn und Feiertagen vom 1. VI. bis 30. IX.) 
21,50; 22,05; 22,38; 23,44. 


vernehmen mit den Gerechtigkeitsgrundſätzen und 


| > Poſener Tageblatt 


Jahrestagung der deulſchen Genoſſenſchaftsverbände in Polen 


oſen, 20. Mai. bezahlt, verbeſſert feine Güter, und wer glaubt nächſten gelegen. Bei dem Munich, den Kindern noſſenſchaft über die wirtſchaftliche Lage der Ge- 
vn f ec zu fein, muß auch ſehen, daß er feine eine beſſere Saufbitbung mitzugeben, als man naleni zu unterrichten und auf die Mängel 
ulden los wird. Aber an Ausgaben für das ſie ſelbſt gehabt hat, fol man nicht überſehen, Ader muß Dem Vorſtand und Auffi Se 
Bildungsweſen ſoll man nicht ſparen, denn wenn daß fie doch auch pon der praktiſchen Betätigung | aber muß es überlaſſen werden. 5 die Abſtel⸗ 
die Jugend nichts lernt, kann fie auch nichts abſeits führt. an ſollte kein Handwerk ver⸗ pag der Mängel, die ihre Aufgabe jA m orgen 
9 „ eee 
Wie man überhaupt unter keinen Umſtänden ie Not de Zeit und die steigende Bev die Schuld an Verlusten tragen, die gewöhnlich 
die Waffen ſtrecken fol, bis allmählich doch der ee her Seit und die fteigenbe Wedentung die zeige (beihäftsführung Aagebragl hat. Wir 
Zuſammenbruch da 5 le een pat vor einem Jahr Anla wollen Kritik an unjerer genoſſenſchaftlichen Ar- 


Die größte Gorge in ber us deut ift für einzurichten, an der fi auch unſer Verband be⸗ 
viele Eltern die Frage nach der Zukunft ihrer | teiligt hat. In wachfender Zahl wendet ſich 
Kinder. Dabei iſt die n er der deut⸗ der Nachwuchs dem N hanh eala zu, das 
Be Bevölkerung hier ſeit Jahren ſo gering, daß 22 Angeſtelltenzahl in dieſen ſchweren Zeiten 
ie den Abgang durch Tod und Abwanderung im weſentlichen erhalten hat. Unſere Zukunfts⸗ 
kaum deckt. Aber wenn auch unſere deutſche Be⸗ möglichkeiten ſind noch nicht erſchöpft, aber wir 
völkerung überwiegend aus wirtſchaftlich ſelb⸗ müſſen auch bedenken, daß die deutſche Bevölke⸗ 
ſtändigen Exiſtenzen beſteht, jo gibt es doch zahl⸗ | tung fih nicht vergrößert und daß die Genoſſen⸗ 
reiche Eltern mit größerer Kinderzahl, und au a RR nicht für alle wirtſchaftlichen Betriebe 
der anderen Seite gehen fortwährend durch paßt. Die ſchwere Zeit zeigt deutlicher als eine 
Schrumpfung der eh mi eine Anzahl ſtädti⸗ | gute, wo die Grenzen der genoſſenſchaftlichen Be 
ſcher Betriebe des Handwerks und der Kauf- | fätigung liegen. 

mannſchaft ein. Dem Bauern hat aber der nsgejamt hatten unſere Verbände folgenden 
Handwerker und der kleine Kaufmann immer am | Beſtand an Genoſſenſchaften: 


bandstage zweier e 


des deutſcher Geno e in 
Polen und des Verbandes t 
chaftlicher Genoſſenſchaften in Welt 
polen, jtatt, während am Nachmittag im großen 
Saale des Evangeliſchen ereinshauſes die 
ordentliche Mitgliederverſammlu r Lanes 
desgenoſſenſchaftsbank Wojen der ge 
noſſenſchaftlichen Geldzentrale, abgehalten wurde. 
Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage der 
Lan 2 „aus deren Mitgliedern fih der 
Großteil des in den genoſſenſchaftlichen Verbän⸗ 
den Ne e e Deutſchtums pilammen, 
legt, war die Beteiligung an den heutigen Betre 
ren überaus rege. Es wurden rund 
f Vertreter von Geno Paar be gezählt, jo 
daß die Säle des Zoologiſchen Gartens und bes 
Vereinshauſes vollſtändig gefüllt waren. Es iſt 
dies ein Zeichen 5 wie eng doch gerade die 
wirtſchaftliche Not der Gegenwart zum Zuſam⸗ 
menſchluß drängt. 


beit nicht ausſchalten. Aber was dabei verlangt 
werden muß, find yon keit und Billigkeit! 
ch aus rechtem Grund und am rechten Ort 
erw A 
Unterverbandstage haben wir in dieſem Win- 
ter in allen Kreijen abgehalten. aft überall 
waren ſie ſtärker beſucht als in den Vorjahren, 
ein Beweis, wie ſehr ſie dem Bedürfnis ent⸗ 
ſprachen. Unſer Genoſſenſchaftsweſen bedeute 
kur ein Bildungsmittel, z. B. die Schatzmeiſter⸗ 
kurſe, die wir im vorigen Jahre in Bromber 
und in Poſen abgehalten haben, das Zentral- 
wochenblatt und der Kalender. 
nn man unſere Arbeit im Jahre 1931, die 
darin beſtand, mit der Kriſe und der Not ferti 
zu werden, das Vertrauen zu rechtfertigen un 


Den Jahresbericht für 1931 ` Verband Verband landw. à u erhalten, mit der Lage und den Leiſtungen 
erſtattete 6 Dr. Swart,] Beſtand zu en bes Jahres 1951 dt. Genoſſenſch. Genoſſenſchaften insgefant | Anderer Genoſſenſchaftsorganiſationen — fei es 
der etwa folgendes ausführte: Genoſſenſchaften und eee 388 174 562 in unſerem Lande oder in einem anderen — ver⸗ 

In der allgemeinen Wirtſchaftskriſe tft unfer| Im 90 des Jahres ind ausgeſchieden 4 4 8 gleicht, jo wird man erkennen, daß 9 — 2 

ener Staat verglichen mit anderen Lan-] Im Laufe des Jahres find beigetreten „ ⁰ u K 1 5 der ug geit verhältnismät i 
Í i 405 175 580 gut gehalten hat. Dazu n der S 

ſind in en MA een e davon oberſchleſiſche Genoſſenſchaften 48 48 auch die Landesgenoſſenſchaftsbank wie die Land⸗ 


wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft beigetragen. 

X rufen unſere ae auf, in die Reihe 
der Alten recht 0 einzutreten! Yit doch unſere 
Take t ide rheit recht eigentlich dem 
Fin gen Geſchlecht gewidmet! öge die n⸗ 
wärtige Notzeit auch in unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen W als priania — erweiſen zum eta 


licher Landwirtſchaft und zahlreicher landwirt⸗ 
1 Bevölkerung leichter zu ertragen als 
n den Ländern mit halb großſtädtiſcher Bevölke⸗ 
rung. Es wurde für unſer Land zum Glück, daß 
es = in den letzten Jahren nicht gelang, große 
Aus andſchulden zu machen. Dadurch blieb auch 
die Kündigung von Auslandsgeldern in erträg⸗ 
lichen Grenzen, und die Währung fonnte belfer 
gel Iten werden als in den meiſten anderen 
ändern der Welt. Es ſanken Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr, aber die Ausfuhr behielt das Uebergewicht, 


Die Zugänge ergeben ſich weſentlich aus der 
Gründung kleiner landwirtſchaftlicher Konſum ; 
vereine zur Uebernahme des früheren Maren» 
geſchäftes örtlicher Spar⸗ und iich aa die e. 
ie Mitglieder pii 580 verteilt wi auf die ein- 
zelnen Genoſſenſchaften folgendermaßen: 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
Banken und Vorſchußvereine 51 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaften 99 
Molkereien - 66 
Brennereien und Kartoffeltrocknereien 42 


mals aber mit den Futter ſonſt geht es mit dem 
nde. 


aufgabe, ſtets gahlungsbereit zu bleiben. Wo 


ditt heute zäh austeidend ift, da mubi wi en für die gemeinſame Sache, zur Einigkeit! 
a $ 


Daß wir unſerem Wahlſpr treu bleiben: 


! ird Zeit, die laufende Rechnung und 
und das läßt hoffen, daß unſere Währung auch b 3 ji 5 er ſich Vertreter vieler Genojjenj beteilig · 
Dreſchereien ie Abzahlung darauf nach feſten Grundfätzen zu it di lichtelt bot, auch Ari, 
weiter gefund bleiben wird 3 aſſenſchaſten 9 ordnen, denn es iſt mit der „Laufenden „ten, und die ſomit die 15 Zentral nk 7 


Mehr als ein Jahrzehnt nach dem Kriege haben 
die Wilker im Umfang ihres Außenhandels einen 


den, und ſie hat oft nur der beque⸗ 
Maßſtab des wirtſchaftlichen Fortſchritts geſehen Be hme k 
und verkannt, daß der eigene, innere Markt eines Ge en 43 92 Aufnahme von Schulden gedient üben und in der Wechſelrede mit den Mitglie · 
jeden Landes die Hauptgrundlage feiner Volts- Aktiengeſellſchaften 6 Kredile die zu hoch find und oft auch dern der 3 Rea gng Meinungs 


verſchiedenheiten zu erö 


wirt į Gi w , 
ur Re piga me ra bandsdirektor Dr. Swart erwiderte auf alle 


Binnenmarkt mehr als bisher bei der Handels⸗ 
olttik zu . een Die Mittel, mit denen 
s 9 215 zee nen aber wieder nach der an⸗ 
deren Seite über das jan pe en. 
e 


h zuſammen 580 
n Liquidation getreten 
erſchmelzung haben beſchloſſen 8 
Den wih aten Teil unſerer genoſſenſchaftlichen 
bildet das genoſſen 4 3 
Kreditweſen. Der Umfang de 
blieb im Jahre 1931 faſt unverändert. 
Die Einlagen betrugen in den ländlichen Dar⸗ 
lehnskaſſen beider Verbände: 
31. 12. 1930 13,6 Millionen Zkoty 
81. 12. 191 12,8 W * 
Nach Zinszuſchrift alfo feit das gleiche. 
In den ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften (ohne 


Vorſtand und 


den, 
sulenmenfafte das Ergebnis in ein ußwort 
zuſammenfaßte. 
Itemener, Dominowo, erſtattete 
* für den Verband ig 
W er, Kolmar, für den Ber- 
band landwirtſchaftlicher Ge — die 


Ein rüdfihtslofer Abſchluß gegen a er 
ein Konzeſſionsſyſtem für die Ein⸗ und Ausfuhr, 
fann wohl den begünſtigten Kreijen beſondere 


mitglied 
Koriolis bringen, nit aber dem 17 0 Lande. glied muß ausſche 


ordnung. ift. 

Faft alles, was hier geſagt ift, gilt auch für 
die Handels gen o Leni aften, er 
Rückgang der Preſſe bedeutet bei ihnen pon ſelbſt ssergebnies 

ertes. e mens - 
laſtu die einſtimmig erteilt wurde. f In 
enmäßigen Umfäge in Jeninern werden Dur felge e tig Esie 


durch die Anbahnung dauerhafter Ge⸗ 
e eee nach geeigneten Abſatzfeldern 
n den einzelnen Ländern verhindert. Eine er⸗ 
fierste andhabung da Konzeſſions⸗Syſtems 
e 


— 2 22 yi 4 — me die Zentralgenoſſenſchaft) Igende Zahl ſchaulicht pa 

t einzelne feiner Beamten, die die : À ogende Zahlen veranſchaulicht: i i itrũ 

f Wirtigaft amipenn | 31. 12. 1080 59,6 Millionen Zloty 1929/30 1930/31. | Meiitäbe Tin, >A ee Br — 
berſteht. Aber der Staat hat die Wirtſchaft . 31. 12. 1931 „ Getreide 1786 430 1725 193| Verbandes landmwirtſchaftlicher Genoflenihaften 

mit Steuern und [ozialen Laſten bepackt, die vor In dieſe Gruppe find auch einige größere Dars Sämereien 26 960 20 568 ausſcheidenden Herren Eren Koeppe, von 

dem Weltkriege jeder als unfinnig erkannt hätte! lehnskaſſen einbegriffen, die ihren Sitz in Städten Kartoffeln 134 991 177 104 Hantelmann und Dr. Buſſe . einſtimmig 

reift nicht er als Steuergläubiger, ent egen den haben, und die Gruppen der Vorſchußvereine in | Futtermittel 328 380 486 266 wiedergewählt 

Lehren der ane e aft, vielfach in die 5 1 . und Pommerellen. mittel 755 091 650 785 

8 ein, anſtatt die Steuern aus Die N M n ge Senft u > ne Die ordenflihe Mitgliederverfamm- 
n Erträgen zu ziehen? Bei uns herrſcht der n einem z tä . Umfap in Ziotg. 48 430 lung der Landesgenoſſenſchaftsbank 


Gedanke vor, immer neue Zweige der Wirtſchaft ligenoſſenſchaften geltend. Die Spar⸗ 
der öffentlichen Hand vorzubehalten oder ya und ee blieben davon fo = 
KRonzeffionsiyftem einzugliedern, das die freie Be⸗ Ge — In ganzen jeigte un H 
m benten, mit Eile moner ae ee. Mie, ee "son her Hape ber 
, uern ilfs⸗ 

maßnahmen und Zinsbeihilfen an Schuldner zu Hbrigen — — u mit bazu bei 
gewähren, müßte es darauf ankommen, durch ſchlechter r 

eine vernünftige Ordnung der Wirtſchaft und der an 1 pom 


a 
Steuern die Rente und Lie Extra (cr igkeit der Die Gurte 9 


158 233 358 205 
e haben verſuchen müſſen, durch Unkoſten. Am 19, Mai d. Ys., nachmittags 3%. Uhr hat 
Ti Hände Geha nd Verluſte mit fi bank im Evangeliſchen L Inshans fiat 
en Außen e ren u eriu mi ni im ngeltjmen eret , 
1 èi A bee . 350 M 
er es 


Die Rente, ter iger 37 auf e die Erſchienenen. 
ge 5 wiederherzuſtellen. d. h. der Bee. der aus einem gedachten, 149 Millionen eigen A 48 000 Doppelzent⸗ — S . genen 
25 mar verlas darauf Teile des Hirten- ſchuldenfreien Betriebe bei normalen irtiba ts-| ner Butter gewonnen worden find, die zur Hälfte | Einla ungen feſtgeſtellt war, erſtattete Vor⸗ 
2 efes, in denen der Primas von Polen ber perhältniffen erwartet werden kann. D eſe ausgeführt wurden. Die Molkereien haben die ende des Voritandes, Herr Dr. Swart, den Ges 
nſicht Ausdruck gibt, daß die Mechaniſterung Rente iſt letzten Endes 9 n Zeiten du einer techni Ver⸗ ſchäßtrbericht ergün te ausführlich den por- 
ärger in eine namenloje Mafle nicht im] Kaufwertes wie des Wertes im Bore ber lle | liegenden gedruckten Geihäftsbericht bereits 


Einklange ſtehe mit der Würde des Menſchen ſtellungen von einem objektiven rt“, der Peer — on ſich k6teunigft aus den eg ge euere 

und den Intereſſen des Staates. Vielmehr müle f Be Betri 0 deal, i in Nr. 110 dieſes Blattes ga a 
der Staat bana, trachten, feine Intereſſen mit | gen Sec e für eine Beleihung verdun iiberhohen Au ngen perwan Im laufenden n — die ray ed 
den Rechten der Bürger ohme Zwangsanwendung kn. Wir müflen nach den Für die Ausbildung des 1 191% und an⸗ der Mirtſchaft petaen, e un Eie H 
in Einklang zu bringen. Von bejonderem Inter⸗ letzten derer Au ift es wichtig, die Molkerei allen ihren Zweigen zuri gegangen; ſprich 
eſſe find die . runter des Primas ae als fie angenommen wurde. entra le zu erhalten, die mit Erfolg die Aus⸗ ſich auch im Geſchäftsgang der Bank aus 

über grundsätzliche Fragen der Wirtſchaftspolitit, ten Fehler, die in früheren Jahren in Mejer fuhr unferer Molkereien zufammengefaßt und 8 nd nicht vorwärts gekommen. Das 
die er darin zuſammenfaßt, daß es nicht Sache 8 ſchwer hervor. auch im legten Sommer bei den grogen Markt⸗ Steigen der Einlagen in laufender Re u BE 
des Staates jei, in der Rolle des Unternehmers | Ohne ſchwierigkeiken ihnen unſchätzbare Bienſte ge⸗ nur ein Zei des Leerlaufs der Wirtſchaft, 
dort aufzutreten, wo ohne Schaden für das Volkswirtſchaft nicht beſtehen un 5 tet Bet 3 deren Watenbeſtände immer weiter verrin 
Staatsweſen die Unternehmen in den Händen der | men können. Nur in einem iſt es richtig, die ie Brennereien n eine befriedigende werden. Die unklare Finanzlage faſt aller Län⸗ 
Bürger belaſſen werden könnten. Der Staat fei | Sparer heranzuziehen: die Sparerzinſen find feit| Verwertung der Kartoffel gebracht, aber iht Be- der und des Bankweſens zwingt zu großer B 
unzweifelhaft an [che vielen wirtſchaftlichen, dem Kriegen viel zu geweſen und müſſen 


ots» 
triebsumfang wird immer weiter eingeſchränkt, ſicht hinſichtlich der Geldanlage und Liquidität, 
Handels: und Indbuſtrieangelegenheiten inter een ermäßigt werden, worauf auch der 


I bie Itige Steuerlaſt, die vom Alkohol wodurch die Ueberjóüe b e werden. Die 
ufgebr werden jo, den Verbrauch jo here ür Ei 
ele werben, jo, Den erdroe jo Ret . Tiz Einlagen, H 


eſſtert und müſſe im Notfalle auf dieſe Ange⸗ i 
legenheiten regelnden Einfl ü Verbände higgewieſen hat. Auch die er unterg Vorräte immer größer |ermähigt. Das Gelhäjtsergebnis des laufenden 
rn die Möglichtelt ga ſel, fich in g werden ben unſch haben, Ian — 2 ae Zin⸗ werden Jahres iſt in einem ſo frühen Zeitpunft n nicht 


Die Piehrerwertungsgenoſſen- zu überjehen. Die Landesgenoſſenſchaftsbank hat 

Lie haben ihre U 9 2 m Seel f bis ’ der Kriſe gewachſen — 5 und iſt 

Stande des ahres gehalten, die gefund geblieben. Es er darum erwartet wer ⸗ 

Zahl der Amgelchten Schwe ine fogar von 47000 2. daß fie auch künftig das Vertrauen der 
as 60 ge der | Sparer und Mitglieder rechtfertigen wird. 

Umfe von 12 auf 7,3 Millionen glota qurüd- | Darauf wurde der Resifionsberit von Herrn 

an VV 

y nebſr Gewinn» u erluſtrechnung für von 

iter wies Dr. Swart auf die erf Gene Fod Direktor Boehmer erläuternd verleſen 

Verbandsbeiträge hin, die eine und den Verwaltungsorganen einſtimmig Ent 


è ge⸗ 
den Anforderungen des gemeinſchaftlichen Lebens | chen, fobal es möglig ift. Mber vor allem 
zu entwickeln. Im allgemeinen ir er Staat A A bu 1 
nicht dagu berechtigt, alles lie aufzuſaugen, zu Außenſtende — Ebel 15 ng And 
monopoliſieren und zu ſozialiſteren. Die Politik, uns vor allem nötig, inde - 
e 1 one aas iche] dem, was verloren iit. 
ernehmen und verdienſtvolle, durch die r Kreditgenoſſenſchaften 
ürger und die Oeffentlichkeit geſchaffene Ein⸗ Die Krife Tehri e 85 


richtungen vernichtet, ſei falſch und unethiſch. 17 1 = 1 9 ng 
m Jahre 1931, fuhr Dr. y Asan darauf fort, | Das beſte Cigenvermógen 1 die der] Streckung der lter zur Folge hatte. Die laſtung erteilt 
m i 


find die Preiſe für Vieh und Milch auf einem e 
e ,, . Seh vom 341047,0 otn 
Frühjahr 1931 auch die Rente des bäuerlichen] m ſich dann jeder Genoſſe verantwortlich fühlt Gegenteil infolge der 1 — der Zeit, und aus wurde gemäß dem Vor E des Auſſichtsrats 
etriebes verloren, und ein rabifaler Rüdgang | für den Geschäftsgang den Renifionserfahru kann nur immer wie. folgendermaßen verteilt: 10 Prozent Zuſchreibung 
des Verbrauchs aller Waren, fogar des Broiver-| 2. Spareinlagen müſſen vor allem als Friſt⸗] der gefolgert werden, daß noch eingehender und zum Reſervefonds 35 000 Stoty, 44 tiebsrüd: 
brauches, macht ſich bemerkbar. Die fünftliche gelder und mit möglichſt langen Friſten angenom⸗ m t noch öfter revidiert werden müßte! lage 35 000 Zloty, 5 Prozent Dividende 239 136,24 
Düngeranwendung ging gegenüber 1928/29 um men iſtonen durch den Verband ausgeführt] Zloty, ferner zur Betriebsrücklage 31 910,81 Zloty 
te 8 389 gegenüber 358 a Die aus dem Auffihtsrat ſatzun smäßig aus⸗ 


en. 

mehr als die Hälfte und der Abſatz landwirte] 3. Bei der Erteilung von Krediten muß die im ) - 
tlicher Maſchinen um mehr als drei Viertel i i . e 1930, we cheidenden Mitglieder Bremer- arzenin und 
ſchaftlich 16 eh terte Fund des Perwen unge wußte im Borber Ja 335 „übten 30 Fee deſucht e p m ann ⸗Gneſen wurden einſtimmig wieder⸗ 


aurild. Die hohen Preife des vorigen Jahrzehnts | grund n. Vorſtand und Aufſichtsrat müſſen 
önnen wir von der Zukunft nicht wieder er⸗ prüfen, ob der Zweck es rechtſerligt, naß dafür 
warten. Die Kaufkraft des Goldes, die Grund- genoſſenſchaftliches Geld gegeben wird, n 
lage unſerer Währung hat fih nachhaltig gegen⸗ vielen Fällen ift der Kredit ni iich deren 
über den Waren erhöht. } 5 verwandt worden und dadurch ſchädlich geweſen. 

An Ausgaben zu ſparen, iſt noch immer der) 4. Pünktliche Bezahlung muß vor allen tagen 
ſicherſte Weg geweſen, zu einem Ausgleich in der | vom Schuldner gefordert werden. Werden die 
einzelnen Wirtſchaft zu kommen; denn die Cin | gnien pünktlich von ihm bezahlt, jo kann mit 
nahmen laſſen ſich nicht befehlen. Wer Schulden] der Abzahlung vielleicht gewartet werden, nie⸗ 


Die Reviſion durch den Verband iit nur eine gewählt. An Stelle der ausgeſchiedenen Mitglie⸗ 

Entlaftung rg n A organe. der Buettner⸗Jeziorki, Peſch en⸗Podobowice, von 

Mit Recht giit es feine Verantwortlichkeit des | Bernuth⸗Borowo, von Loeſch⸗Jablonna, ferner für 

für, daß bei der Reviſion etwas die durch Tod ausgeſchiedenen Mitglieder Oertner⸗ 

überſehen wird. Das Gefühl der Verantwortung] Leſzno, Zirpel⸗Janowiec, Klinkſtek⸗Rybitwy wur- 

bedarf aber bei den Vorſtänden und Aufſichts⸗ den neugewählt die Herren: Poll⸗Nakto, Heinrich⸗ 

täten einer Stärkung. Sache des Reviſionsver⸗ Rakoniewice, von Roſenſtiel⸗Lipie, Pieper⸗Staj⸗ 
bandes ift es, die Verwaltungsorgane der Ge⸗ fowo und Pieper⸗Przylepki, Schmidt⸗zielawu. 


Fare 


Poſener 
Tageblatt 


PPP rr 


Große Menſchen ſind diejenigen, die 
erkennen, daß alles Geiſtige ſtärker iſt als 
alles Materielle, daß we die Melt 


beherrichen. . Emerfon. 
Nicht Eigentu ben, Eigentum 
€ ft .. He Biel 2 n 


Lud w. Diehl. 


Was man nicht gern hört und was man 
nicht gern tut, darüber kritiſiert man. 
G. Terſteegen. 


S DrNrereree eren 


Arbeit und Freude 


Es wird wärmer. Die innere Stimme mahnt: 
müßten Schränke und ubladen reinzumachen, 
du eigentlich im Garten aone und alles 
jum äen vorbereiten. Da fällt ein Lichtſtrahl 
Gefu in u und plötzlich hat ſich das laſtende 
in un een os Freude verwandelt. Hin⸗ 

aus zu den Beet en! 
* ae Arbeit ift im Herbſt verrichtet wor- 
„der ſorgſam den Sommer über 
— — es Umſetzen des Miſthaufens und 
Begießen mit dem Abwaſchwaſſer aus 
che gepflegt und im Spätherbſt 3 
har Stauden untergegraben worden ijt, hat den 
Winter über im Boden feine Arbeit 8 In 
token Schollen liegt die Erde auf den Beeten. 
‚tm 0. genügt ein leichtes Zerteilen 


eht abge⸗ 
3 feis nun, Winter⸗ 
fptnat, Napunzelſalat oder unter Tannenreiſig 
mühſam behütete Peterſilie darauf ſtehen, oder 
9 die Tazetten⸗, Hyazinthen⸗ und Tulpenzwie⸗ 

bein erſt zu E. Blüte kommen wollen. Dieſe Fleck⸗ 
chen im Gart Mai in Pflege 


genommen. 
Im Staudenviertel tft ſchon feit einiger Jen 
die Bedeckung abgenommen. All die abgeſchnit⸗ 
tenen Stiele der Ritteri 1 Eiſenhüte, Gold⸗ i 
ai und . — tern ſchützten wie eine Stroh⸗ 
eag a finali en perennierenden Pflanzen 
a 
4 — ng . Tränende Herzen oe. der Winterfälte. 
An einem windſtillen Tage wird der ga e 
fen fünf Meter peter vom nächten de 
n Fr der Kinder verbrannt. 
i und tut ſo 257 


en werden erſt im 


D a ee 5 — . 


en 


Nabtes, en 2 — 
auf die 


m Garten an 


S 
der d Sommerphlox, öngeſich vel. 
— e en und ern. 
aber, wenn u. ae Kai einmal jo 
ade unau mit dem Une 
hilft um W e einen e Ei Dunger 
e 
er — ER urch en die ne 
flanzen gerät, wi r 
> weih e lange vor lanter a Pflanzen, * * 


deit macht der Garten immer, aber ſie rs reich⸗ 


lich du Freude belohnt. 
Gan nebenbei ION 


3 ee klug, — die Wei ilen 
jagen. 


Se 


ander dann, über eine Sach 
vi EN einem E das Gegente 


gehört hat. 


Es gibt auch Maler, De 
innern würden, wenn 
wären. 


ee die Uniterblichteit zu⸗ 


r an Na phael er⸗ 
bé aA Hände geboren 


Um feine Hebergengung ändern zu können, muß 
man erſt eine haben. das ſollte De ander hin⸗ 
dern, ſich ſtolz in die Beuft zu werfen. 


So ſchlecht denkt tein Mann von den Frauen, 
wie dieſe von einander Jprechen. 


Es grenzt fait an wi Unmögliche, was alles 
möglich ift. 


Von der Mathematik " aßgeleben, ift zwei mal 
zwei für die einen fünf, jür die anderen drei und 
nur für die wenigſten vier. 


Die Frauen find ſtets wie der Ruhm; ſie wollen 
daß 08. Liebhaber für ſie leiden. 


Habt Ihr ſchon bemerkt, wie rührend die häß⸗ 
en Frauen jind, wenn jie weinen? 


Gauklerblume, Brennende ſchafft 


k Nun prix alle Fan Die 


urn FREU 


Qie Welt der Frau : 


| ANHHTTINTIITIN) 


Die Miöbelberaterin 


Ein zeitgemäßer Frauenberuf 


Von Anna 


man aus 


„Meine Tätigkeit beruht rg 15 fl 
eres klein 


wendungen machen zu können,. 
bei Schlagworte: abbauen, do ſchaffen. Der 
ler der meiſten unmodernen 1 liegt 
darin, daß fie überladen find. Sie ahnen 


abe Selle Kunden, ep E e Auf- 
0 


„Jawohl, das iſt heute das Yi tigſte. Bei 
der Moderni 1 cines alten Wohnung 
was noch häufiger der Fall it, eines Pingel. 
jimmers, müſſen 1 alten Beſtände pa Tune 
ichkeit verwertet werden. Dasjelbe gilt von 
Stoffen, Gardinen, Beleuchtun man ulw. Es 
iſt nun einmal mein Der "Sol, einen Raum 
gang neu zu machen, nur ein 
agel gekauft zu werden * £. mir 
alte Portieren, 3 Ag Gardinen, den alten 
Suden den unge von — n, Motten- 


kiſten und pä 3 Geringjte 
getauft wird, u. 1 öbeln laſſen ſich 
moderne und anſehnliche Dinge herſtellen, wenn 
man nur den Mut zur U Itung und die er⸗ 
ſe eiche © Ideen beſitzt.“ 

„Welche Art von Zimmern werden am häufig⸗ G 
ſten modern gemacht? Jene, die man 8 
gn vermieten muß, und die aljo A und 

lafraum in Einem bilden A 
jungen Paare, 


gar nicht, wie viel ich bel er en Verän⸗ 
rung als überflüſſig herausitell fuß 


* 


die 
die aus austangierten. Möbeln 


un Un nn ein kleines, . ae Heim ſchaf⸗ 
fen mö 3 gern zu ug rg betiebie 
Mode — Couch iſt ein wahres G An ihr 


kann man wieder einmal ſehen, a die Mode 
Zeit nichts Willkürliches, ſondern eine Anpaſſung an 
die Zeitumftände ift. Die m einer Cou 
a verhältni ig N. eder alte flache 
rant. der auf n gelegt wird und als 
at ent, läßt ſich da verwerten. Man vers 
ſich drei A oder eine große Matratze, 
Iegt 2 — die Couchfläche, 175 t ſie ſowie 
ren Solsteile — * Untergejtells mit 


peten 
und iit 1 olidliga Be Safier Diejes Joane | pa 
es N eine ge breite Betteiniage 
. e eigenhlrbie e 
r } te 
Being Nan tändigt das moderne S 
Uneinpeitliche Möbel eines Raumes wer ab⸗ 
ange gelaugt und mit modernem Schleiflack in grau, 
ren ee zartroſa ge 70 
us Tüllgardinen la 
e pei ii a 


er | Spinone In eine Anferfte * 
a ihn a1 runkvoll ſichtbare Unterla 
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Be au pH ar 
— Eu 


er aber ie il mi m 


perdia 


1 
. E iſt, daß 
und daß keine unrubigen 


rdies auch das . Aa alle 
fleckige Tapeten können, wenn a hell find, er 


moderne 
aus ausrangierten „= 7 


Lichtenſtern 
ter verwendet werden. Wir überſtreichen fie mit 
einer Deckfarbe. Nichts Geblümtes, Groß⸗ 


gemuſtertes, in der Farbe Abweichendes! Früher, 
wo man viele und große Räume hatte, ging das. 
Heute aber, wo iid das Leben in einem oder 
zwei kleineren Räumen abſpielt, Einheit⸗ 
let, Harmonie und Ruhe vorhertſ 


Jawohl, erſt kürzlich machte ich 3. B. aus 
einem alten, unter Bodenkram gate n 
Aquarium, das ruhige und ebene Glasflächen 


D einen ganz wunderbaren Tiſchlampen⸗ 
8 r Schirm wurde aus zur te paſſen⸗ 
dem Selposler hergeſtellt. r alte Sonnen⸗ 
ſchirm, jede Majolikavaſe, j alte Truhe kön⸗ 
nen zu Ehren kommen. Und dann noch eins: 
in vielen Fällen, wo ich alte Möbelbeitä wie 
aus einem Augiasſtal entfernen mußte, konnten 
dieje noch verkauft werden und er n für die 
neuerſte n Koſten ein ausgleichendes Mo- 
ment. s geht allerdings nur da, wo mehrere 
Räume zugleich g t werden.“ 

N ne kleine Jwiſ rage, bitte. Wie 
löſen ie in einem immer, das feinen 
te] Wohnſtil beibehalten ſoll, — Problem des Klei⸗ 
derſchranks?“ 

„Der unſchöne Kleiderſchrank, der den Wohn⸗ 
„ ſtört, wird nach Tunlichleit auf 
Gin a verbannt. Ma ich das 

ii 


—— r e mee "Einmal 2 ei — 


einer alten Truhe, die wie ein Schrankkoffer aus⸗ 
ah, ein wahres Dekorationsſtück. Wir ſtellten 
ie mit der Breitſeite nach oben ſchräg in eine 

ürlich die Beine und 


W entfernten na 
rſtrichen das Ganze einheitlich. Eine Stange, 
9 wurde, machte das Ganze 


die 3 5 75 angebra 
zu einem aparten Zierſchränkchen. Eine Bronze⸗ 
igur wurde noch daraufgeſtellt, und der betref⸗ 
jan Menſch, der y — e eije feinen laf⸗ 
raum zum „Salon lten konnte, erklärte 
ſich gern bereit > ſonſtige Kleinig⸗ 
keiten in den 55 ſeiner anderen Möbel 
unterzubringen. een wird 
allen DE MAE p — 


= = 
n 
n ga He ne a ein, ven 


mir, nachdem i 
igt und — 4 ussplan nr SCAN 
Rege 


— e 
Des it T Rantan 

fehle, 1 4 fie dann von vornherein 
en, was . r a mo id, ihrer 


Bohrung * wird. mit⸗ 
ſtreiche, tapeziere, e J u jw., en es 

nie zu einer drei 

muß ehr billig abe E i sem weiß, 
Familien, die über viel Mittel verfügen, nie 
Biel mir, jondern zum Architekten gehen. Nach 


wen 
meift — 


Ai: — und der Menſch 


EI io, o, mie fe Beloje a Sona ih | en, 


auch daran jeder Teil einiges 


9 75 


en hätte. ie kümmer⸗ 

auszuſetz ee . en und eben | 
a en n nne } Düfte 
lt, Vantbar . muß, Möge rn 


ein, wo das Morgenlicht zuerſt hinfällt und der 
chein A feine Gluten herüberſchickt. 
Aber ber f el dort oben beklagt ſich 
wenn die — akan über das Land 
jeroen und zauſen und ſeine Mühe, 
u u zerſtören, weil der ſchne dende Nord 
ier und morgen dort kraftvoll ein Liebes 
icktes Reislein bricht; vielleicht denkt ſo 
ru el neidvoll an die geborgenen Schatten⸗ 
gewächſe. Teme das Huhn einen Wurm ver 
ane W * ſo i vl es gewiß 1 — beneidenswerte 
m eher | 


ir das Huhn. 
Wen abe 4 in den Fu ein⸗ 
iſt es es wies: angenehmer, % 


pi fin. Sons in eine 1 Pal ein 


ae Fuchs 02 nicht Beim 
Nein, vollkommen 


wiß nicht, ſo⸗ 
weit die Geſchapfe 305 De iraa A 
Allerdings — wenn t 2 anſieht, 8 
das kleine Schickſal als wendigkeit 
läßt für die Harmonie des Leſtehenden und Wer. 
denden, dann ergibt ſich ſchon eher der Begriff 
Vollkommenheit. Denn a micht muß 
ve 2 und uchs hat nicht weniger Hunger. 
ie aber ihren Hunger ſtillen, erfüllen 
ie sic e 9 157 2 1 ben ia e für > lange 
n ift nur fo 
wichtig, e ipe ih | 
anderen weiden dg A 


Vergehen zum Beſtehen des 
Nun ſteht aber Au der Menſch inmitten der 
Schöpfung. Der denkende. 8 ſtrebende 
mit feinen Plänen norausdentende, angeblich 
überlegen ordnende Menih. Er iſt jogar ſehr 
ſtolz auf Der Eigenſchaften, die ihn vor den 
anderen Geſchöpfen auszeichnen. So wäre zu 
kotiehen, daß er alle ſeine Kräfte darauf richtete, 
It von feinem Geſichtspunkte aus jo voli- 
kommen, je haxmoniſch zu machen, als es nur 
denkbar iſt. Er müßte ſein ganzes Bemühen 
darauf richten, daß in allen Bezirten feines Le 
bens die olffommenheit erzielt wird, 


fer Tatſache t ich mich ein.“ 
Beſtreben müßte ſein, daß nicht dort dies und 
jenes im Schatten verkümmert, wenn es nicht 
Bern a iſt, und er mapie den Stürmen we 
wertvollen Neuwuchs vernichten; in 
keiner 855 ire dürfte es keinen Wurm geben, der 
vor dem Huhn bangt, und 5 der mit 
in Blutdurſt das Huhn in Aufregung ver 


bis jetzt ſcheint das noch nicht gelungen 
* könnte logar der Mein 3 
de dort, wo der nic feine Kräfte ent⸗ 


9 0 arge en noch größer, die 
I härter find, * 


warum ift es denn nicht möglich, daß Ü 
p der Menſch, der doch die Welt zu Aer 
chen und die Dinge nach ſeinem Willen lenken 
zu können vorgibt, ſen großen Erfolg, den 
rößten, den er ann könnte, zu eigen macht? 
rum denn nicht? 


— —— | 


Kleiderabonnement. In New Pork iſt man 
dazu übergegangen, Kleider gegen ein beſtimmtes 
Monatsabonnemen! zu verleihen. Das Geſchäft 
foll blühen, und Angehörige der erſten Gejel- 
ſchaftsklaſſen gehören zu den ſtändigen Kun⸗ 
dinnen, denn gut angezogen zu ſein, iſt ein unum⸗ 
n gängliches Erfordernis; aber die Wirtſchaftskriſe 
macht ſich auch hier bemerkbar und zwingt dazu, 
auf ſo manches elegante Abendkleid zu verzich⸗ 
ten, das man ſich früher ohne weiteres leiſtete. 
Statt deſſen abonniert man. Es gibt in einem 
ſolchen Kleiderverleihgeſchäft natürlich verſchie⸗ 
dene Preislagen: für Kleider, die ſchon zwei⸗ 
oder dreimal verliehen waren, wird weniger ver⸗ 
langt als für ganz neue erſtklaſſige Modelle. Ein 
Abonnement auf letztere koſtet durchſchnittlich im 
Monat 100 Dollar und berechtigt zur Entnahme 
von monatlich 10 Koſtümen, ſowohl großen, un- 
gemein koſtbaren Geſellſchaftskleidern, die anzu⸗ 
fertigen viele hundert Dollar koſten würde, wie 
auch von kleineren Teekleidern, Sportkoſtümen, 
Beſuchskleidern uſw. Sind dieſe teuren Modelle 
einmal getragen, ſo werden ſie in New Vork 


u 


die ein nicht wieder verliehen, ſondern gehen an Filialen 


Menih ertragen tann, ohne abzuſtumpfen. Sein in andere große Städte Amerikas. 


r. II5 
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22. Mai 1032 


Iduna 


Ein Kinderklub 


Eine Reportage von L. d'Obijon 


Kindergärten haben wir ſchon lange, auch 
S find bekannt. Aber ein Kinderklub? 

Das iſt etwas ganz Neues. 

Die Großſtadt birgt jo maßlos viel Elend, da 
man gar not weiß, an welchem Ende man zuer 
anfangen ſoll zu helfen. Kein Menſch kann ſich 
eine Vorſtellung davon machen, wieviel Kinder 
in Berlin den ganzen Tag unbeaufſichtigt herum- 
laufen. Kommen fie abends nach Haufe, dann 
ſehen ſie immer nur ſehr viel Unglück und Not, 
ſo daß die ganz kleinen Würmer ſchon mehr vom 
Leben kennen als früher unſere Mütter, wenn 
ſie heirateten. ür dieſe Kinder hat der Freis 
willige Arbeitsdienſt jetzt in Berlin in ſeiner 
ärmſten Gegend einen Kinderklub geſchaffen, der 
dieſen verlaſſenen Armen ein bißchen Freude und 

rohſinn bringen fon. 

s ſollte kein Kindergarten, kein Heim wer⸗ 
den. Davon Anga; die Berliner ſchon eine recht 
1 ſondern Baia; ein Klub. 

Ein Klub, in — ich die Kinder treffen können, 
een jo wie die Erwachſenen in ihren Da 

lubs. Kein Zwang 8 jott ſie einengen, kein Ma 
ſie abſchrecken. Freiwillig und freudig ſollen ſie 
kommen und gehen. Man hat alſo für ſie Räume 
ae in der volkreichſten Gegend der großen 

Jeden Tag ſtehen allen kleinen Beer 
die kommen wollen, den ganzen Nachmittag über 
die „Klubräume“ offen. Und damit die Mög- 
lichtet, zu ſpielen, zu bauen, ein Leben zu ge- 
nießen, wie die Wirklichekit es dieſen kleinen 
Erdenbürgern ſicher niemals beſcheren wird. 

Man hat auch für Hilfe beim Spielen geſor 
Und auch für einen Schi — wenn vie Sit. 
bergen an vera der „Klubmitglieder“ ein- 

u 0 werden. Das Amt haben ſtellungs⸗ 
lese 115 nnen, Fürſorgerinnen und Hortne⸗ 
rinnen übernommen, die auf dieſe Weiſe in Ver⸗ 
bindung bleiben mit ihren glücklicheren Kolle ; 
ginnen. 

Die Kinder der 2 Großſ elbſt ſtammen aus den 
ärmſten ser der Gro Kat Kaum ein Vater 
hat noch Stellung, beinahe alle gehen ee Denn 
Die Mütter haben nur Sorgen, „Wie ſie mit dem 
Stempelgeld auskommen ſollen“. Die Umgebung. 
in der das Kind bisher aufgewachſen iſt, wir e 
bedrückend und verſchüchternd. Kaum ein Kind 


iſt dabei, bei dem es nicht sit, zunächſt Hem- 
mungen überwinden und un zu zer⸗ 
uu e s ſind eigentlich gar keine Kinder, die 


die Acme kommen, Ionbern faf ſchon 
ri fene mit allen 1 Setenntniflen Sorgen 
nſchen. Sie follen erft zu Kindern, 

a ſpielenden, frohen Kindern gem macht werden. 
enn ein junger und jüngſter ni aber bis- 
her nur einen unzufriedenen Vater, eine ver- 
rämte Mutter und oft in den ſchlimmſten Ver⸗ 
ältniſſen ganze Abgründe der menſchlichen Ge⸗ 
baide gal geiehen hat, muß es ihm ja 


* über⸗ 
vorkommen, mit einem 


tig ale Spiel⸗ 
zu haben, ſpielen zu dürfen, liebevoll be⸗ 


ndelt zu werden. 
Das alles hat er hier im Klub in reichem 
Maße. In der kurzen Zeit, die der Klub beiteht, 
hat ig ſchon ein richtiges Stammpublikum her⸗ 
ausgebildet, das den Moment der Eröffnung 
nicht erwarten kann und abends nur ſehr ungern 
in ſeine gewohnte Umgebung zurückkehren mag. 
195 Klub kann man bauen, nähen, miteinander 
ſpielen, leſen, kleineren Kindern ſchöne Geſchich⸗ 
ten io — und ſchließlich auch Geſellſchafts⸗ 
ſpiele mache 
Man ei die . den Klub noch aus⸗ 
Brown: womöglich den Kindern täglich eine 
e Kakao zu geben und die Räume vielleicht 
auch für den Vormittag zu mieten, damit die 
n nicht ſchulpflichtigen Kinder den anzen 
Tag über Gelegenheit haben, die Straße mit 
dem Klub zu vertauſchen. an re — und 
welcher Deutſche wollte das nicht — auch nene 
riſch wirken. Man hofft, die Jugend von all der 
Verhetzung der Straße ein ne freimachen zu 
können. Man will ihnen die Schönheit unſerer 
Volkslieder zeigen; und no edenkt man die⸗ 
ſen Grund 0 fejt zu Ansy er dann nom 
wirkt, wenn aus den telr — Leuten“ auch ein⸗ 
mal „große Leute“ geworden find. Man will 
ihnen die Möglichkeit geben, jpäter im Beruf 
auch andere Interefien als nur die Berufsarbeit 


zu haben, damit ſie einmal gewappneter als ihre 
Eltern einer Zeit der Arbeitsloſigkeit gegen⸗ 
überſtehen. 
— — 
Für die Küche 


3 eln mit Sammelfleiſch: ammelfleiſch 
wird gef Ion in dünne Streifen geſchnitten, mit 


Salz und Pfeffer beſtreut und mit fein gel dre 
tenen Zwiebeln angebraten. In der le ge⸗ 
kochte, kleine abgezogene, noch heiße, Nicht zu 


Waſſer 7 ſo daß die e knapp 
bedeckt ſind. Man deckt den Topf gut zu und 
läßt das — . ae Stun 
den langſam kochen. Es ift am beften, es in die 
Bratröhre zu ſtellen. 


Peterſilie⸗Kartofſeln: 


Waffe Kartoffeln werden darüber gelegt, mit 


E ee x“. Bar met 
n. der e abgekocht, raſch auen t und in 
Scheiben geſchnitten. ach ihren Abkochens 
bratet man eine fei * wiebel in Butter 
oder Buttererſatz hellgelb. gibt Roggenmehl bei, 
füllt mit Rindfleiſchbrühe — würzt mit Pfeffer 
und Salz. Neichlich fein gehackte Peterſilie hört 
zu dieſer Tunke, in der man die Kartoffelſcheiben 
an aufwallen, dann noch zehn Minuten ziehen 
löpt 


Á eee 


Man macht eine Mehlſchwitze 
genmehl, 


gibt gehackte Se, g 
Zitronen 1 eine Priſe Jucker, Salz 
halbe Obertaſſe Ei g, drei bis vier Löffel Senf 
Hinzu und T es zuſammen gut durchkochen. 
daß es eine mige Soße wird. In dieſer kocht 
man in der Schale gekochte, heiß abgezogene, in 
Scheiben geſchnittene Sartofi eln auf und bringt 
ſie in tiefer Schüffel zu Tiſch. 

Johanna Martin. 


E r e TRT WESSE Rr re A'a r 


> Poſener Tageblatt = 
Geflecht 


verzinkt 


Eine Probe Lebensdeutung frei 


fär Leser dieses Blattes. 
Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy 


Zaun- 


; So, j k 1.— 
hat sich wieder entschlossen, für die Bewohner 2 — Ze 120 = 
dieses Landes ganz kostenfreie Probe - Horo- pro mtr. 


skope ihres Lebens auszuarbeiten. À er. u mik 2 s 
Prof. Roxroys Ruhm ist so weit ver- 9 AN g 
breitet, daß er wohl kaum mehr einer Ein- 


führung durch uns bedarf. Seine Fähigkeit Jtuatgeflechttabrik 


Fe Adler-Auge 


Ihrer Kamera 


Die Schärfe des Adlerauges ist sprich- 
wörtlich. So wie das hohe Sehvermögen 
des Adlerauges sich gründet auf die Bild- 
schärfe seiner Hornhaut und Linse, so 
bedarf die leistungsfähige Kamera eines 
Objektivs, das gestochen scharfe Bilder 
entwirft, und diese so.hell, daß selbst bei 


das Leben anderer zu deu- Alexander Maennel 
ten, einerlei wie weit ent- Nowy Tomys] W.b. 
— — —¾ 


fernt sie auch von ihm 
wohnen mögen, soll an das 
Wunderbare grenzen. 
Selbst Astrologen von ver- 
schiedenen Nationalitäten 
ınd Ansehen in der ganzen 
Welt sehen in ihm ihren 
Meister und folgen in seinen 
Fußtapfen. Er zählt Ihre Fähigkeiten auf, 
sagt Ihnen, wie und wo Sie Erfolge haben 
können, und erwähnt die günstigen und un- 


Billiger 
kann es nicht fein ! 
1.45 Zloty 
Seidenſtrümpfe. prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 


günstigen Epochen Ihres Lebens. von großer mäßigemLicht klar durchgearbeitete Ne- 
Seine Beschreibung vergangener, gegen- Dauerhaftigkeit gative entstehen. Wähle die Kamera mit 

wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie Seide an 5 

in Staunen versetzen und Ihnen helfen. ‚erben! Rau ZEISS- ESSAR 
Herr Paul Stahmann, ein erfahrener mit Hohlſaum F 


Astrologe, Ober-Niewiadom, sagt: von 3.90, Macco⸗Strumpf 


45 Gr., Seidenflor von 
„Bie Horoskope, die Herr Prof. Roxroy | von ; 
für mich aufgestellt hat, sind ganz der 95 Gr. prima Macco von 


; Bezug durch die Foto-Geschäite 
1.90, prima File d'écoſſe ; | CEARLZEISS) Bilderreiche -Werbeschrift Fo 14 
Wahrheit entsprechend. Sie sind ein > eh besch 0 
sehr pee wohlgelungenes Stück don 2:90. TEE En Scheer ver (JENA J , 
Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin, habe | > écoife von 3.26, Rinder: N } alle 
a S 
N Pu tat u.re reinig 


jetztauch 1:2,8 für Kleinbild-Kameras 


ich seine planetarischen Berechnungen nn e 255 
und Angaben genau untersucht und ge. 35 Gr. Herrenſocken — 
funden, daß seine Arbeit in allen Einzel- |” ae 3 5 
heiten perfekt, er selbst in dieser Wissen- 1105 r et 05 hr. 
schaft durchaus bewandert ist.“ 1905 fehlt 3 b m 
Wenn Sie von dieser Sonderofferte Ge- ien reifen e ee 
brauch machen und eine Leseprobe erhalten Auswahl 5 der 
wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen Vorrat reicht 9 
und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, z 

Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und Wäschefabrik 
eigenhändig geschrieben) sowie Angabe, ob. Schubert, nur Poznan 
Herr, Frau oder Fräulein, und nennen Sie den] ulica Wroclawska 3. 
Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht not- 

wendig. Sie können aber, wenn Sie wollen, 


Schafwolle 


Einkauf und Amtauſch gegen Strickwolle. 
Przemysł Wełniany, 


Induſtrie⸗Baugelände 


2 Zloty in Briefmarken Ihres Landes (keine Elegantes in Poſen oder Vororten, 2500 - 5000 qm, mit guter Tr M A S C O TT E 721 

Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- ſonuiges Zimmer für 1 Sufahrtſtraße zu nahegelegenem Bahnhof oder Gleis- Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) 

ine SRETNE 3 N e anſchluß, evil. beſtehendes Fabrikgebäude, vierſtöckig, mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
ressieren Sie ren rıei an 0 o > Hrz » 

ROY, Dept. 1798 H., Emmastraat 42. Den Mateili 1, II, Ecke Grun⸗ mindeſtens 12420 m Grundfläche u. Anbaumöglichkeit empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 


Haag (Holland). Briefporto nach Holland o, 60 zl. waldzka. zu kau f enge î u ch f. | zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 


Angebote unter 3110 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jeitung. abet aasan a JE aae AE 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
TTT Preisen. 


Zentrifugenteil g 
für alle Systeme 
Reparaturen 
fachmännisch und billigst 
W. Gierczyński 1 Ska. 


Leipziger RE 
Neueste Nachrichten | g ——ʃ—ʃ 


Bei Kraftwagenreparaturen sollte man nur 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 0 rig 3 na j = Er S er zi ei l 2 
Ta eszeitungen des Deutschen Reiches. verwenden, welche einzig und allein Dauerhaftigkeit und Be- 


triebssicherheit gewährleisten. 
cl une e Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in Original - Ersatz- 
* teilen für Automobile 


L4 
Taglich überaus fesselnd d reichhalti Ischer, — 
Tag, Aber Sndrabas, og, ar ag, Fiat - Minerva - Chevrolet 


POZNAŃ, sv. Marein 18. 
Billigste Bezugsquelle für Automobil- Bereifung. 
ausgezeichnete Übersicht über die r ar s 


deutschen Verhältnisse ermöglicht Brzeskiauto S. A., Poznań 3 b 2 i 


* ulica Dabrowskiego 29. Telefon 63-23, 63-65. in bester Ausführung zu der 
billigsten Preisen empfiehl! 
EF F i 

will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten A. Bar anowski Poznan 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche , 

Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern ULLA Die 58 ul. Podgörna Nr. 10 u. 13. 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 2 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 


eee von wände woran Klavier: Zuchloiehverſteigerung [wege zu Büchern 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! ae OAAS b. 310 der Herdbuchgeſellſchaft bes ſchwarzbunten Nieve- || E. Historische und politische Romane. 


t neg i 
Ar Seite! d. Zig rungsrindes Großpolens findet am Frank, Bruno: Tage des Königs. Mit 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. unn 5 Vignetten von Menzel. 
Mittwoch, dem 1. Juni 1932 Kart. Rm. 3.50, Ln. Rm. 6.—. 


— Trenk. Roman eines Günstlings. 


2 Ln. Rm. 8.—. 
Sanitätsrat in P 0 8 nan Molo, Walter v.: Fridericus. Ln. Rm. 5.50. 


Bad Inowrocław 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Paul, Adolf: Die Tänzerin Barberina. 
Lachmann Ache ſtatt. Roman aus der Zeit Friedrichs des 
n 2 e eginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, Großen. Bro. Rm. 4.—, Ln. Rm. 6.—. 
Kurzeit von April bis Oktober . Ir. e NG ngen er BO Bull 11 Uhr. den Seren Schreckenbach, P.: Der getreue Kleist. 
ER h pr ert wieder in gelangen ca ullen aus erſtklaſſigen Herden Roman aus der Zeit des großen Krieges. 

— = . ere Sämtliche Tiere werden vor der Verſteigerung FEB WR, Fer Erg A 


in Schlesien kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. i ; i 
Herz- und Mreislaufstörungen. Der Katalog ift 590 ältlich * Selreloriat der Werder, Hans: Der wilde Reutlingen, 


Moorbäder — Jod- und bromhaltige Sole u Mutterlauge Roman aus der Zeit des großen Königs. 


Herdbuchgeſellſchaft, ſowie am Tage der Verſtei⸗ 
Sole - Inhalation, Hydro -Eiektrotherapie. Er: ne qin- (gerung auf dem Auftionzplape. ft Bro. Rm. 2.50, Ln. Rm. 3.50. 


y Aldanor, M. A.: Der neunte Thermidor. 
RADIUMEMANATORIUM |: t4 Sorsi Wielkoolkie Towarzystwo Hodoweim Byta || „=, ©; 


halt." Ssleige würde gern Ehrenburg, Ilja: Die Verschwörung d. 


f andarbeit dafür aus⸗ A 
Mabie Preise! RR Auskunft A „„ nizinnego earn - hialeyo Gleichen. Kart. Rm. 2.85, Ln. 


tung Bad Inowrociaw. 3138 an die Rm. 5.50. 
9 Geſchüſtoſeile d. Sta. Poznań, ul. Mickiewicza 33. [ Reck-Malleczewen, Fr.: Marat, Freund 
; des Volkes. Bro. Rm. 4.50, Ln. Rm. ô. 
Guttmann, B.: Die neue Majestät. Roman 
aus Preußens Anfang. Bro. Rm. 6.—, 
Ln. Rm. 8.50. 
In jeder Buchhandlung. 
Kosmos Sp. z o. o., Groß- Sortiment, 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Grabdenkmäler 


in bester Ausführung und in grosser 
Ausmahl sind sehr preiswert zu haben 
bei der Firma 


cC. HUST - GNIEZNO 


Zementwaren- und Munststeinfabrik 
Telefon 79. Telefon 79. 


eee 


Klinische Kuranstalt für Nervenkranke, innerlich 


zeſtellugen ı u. Einkäufen 


ſowie Einreichung von Offerten, die auf 
Anzeigen in unſerer Zeitung gemacht 
werden, bitten wir unſere werten Leſer, 

ſich ſtets auf das | 


„Posener Tageblatt“ 
zu beziehen. 


Geſchüft in Breslau 


Erſte Lage, 25 J. beſteh., ſehr het. Firma, angen. Branche 
m. Krankenkaſſ., f. Dame geeignet, weg. Ausreiſe nach 
U. S. A. zu verkauf, 15 000 Rm erford. Billige Miete, 
4⸗Zim.⸗Whg. im Haus. Off. unt. C. 2. 393 an Mn- 
noncen⸗Lands sberger, Breslau 1 


Englische Krankheit, 
en Guberkulose, 


von M, 6,— tägl, an. Näh, Prospekt P 
Chefarzt Dr. Köbisch. Tel. 426 


m Abzehrung 


kalkhaltig 


heilt vitamin- 


E jé beseitigt die heftigsten 
We 


S 


Mr 


eee a C) 


Nr. 115 


Um das Gleichgewicht des 
A 


Schiet als jede diplomatische Kunst und jede ge- 
Dachte aussenpolitische Kombination steht heute im 
Ku Inskampf der Staaten das Haushalten im 
Pa Verwöhnt durch die Jahrzehnte der Vorkriegs- 
at ät, die den jetzt führenden älteren Gene- 
onen in Ihrer Jugend- und Lehrzeit bis weit in 
Wend annesalter hinein nicht die zwingende Not- 
Laben keit einer Groschenrechnung im staatlichen 
dem auferlegte, standen die Staatswirtschaften nach 
Cha Kriege völlig ahnungslos dem sich ausbreitenden 
dien“ gegenüber. Man legte noch die Saugpumpen 
Kry Ausmasses an Volkswirtschaften an, denen der 
Jas längst die Materie genommen hatte. Jedes 
Are defizit wurde frisch-fröhlich aus Anleihen ge- 
Verse denen man als „Investitionen“ eine fabelhafte 
a sung prophezeite, — und heute sehen wir, dass 
ar ein grosser, oft geradezu sündhafter Irrtum 
> Dabei sind wir noch nicht am Ende der Aus- 
"kungen dieser staatswirtschaftlichen Hilflosigkeit, 
— Unerfahrenheit der Nachkriegszeit an- 
ist es überall; weniger stark ausgeprägt in den 
| Sion wirtschaftlichen Konstruktionen der westlichen 
Sn staaten, sehr stark hingegen ausgeprägt in den 
Wer chen Organismen der Nachkriegsstaaten. Die im 
unterlegenen Staaten nehmen eine Sonderstel- 
ein, Ihrer wirtschaftlichen Entwicklung wurde 
Kilo Rea Widersinn der N gr eine 3 
ktung gegeben, auch bei besten Haus- 
methoden nie zu einem Anshalten, geschweige 
einem Aufschwung führen konnte, Aber wenu 
ikswirtschait, wie die unseres Landes, 
vor so bitteren Notwendigkeiten steht, 
Artig bei uns der Fall ist, obwohl Polen 
eparationslasten zu zahlen hatte, obwohl es 
Itnismässig sehr wenig Schulden sein staat- 
begann, und obwohl es eine verhält- 
anspruchslose Bevölkerung hat, so hat 
tiefere Gründe als nur die, die sich 
Weltwirtschaltskrisis ergeben. 
anch in früheren Jahren bei diesem und 
Beginnen der Regierung nie an warnenden 
geiehlt. Als man mit der Forcierung 
enbaues In Gdingen begann, da 


7 


1 


2 


. sich, wer nicht aus Gefühlsmomenten heraus 
Abschreiben vieler Hundert Millionen Steuer- 
mar zur Errichtung eines eigenen nationalen 
— befürwortete, wozu dieses Experiment an der 
Wer unternommen werden soll. da doch im Dan- 
Halen Polen für seinen Aussenhandel die wel- 


7 


Möglichkeiten geboten wurden. Aber „alles 
die von Handelsminister Kwiatkowski 
Losung, war Jahre hindurch die Lo- 
Kun des grösseren Teiles des polnischen Volkes, und 
Ra, derte die wohl besser zur 


— von Millionen Toty, 

y, des allgemeinen Niveaus des Landes hätten 

— finden können, wurden in Verlade- 
Lagerbauten usw, Jetzt stirbt 


sicher der Kehlenexport mach 

Bordischen Ländern ab, Export und Import sin- 

rapide, und 

so freudig früher die Losung 

„Gdingen“ hiess, so sorgen- 

Tell legt man sich jetzt die 

rate vor: „Was wird mit 
Gdingen?“ 

ist eins von vielen Beispielen. 

minder viel Geld gekostet hat, 


HARR 


mad 
letzt muss man mit eser Volks- 
melnschaft arbeiten, de bitter 


N am ist, 


polnischen Staatshaushaltes 


vermögen ärmer ist, die Gdingen und der Etatismus 
gekostet haben. Das Haushalten ist eine ungeheuer 
schwere Kunst geworden. Kaum zwei Monate ist es 
her, als im Warschauer Parlament der neue Staats- 
haushaltsplan mit 2 377 000 000,— 21 Einnahmen und 
2 452 000 000, — zł Ausgaben, also mit einem Defi- 
zit von 75 Mill. zł angenommen wurde; heute 
ist dieser Plan längst unreal. Ein drohendes Memento 
für sein Schicksal waren die 204 Mill. zt Defizit des 


Staatshaushaltes 1931/32, Im vergangenen Haushalts- | d 


jahr haben Öffentliche Abgaben, Zölle und Monopole 
nur 75 Prozent der vorveranschlagten 
Summe ergeben, direkte und indirekte Steuern er- 
gaben 230 Mill, zt weniger als vorgesehen, die Mono- 
pole 204 Mill. zi weniger. Die Zolleinnahmen ver- 
ringerten sich um 193 Mill. zł, Der soeben erst be- 
schlossene Haushaltsplan muss, so wurde 4 Wochen 
nach seiner Annahme in dem offiziellen Organ des 
Finanz- und Handelsministerlums, der „Polska Gospo- 
darcza“ ausgeführt, bei den Ausgaben um 280 Mill 
Zloty verringert werden, wem er real sein 
soll. Es müssen die Ausgaben für das Militär um 
72 Mill. zt, für die Invalidenversorgung um 25 Mill. zt, 
die Verwaltungs- und Sachausgaben um 150 Mill. 27 
gekürzt werden, ausserdem müsste noch das Hoover- 
moratorium verlängert werden, wodurch Polen weitere 
33 Min. zł sparen würde. Aber das alles wird noch 
nicht ausreichen, denn 
das erste Vierteljahr 1932 lässt 
darauf schliessen, dass die Ein- 
nahmen des Staates im laufen- 
den Haushaltsjahre 1900000 zł 
kaum überschreiten werden. 
Es müssten also weitere 200 Mill. zt gefunden wer- 
den zur Deckung des Defizits, ausser den bereits er- 


wähnten 280 Mill. zl. Dazu sollen die noch verbliebe- | Gru 


nen 50 Mill. zt, des von der Bank Polski dem Staate 
eingeräumten Kredites herhalten, soll der Umlanf 
des Bilongeldes vergrössert werden nnd 
sollen weitere Einsparungen an Sach- und Verwal- 
tungsausgaben vorgenommen werden, 

Zweitellos ist der erste grosse Schritt der Regie- 
rung zur Realgestaltung des Budgets, die vor einigen 
Tagen vom Vizeminister Starzyński verkündete Her- 
absetzung der Sachausgaben um 100 
Mill. zł und der Personalausgaben 
ebenfalls um 100 MIIIL zt, ein gutes Stück 
des Weges, der zurückgelegt werden muss. Aber es 
Ist und bleibt ein erster Schritt, dem weitere, für dle 
Bevölkerung schmerzhafte, folgen müssen. 

Es muss ausgehalten werden. Was will man 
schon tun in einer Zeit, wo an Stelle eines gegen die 
Gehaltsherabsetzung protestierenden Beamten zwei 
oder drei andere eingestellt werden können, die nur 
darauf warten, endlich wieder einmal Arbeit zu be- 
kommen, ganz gleich, gegen welches Entgelt. Zwar 
wollen die Beamten offensichtlich sich nicht ohne 
weiteres in die Gehaltsherabsetzung fügen, sie beraten 
in diesen Tagen in Warschau zusammen mit allen 
anderen Angestelltenverbänden über Gegenmassnah- 
men. Sie wollen sich an alle Parteien wenden mit 
der Bitte um Vertretung ihrer Rechte, Am empfeh- 
lens wertesten wäre es allerdings, wenn sie sich an 
den Regierungsblock wenden würden, der ihnen ja 
bei den letzten Sejmwahlen auf seinen Wahlplakaten 
versprach: „Wenn du die 1 wählst, wirst du immer 
Schinken essen!“ 

In den schwersten Kriegsjahren, als Deutschland 

hungerte, wurden dort überall Brotteller verkauft mit 
der Aufschrift: 
„Haushalten, aushalten, Maul! halten!“ 
Man hat dieses einfache Wort im Ausland viel be- 
spöttelt und als ein Musterbeispiel für den Zwang hin- 
gestellt, unter dem der deutsche Bürger in den Not- 
zeiten des Krieges leben musste, Auch die heutigen 
Zeiten sind schwer, der Nationale Klub hat erst in 
diesen Tagen in einer Entschliessung festgestellt, 
. ig L Zeiten so schwer sind, wie 
noch nie Wiedererstehen des polnischen Staates“. 
Das so viel bespöttelte Wort der „preussischen Be- 
vormundung‘ hat wieder Daseinsberechtigung und ist 
wieder die Devise, die von ganz oben herab ver- 
kündet wird. Nur die Vorzeichen haben sich geändert, 
damals war es der deutsche Staat, der es zum Spott 
seiner Feinde von seinen Bürgern forderte, heute 
fordert es der wiederbefreite polnische Staat von 
denjenigen Bürgern, von denen er gleichzeitig die 
grösste Staatstreue fordert: den Beamten, 

Und heute muss dazu mehr denn je geschwiegen 
werden, Welche parlamentarische Partei, obwohl wir 
uns noch immer der demokratischen Einrichtung eines 
Parlaments erireuen, bat die Macht, eriolgreich den 
Mund aufzutun? Diese Macht hat überhaupt niemand, 
und wenn es die Beamtenschaft tun wollte, sie würde 
mit derselben Waffe geschlagen werden, die sie selbst 
der Regierung mit dem Stimmzettel in der Hand ge- 


Mültonen Zloty Bar- | schaffen hat: durch die „moralische Sanierung“. 


R hundert 


Von den Aktiengesellschaften 


Starke Kapitalerhöhung 


abgehaltenen Generalversammlung 

in Polen, A.G.“ vorgelegte Bilanz 
1931 schliesst mit einem Verlust 
Im Hinblick auf die noch unge- 
und das 


Herabsetzung Aktienkapitals um 11.7 Mill. zł, 
die Hälfte des bisherigen Grundkapitals, genötigt 
Gleichzeitig ist der Beschluss geiasst wor- 
Gesellschaft durch eine dritte 
Min. zt zu erhöhen, Aus der 


m 
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eine der grössten Naphthalirmen 
ein Drittel des polnischen Gesamt- 
wichtigsten Naphthaprodukten deckt. 
sechs Jahren hat die Firma, die sich 
dieser Richtung betätigt hat, über 600 
en in Polen errichtet, 


Kommerzialisierung 
Im der „Zegluga Polska“ 
N been Ustaw“ Nr. 32 ist unter Position 339 
dub tz vom 17. März 1932 veröffentlicht, durch 
ion >, die Regierung ermächtigt wird, die Liqui- 
Wta re Staatlichen Schiftahrtsunternehmens ce. 
Ve „olska“ durchzuführen und das gesamte beweg. 
Aernad unbewegliche Vermögen dieses staatlichen 
mens in die zu gründende Aktiengesellschaft 
Polska“ einzubringen. Art. 2 bestimmt, dass 
IN Use, usserung der Aktien der neu zu gründenden 
Auge haft nur mit Genehmigung des Ministers für 
Wien Wund Handel vorgenommen werden kann; alle 
Taten Namensaktien sein. Laut Art, 3 wird 
Nha 5 für die Verpflichtungen der Aktiengesell- 
mit dieser nach den Grundsätzen 


22 HF 
15 255 
ds 
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der „Standard Nobel in Polen“ A. G. |k 


haften, weiche in Art. 11 der Verordnung des S 

präsidenten vom 17. März 1927 über die 2 ea 
Unternehmen aufgestellt sind. Art. 4 bestimmt, dass 
der Minister für Industrie und Handel einen Teil der 
Aktien verkaufen kann, jedoch nicht unter dem Pari- 
urse. Laut Art. 6 wird die Aktiengesellschaft bis 


Ende 1946 allen staatli 
— von n chen Steuern und Abgaben 


Dass die Staatliche Schiffahrtsgesellschaft, insbe- | 


sondere in den letzten zwei Jahren, bedeutende Be- 
triebsverluste hatte (deren Höhe jedoch nicht ver- 
Öffentlicht worden ist), war bekannt, ebenso dass die 
Regierung sich schon selt Zeit bemühte, pri- 


längerer 
vates Kapital für die Schiffahrtsgesellschaft zu inter- 5 


essieren. Die vor 1 bis 13% Jahren gefü = 
handlungen mit der ostoberschlesischen — 
strie sollen anfangs sogar verlaufen seln. 
Infolge der Verschärfung der Wirtschaftskrise dürfte 
die ostoberschlesische Schwerindustrie später eine 
Betefllgung abgelehnt haben. Vor einigen Monaten 


die verlautete dann, dass mit holländischen Schiftahrts- 


kreisen über eine Beteiligung an der „Zegiu iska“ 
verhandelt würde. Es scheint, dass Auer a re 
Verhandlungen zu keinen konkreten Abmachungen ge- 
führt haben. Angesichts der gegenwärtigen ange- 
spannten Finanzlage des polnischen Staates dürfte die 
Regierung ihre Bemühungen um die Heranziehung aus- 
ländischen Kapitals zur Fortführung dieser grössten 
polnischen Schlifahrtsgesellschaft fortsetzen. 


Um den neuen Rahmentarifvertrag 
im Bergbau 


In Kattowitz haben zwischen den Arbeitgeber- 
verbänden des ostoberschlesischen Bergbaus und den 
Gewerkschaften die Verhandlungen über den Ab- 
schluss eines neuen Rahmentarifvertrages begonnen. 
Die Arbeitgeber fordern u. a. eine Verkürzung der 
bisherigen Bezahlt-Urlaube um 50 Prozent und die 
Wiedereinführung der vollen 48-Stundenwoche und 
bestanden auch sonst auf den Verschlechterungen der 
Sozialgesetzgebung, welche der von der Regierung 
Ende Februar vorgelegte neue Sozialgesetzgebungs- 
entwurf vorsieht, Die Arbeitnehmer haben diese 
Forderungen vorläufig entschieden zurückgewiesen 
und bestchen auf der Erneuerung des bisherigen 
Rahmentarifvertrages. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Haushalten und Aushalten! 


Schwierigkeiten 


in der Brauindustrie 


Die Hintergründe 
der Anleiheverhandlungen 


In der letzten Zeit sind verschiedene Gerüchte dar- 
über in Umlauf gesetzt worden, dass die polnische 
Blerindustrie Verhandlungen mit einer französischen 
Kapitalistengruppe führt, die die Aufnahme ausländi- 
scher Kapitalien in dieses Produktlonsgeblet zum 
Zwecke haben. Der tatsächliche Sachverhalt dieser 
Verhandlung ist der „Neuen Lodzer Zeitung“ zufolge 
eser: 
Wie alle anderen Produktionszweige, so macht auch 
die Bierindustrie gegenwärtig eine schwere Krisis 
durch, Infolge des rapiden Rückganges des Bierver- 
brauchs ist im Vergleich zum Jahre 1926 der Bier- 
verbrauch im Jahre 1930 um 10 Prozent, im Jahre 
1931 um 22 Prozent und im ersten Vierteljahr 1932 
um 27 Prozent zurückgegangen. Die Verschuldung der 
Bierabnehmer ist sehr gross und beläuft sich auf 
mehrere Millionen Złoty. Diese Entwicklung der 
Dinge führte dazu, dass aus dem Selbsterhaltungs- 
trieb heraus sich eine Immer schärfere Konkurrenz 
zwischen den Brauereien entwickelte, die nicht nur 
mit Preisunterbletungen, sondern auch mit ganz un- 
berechenbaren Kreditbedingungen arbeitete, Die grös- 
seren und soliden Brauereiunternehmen, die nicht zu 
solchen Mitteln greifen wollten, gerieten dadurch in 
eine äusserst schwierige Lage. Vielfach hatten diese 
Unternehmen in den letzten Jahren umfangreiche In- 
vestitionen vorgenommen und ihre Betriebe mit den 
neuesten Einrichtungen versehen. Da das Eigenkapi- 
tal dazu meistens gefehlt hatte, hatte man die Unter- 
nehmen mit Krediten belastet und geriet dadurch in 
Gefahr, das Unternehmen liquidieren zu müssen. 

Um diese bedauerlichen Folgen zu vermeiden, hat 
der verband der Brauerelen vor einiger Zelt mit einer 
ppe tranzösischer Industriellen Ver- 
handlungen aufgenommen, um 

vorübergehend ausländische Ra- 

pitalien an der Bierindustrie zu 

beteiligen 

und so die polnische Bierindustrie nen zu beleben 
und in ihrem Bestande zu erhalten. Weiterhin wurde 
als eine der wichtigsten Forderungen die Kartellisie- 
rung der Bierindustrie, die Vertreibung von Kontin- 
genten un ddie Aufnahme langfristiger Kredite zur 
Finanzierung der kontingentierten und konzentrierten 
Produktion geiördert. Der Ansicht der polnischen In- 
dustriellen zufolge müsste eine solche Neuorganisie- 
rung der Bierindustrie auch eine Herabsetzung der 
Bierpreise nach sich ziehen. Um zu diesem Ziele zu 
kommen, müsste ein Teil der kleineren Unternehmen 
aufgekauft oder von grösseren Unternehmen gepachtet 


Sonntag, 22. Mai 1932 


werden, um eine gerechte und zweckmässige Vertel- 
lung der Kontingente vornehmen zu können. 

Das sind die Hauptiragen, die bei den gegenwär- 
tigen Verhandlungen der Bierindustrie um eine aus- 
ländische Anleihe zur Debatte stehen, Ob diese Ver- 
handlungen zu einem Erfolg führen werden, ist schwer 
vorauszusehen, zumal wenn man berücksichtigt, dass 
von französischer Seite 5 Personen die Verhandlungen 
führen, von polnischer Seite aber 170 interessierte 
Personen des Brauereiverbandes. Man rechnet damit, 
dass schon in der nächsten Zeit eine Konferenz statt- 
finden wird, auf der die Grundsätze der in Aussicht 
genommenen Transaktionen festgelegt werden sollen. 
Mit den Verhandlungen um die französische Anleihe 
für die Brauerelindustrie ist die Frage der Schaffung 
von Exportmöglichkelten von Hopfen und Malz nach 
Frankreich eng verbunden. Durch diesen Export ge- 
denkt man möglicherweise die Leistungen für die 
übernommene Anleihe abzudecken. 


Schweiz-Abkommen in Kraft 


Wie aus Bern gemeldet wird, hat die Schweizer 
Regierung das Kontingentabkommen mit Polen rati- 
fiziert. Damit ist das Abkommen mit rückwirkende 
Kraft vom 1. Mal rechtskräftig geworden. 


Verlängerung 
der Getreidepfand-Kredite 


Den dringenden Vorstellungen der landwirtschalt- 
lichen Organisationen folgend, hat, wie wir erfahren, 
die Leitung der Bank Polski sich entschlossen, Stun- 
dungen für die im Mai und Juni fälligen Raten der 
Registerpfandkredite auf Getreide zu gewähren, In 
diesem Sinne wurde an die Zweigstellen sowie an die 
beteiligten Banken ein Rundschreiben versandt, das 
die Bedinzungen, unter denen die Stundung erfolgen 
kann, festlegt. Ein Aufschub der Zahlungsirist kann 
dann gewährt werden, wenn der Schuldner bei Fäl- 
ligkeit des Termins mindestens die Hälfte der zu 
zahlenden Rate bezahlt. In diesem Falle wird die 
Zahlungsirist für die andere Hälfte auf Antrag hin- 
ausgeschoben, und zwar auf höchstens 2 Monate, so 
dass diese Summe dann im Juli bzw. August zahlbar 
wären. Es handelt sich also nur um die Möglichkeit 
einer teilweisen Stundung, mit der die Landwirtschaft 
allerdings nicht zuirieden ist, da gerade augenblick- 
lich für sie die finanziell kritischste Zeit im Jahre 
sel. Demgegenüber wird seltens der Finanzkrelse 
darauf hingewiesen, dass die Besserung der Getreide- 
und Schweinepreise doch bereits eine grössere LIqul- 
dität hätte Platz greiten lassen; jedenfalls sel es dem 
Landwirt augenblicklich möglich, seine Vorräte zu 
relativ rentablen Preisen zu veräussern. 

Die gleichen Stundungsbedingungen gelten für die 
dem landwirtschaftlichen Kleinbesitz erteilten sogen. 
Vorschusskredite. 


— ... —— 


Im Zeichen der Preisbesserung 
Die Lage aui dem westpolnischen Getreidemarkt 


Nach dem Monatsbericht der Industrie- und Handels- 
kammer Posen waren im April keinerlei Anzeichen 
zu erkennen, die auf einen Konjunkturumschwung hin- 
deuten könnten. Die Wirtschaftskrise hält is ihrer 
ganzen Schärfe welter an, wenn die Frühlahrssalson 
auch in einzelnen Industrie- und Handelszweigen für 
Konsumgüter eine gewisse Belebung gebracht hat, In 
der Landwirtschaft brachte der Berichtsmonat ein 
weiteres Anziehen der Preise für Getreide 
und andere Agrarprodukte. 

Trotz der Preisaufbesserung hat 

die Landwirtschaft noch keine 

Entspannung Ibrer Lage ver- 
spüren könnenm 

Das Getreideangebot im Monat April war überaus 
geringfügig, was sich zum Teil aus der Portdauer der 
Feldarbeiten erklärt. Insofern hatten die Preise aller 
Getreidearten, hauptsächlich aber des Brotgetreldes, 
wie Roggen und Weizen im Verlauf des Berichts- 
monats anhaltend feste Tendenz. Bei einem Vergleich 
der Getreidepreisnotierungen der Posener Getreide- 
börse zwischen Ende März und Ende April d. J. er- 
gibt sich für Roggen und Weizen eine Preiserhöhung 
um 2.50 zł je dz. Die Roggenpreise lagen Ende April 
ungefähr aui der Preishöhe der gleichen Zeit des 
Vorjahres, während die Preise für Welzen, Gerste und 
Hafer um etwa 5 zł je dz niedriger waren. 

Die Umsätze in Getreide an der Posener Pro- 
duktenbörse stellen sich nach einer Zusammenstellung 
der Posener Industrie- und Handelskammer tolgender- 
massen dar; 

Getreidesorte Mengen in Tonnen Wert in 1000 zt 


Febr. März April Febr. März April 
Roggen 13 589 13145 12 481 3098 3111 3299 
Weizen 17 999 14 172 16837 3861 3461 4235 
Hafer 1535 3477 3138 303 776 765 
Gerste 3413 3838 791 938 23% 


3 588 

In anderen Agrarprodukten, beisptelsweise in Aül- 
senfrüchten, Futtermitteln und Sämerelen waren die 
Umsätze geringer, weil einerseits ein Mangel au ent- 
sprechendem Angebot vorlag, andererseits nur eine 
schwache Nachirage seitens des Auslandes vorlag. 

Die Umsätze in Kartoffeln 

waren im allgemeinen gering und alle Holfmungen, 
dass Sich der Ausfuhrhandel in diesen Produkten 
normal entwickeln wird, haben völlig enttäuscht, 
denn infolge der 1 ernden Nachttröste konnte 
nicht zu geeigneter Zeit mit dem Export begonnen 
werden. Ungeachtet dessen ist die Kartoftelanstuhr 
Vergleich zum Vorjahr erheblich grösser gewesen. 
Das Inspektorat. zum Kampi gegen den Kartoifelkrebs 
bei der Posener Landwirtschaitskammer hat im April 
d. J. Gesundheitszeugnisse für Insgesamt 1161 Wag- 
gons Exportkartofteln ausgestellt — gegen 390 Wag- 
ns im Vormonat. Die Kartoffelaustuhr richtete sich 
in der Hauptsache nach Frankreich, wohin mehr als 
die Hälfte des Aprilexports abgesetzt werden konnte. 
England ist mit 242 Waggons in den Hintergrund ge- 
treten; die Schweiz war Abnehmer für 162 Waggons 
Kartoffeln, das Saargebiet für 73 Waggons, Belgien 
ee Waggons, Jugoslawien für 28 und Italien für 
1 Waggon. 

Nach Sorten gegliedert, setzte sich der zrösste Tell 
der Exportware aus „Industrie“-Kartoffein und 
„Wohltmann“ zusammen. D 

Der Export von Getreide 
seitens Privater Handelsiirmen beschränkte sich im 
April d. J. lediglich auf Gerste. Für die westpolni- 
schen Gebiete gab der Verband der Getrekieexpor- 
teure im Berichtsmonat Ausfuhrscheine für den Export 
von 1910 t Gerste aus. Die Warschauer Getreide- 
handels gesellschaft erhielt Ausiuhrscheine für 4845 t 
Roggen, 1105 t Gerste und 2430 t Weizen. 


Die Lage in der Mühlenindustrie 


Der Absatz von Weizenmehl wie auch — in be- 
schränkterem Umfange — von Roggenmehl zeigte im 
April nach Ermittlungen der Posener Industrie- und 
Handelskammer infolge der steigenden Preistendenz 
eine Besserung, Die Preisbefestigung war auf die 
Einschränkung des Angebots zurückzuführen, was 
wiederum dle Abnehmer zum Kauf auregte. Im übri- 
gen litt die private Mühlenindustrie weiterhin stark 
unter der forcierten Tätigkeit der staatlichen Ge- 
treidehandelsgesellschaft, die in erheblichem Umtange 
verschiedene Mehlarten am Inlandsmarkt zum Verkauf 
aubot und den Absatz der Mühlenbetriebe stark ein- 
engte. Schwer betroffen von der Kon der 


staatlichen Getreldehandelsgesellschaft waren ins- 
besondere die Mühlen in Polnisch-Oberschlesien und 
im Dombrowaer Industrierevier. Das Vorgehen der 
staatlichen Gesellschalt begegnet aul seiten der Inter- 
essenvertretungen der rtschaft immer stär- 
kerer Kritik; die Erbitterung der Handelsmühlen gegen 
die vernichtenden Wirkungen der Handels- und Preis- 
politik der staatlichen Getreidehandelsgesellschaft 
nimmt weiter zu. Es liege — so beisst es in dem 
erwähnten Handelskammerbericht — nicht die ge- 
ringste wirtschaftliche Begründung für das Vorgehen 
des staatlichen Unternehmens vor, denn die Vermah- 
kongsfähigkeit der privaten Mühlenbetriebe, die sich 
mit dem Mehlhandel befassen, übersteigt die Auf- 
mahmefähigkeit des inländischen Marktes ganz be- 
trächtlich. Die Preise für Mehl haben im Verlauf des 
April eine durchschnittliche Steigerung um 3 zł je dz 
erfahren. Der festen Preistendenz schlossen sich auch 
die verschiedenen Klelesorten an. Der Absatz von 
Kleio war verhältnismässig leicht, weil das Angebot 
nicht gross war. Die Beschäftigung der westpolni- 
schen Handelsmühlen hält sich weiterhin in engen 
Grenzen. 

Die Mehlausfuhr war im Berichtsmonat ziemlich 
gering, da die inländischen Mebipreise das Nivear 
der Weltmarktpreise übersteigen. Vorwiegend wur: 
den geringwertige Mehlsorten zur Ausfuhr gebracht 
Der Verband der polnischen Getreidesxporteure hal 
im April d. J. für die westpolnischen Gebiete Aus- 
fuhrscheine für den Export von 120 t Mehl und 1080 . 
Schrot ausgegeben. Die Ausfuhrbescheinigungen tite 
Malz, die vom gleichen Verband ausgegeben wurden, 
beliefen sich für. Westpolen auf 310 t. 


Die Rolle des Gerstenexports 
in der neuen Getreidekampagne 


Es nähert sich der Zeitpunkt der alljährlichen Be- 
ratungen im polnischen Landwirtschaftsministerium, 
und damit der Termin der Entscheidung über die 
Richtung der polnischen Getreidepolitik in der neuen 
Kampagne 1932/33. Viel wird bei der Festsetzung der 
nenen Richtlinien der Erreichung der voraussichtlichen 
neuen Ernteerträge abhängen, über die im Augenblick 
noch Dunkel herrscht, Gewiss ist nur, dass — wie 
in den früheren Jahren — die Exportmöglichkeiten 
von Getreide- und Getreideprodukten ein wesentlicher 
Faktor nicht nur für die innere Wirtschaft Polens, 
sondern auch für die Erhaltung des Gleichgewichts 
des polnischen Aussenhandels, sowie der Stabilität 
der polnischen Währung ist, weshalb man es als von 
grösster Bedeutung bezeichnet, dass Absatzmöglich- 
keiten im Auslande zu Preisen gefunden werden, die 
die Produktion bezahlt machen. Die gegenwärtige 
Situation in Polen macht es, wie behauptet wird, 
nicht notwendig, sogleich nach der Ernte Getreide 
um jeden Preis zu exportieren, wie das in den beiden 
letzten Jahren der Fall und bis zu einem gewissen 
Grade auch angezeigt war. Trotzdem dürfe man, 
nach Ansicht polnischer Agrarkreise, nicht alle Ge- 
treidesorten in bezug auf den Export nach der 
Schablone behandeln. 

Die Geneigtheit der Landwirte zur Zwrückhal- 
tung von Getreide bis zur Vorernte- 
zeit sei berechtigt in bezug auf Roggen und bis zu 
einem gewissen Grade auch Weizen, nicht aber bei 
Gerste. Denn die Ausfuhrsalson für Gerste, vornehm- 
lich für Braugerste, sei ziemlich kurz (von Mitte 
August bis Dezember). Eine Spekulation auf erhöhte 
Vorerntepreise bei Gerste müsse immer zu Fehl- 
schlägen führen. Unter Hinweis auf die Erfahrungen 
der polnischen Exporteure wird von den interessier- 
ten Kreisen gefordert, dass die amtliche polnische 
Getreidepolitik die wichtigsten Grundsätze des Ger- 
stenexports bei der Entscheidung über die neuen 
Richtlinien sich zu eigen mache und Vorsorge treffe. 
dass der Gerstenexport zur geeigneten Zeit durch 
entsprechende Massnahmen der Regierung unterstützt 
werde, Insbesondere in Jahren der schlechten Ernte 
von Brotgetreide sei der polnische Gersten 
nicht nur wichtig, sondern für die Gesamtwirtschaft 
Polens ausschlaggebend. Um alle notwendigen Vor- 
aussetzungen für einen möglichst umfangreichen un 
gewinnbringenden Gerstenexport zu schaffen, werden 
die polnischen amtlichen Stellen insbesondere auf die 
unverzügliche Inangriffnahme der Organisierung En 
Absatzes, die rechtzeitige Bereitstellung entsprec — 
der Kredite und die Prüfung der Tariftrage hin- 
gewiesen. 
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Stabilisierungs-Anleihe 45.78—80.50—46.28 (46.50 p 
71 (71). Tendenz: geschättslos. 


Märkte 
Posen, 21 Mai. 


Getreide, Amtliche 


Danzig, 20. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Weizen, 128 Pid., rot, bunt 17.25—17.50, Roggen, 
Konsum 17, Gerste, mittel 14.10—14.20, Futtergerste 


und Färsen 0.60—0.69, gering genährte Kühe und 
Färsen 0.50—0.59; Kälber I 0.70—0.80, II 0.55—0.69, 
III 0.40—0.50, gemästete Schweine über 150 kg 


50.50 bis 46.75) 
Bank Polski 


or j eg RR 13.25—14, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11-—11.25, |Lebendgewicht 1.55—1.70, vollflelschige von 120 bis i 
ee für 100 Kg in Złoty ir. Station eg Ne 1 Zutuhr nach Danzig in Wagg.: 180 kg 1.381,54, volifoischigo von kg 1:10 Berliner Börse 1 mi 
\ ; e elzen er l, senfrüchte 1, e und Oel- bis 1.19. uftrleb: vieh 5 Stüc der t B „ 21. 
Transaktionspreise: kuchen 1, Saaten 1. 424 Stück, Schweine 1818 Stück. Marktverlaufs Hau; Tendenz: instdes. a en bei 6 
Roggen 1355 to 28.75 n endenz: os. enschluss lagen PA er 
88 S 28.50 5 Nee t. Bantia a Mal. Tendenz: schwankend. . — zar * Orders zur Die geplante ne 
Ap x ernennen EN eizen alter Ernte weiter rückgängig. ac en notverordnung un e ungeklärte aussen- un ig 
Wezen 600 to 29.75 gestrigen teilweise erheblichen Preisrückgängen machte Posener Börse politische Lage unterbinden nach wie vor jede U, 
Richtpreis e: sich im Produkienverkehr heute eine Beruhigung Po 21. Mal. E 0 Kofv.-Anl nehmungslust, so dass schon kleinste Umsätze lein 
SIR geltend. Die Preisgestaltung war aber weiterhin un- E ON. 55 * s S rat b 5 g bestimmend sind. Die Entwicklung ist daher wider 
MT PEIA meh same . 29.75-20.00 einheitlich; am Weizenmarkt überwog in den vorderen | 37 G „ k Polski * d. d kor 11 sch. einheitliche, die Grundstimmung kann aber als mg/ 
VCC RR . . .. 28.50—28.75 |Sichten nach wie vor das Angebot, so dass prompte | (13.75), Ban + Tendenz: ruhig. standsfähig bezeichnet werden. Fester liegen beg. 
Gerste 64—66 kg. . 21.75-22.75 Ware nur zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen als |G = Nachfr., B Angebot,. + = Geschäft, * = ohne Ums. ders Elektorwerte und einige Montanpapiere, seine 
Gerste 68 gg 22.75—28.75 ee 8 aM Me Weizen 5 * Danziger Börse 2 dagegen Farben-Aktien und 3 Peita it 
erste ee ee E25 estand dagegen riedigende Kaufust, und da das e 4 Prozent einbüssten. Auch Braubank s 
u ros DEREN ie er = Oltertenmaterlal hierin keineswegs dringlich war, blieb| n, nzig, 20. Mai Kr London 18.68%, Dollar- einem 1 prozentigen Verlust zu erwähnen. Am Pia, 
ess 5 das Preisniveau gut behauptet. Am Lieferungsmarkt al Tee eg briefmarkt entwickelte sich das Geschäft nur, 2686 
me 65% Nerd RB zeigte sich die gleiche Preisbewegung. 8 4 5.07%, Auszahlung Berlin 121.40, Ztotynoten Reichschuldbuchiorderungen waren bis zu % Prost, 
1 : ol oseo ivo osdi aE 7 Deut ra A erholt, deutsche Anleihen neigten dagegen 
Weizenkleie ...... RT 16.00—17.00 S ane epp ngg io eee 1 3 Auf der heutigen Börse wurden Ztotynoten unver- Schwäche. Auch in —— schien die k- 
Weizenkleie (grob). ... 17.00—18.00 |notierungen für die vorderen Sichten wieder nicht | ändert mit 57.10-87.21 notiert. Scheck London wurde | gabeneigung wieder zu überwiegen. Industrieoblie 
Roggenkleie........ . 17.25—17.50 | zustande, Für prompte Ware rechnet man erneut mlt 18.66 5.—18.70% notiert. Im Freiverkehr lagen tionen lagen behauptet. Reichsbahnvorzugsaktiet 100 
Viktoriaerbs en . 23.00 — 26.00 mit Interventionen der staatlichen Gesellschaft, wobei Wer een und Auszahlung Berlin zwischen ter abgeschwächt. Am Geldmarkt waren zuverl Sin 
Folgererbsen .... . 32.00-36.00 die Höhe des Preises noch nicht genau zu übersehen 120.40 und 2 Dollarnoten wurden mit 5.06% bis | Sätze noch nicht zu hören. Auch im Verlauf waf seh 
Blaulupinen . 11.00—12.00 ist. Der Weizenmehlabsatz bleibt schleppend. obwohl 5-08 % gehandelt, einheitliche Tendenz nicht erkennbar, von einer 4% 
Gelblupinenn . . 14.00-15.00 |sich die Mühlen verschiedentlich zu grösseren Nach- w h teren Abschwächung der Farben-Aktien schien gi, 
Leinkuchen 36—38% ........ 25.00-27.00 |lässen verstehen, Roggenmehl liegt ruhig. Hafer ist arschauer Börse eher eine Verstimmung auszugehen, Das Ges? 
Rapskuchen 36—38% . . . 18.00-19.00 — den wenig offerierten guten Qualitäten weiter ge- Amtliche Devisenkurse , 4. Sr 
Sonnenblumenkuchen 46-48%., 18.00-19.00 tragt und im Preise allgemein behauptet. Gerste hat | == — Amtliche Devisenkurse 7 


Gesamttendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Weizen 


unveränderte Marktlage, 


Berlin, 20. Mai. Getreide und Oelsaaten per 


1000 kg, sonst pet 100 kg ab Station. Preise in Gold- 


— 


15 t, Roggenmehl 15 t. Roggenkleie 110 t, Weizen- mark. Weizen, märk. 272—274, Roggen, märk. 202] Berlin% — — — — — 211.22 212.74] 211.73] 213.11“ T4 — — — — — — pt r 75 
kleie 30 t. bis . Futter- und Industrie- Brüsel = == == == == =e Y Now York =e =e == == =e se 420 112 2 p 
> E tso „ 20. Mai. gerste 185, Haier, märk. 164—169, Weizenmehl | London == == == — == ~- 2. bw — 2 Á 170.83 2 
a ee Weser Ir il ie 32.50-36. Roggenmiehl 28.80-27.78. Weizenklele 11.30 | New York G. —— | 3. 6... ana ra en 
in Ztoty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Dis 11.78, Roggenkleie 9.5010, Viktoriaerbsen 17 bis | Paris = — — — m — | 35.05 F 82.72 | 82.88 | 8272| % 
Roggen 30--30.25, Gutsweizen 32.5033, Sammel- |2 Kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—17, | prag - - — — = — 2 Helsingfors — — — — — 2123 | 2137 | 7.123 % 
a > rt YPP A Peluschken 16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16 RT = 28.33 Italion — 2 21.66 | 21.70 | 21.67 g 
weizen 32—32.50, Einheitshafer 25.50.26. 50, Sammel- 5is 18 bl Lupi 1 ; Italle——— —— 45.62 41 ö 3 7 
. 1011.50, gelbe 1418.50, neue | „on =m m m | _ — mem Las | a 1: et 
gerste 24.50-25.50, Feldspeiseerbsen 30—33, Viktoria- | Soradella 28—34, Leinkuchen 10.70. Trockenschnitzei 9, | D _ 2A se | us wf 
erbsen 28—34, Winterraps 38—40, Rotkiee . ab Hamburg 10.70, ab Stettin 11.60, | I IITTT 22 Leben m — m — = |1409 | 1413 | 1400) 18 
bei Reinheit bis zu 97 Prozent 190—210, Welssklee Getreide-Termingeschäft. Berlin, esse ERTSE NE BE abito re Ei i Ae Tilo. == e here 7202 | 7748 | 77.47 150 
250—350, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 350—450, 20. Mai. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder | jendenz: London etwas schwächer. +) über London errechnet | Baris =— — — —— 16.605 | 46.645 | 16.605 1 40 
Weizenluxusmehl 52—57, Weizenmehl 4/0 47—52, ge- vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für Prag zoo: [124 | 12085 == 
beuteltes Roggenmehl 46—47, geslebtes und Roggen- 100 kg einschliesslich Sack frel Berlin. Weizen: Loko-| Warschau, 20. Mai. Im Privathandel wird ge- Sofia — — — m m — m 2 3.063 | 3.057 
schrotmehl 35—36, mittlere Welzenklele 17.26-17.78, Gewieht 71.5 kg Hektoliter-Göwicht. Mai 283 und zahlt: Dollar 8.87, Tscherwonetz 0.28—0.29 Dollar, | Spanien == = == = == m | 34.77 | 34.83 | 3487 
Roggenkleie 18—18.50, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen | Brief, Juli 274.50—274, September 225.50 bis 225.00; ] Goldrubel 485, deutsche Mark 212.75. Stoe. — mm m = m | 78,62 | 78.78 | 78.52 925 
17—18, Sonnenblumenkuchen 18—18.50, Seradella, | Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektollter-Gewicht. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Ber- Yie — — — — — — — 5195 | 5205 | 51.85 | mi 
zweimal gereinigt 30—33, Blaulupinen 14—15, gelbe Mal —.—, Juli 190.50, September 183—182.50; Hafer: I lin 212.75, Bukarest 5.33, Danzig 174.90, Helsingfors | . E 109.39 na 1 n’ 
20.50—22.50, Peluschken 26—27, Wicke 25—26, Lein- Mal 175--174.50, Juli 178.50—178.25 und Brief, Sep- | 15.15, Kopenhagen 180.00, Oslo 164,50, Stockholm | Bir = —— — — — — — | 78.72 117988 


tember 183. 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 19. Mal. 
Notlerungen der Zentral-Markthalle für 1 kg in Zloty: 
Rind I 0.80—0.90, II 0.65—0.79, III 0.50—0.64, voll- 
tleischige gemästete Kühe höchsten Schlachtwerts 0.80 
bis 0.90, ältere gemästete Kühe und weniger gute 
Kühe und Färsen 0.70--0.79, mässig genährte Kühe 


167.50, Montreal 7.85. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie 1) 
32 (—), 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
46.50-46.25 (4746.75), 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
88.2588 (90.2590), proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
37.75 (38), 6proz. Dollar-Anleihe 52.50 (54), 7proz. 


samen, 99proz. 38.5040, Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 19. Mal. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Weizen, 128 Pid., rot, bunt 17.25—17.50, Roggen, 
Konsum 17, Gerste, mittel 14.10 14.20, Futtergerste 
13.25—14, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11—11.25, 
Welzenklele 10.75—11. Zufuhr nach Danzig in Want. : 
Weizen 1, Gerste 1, Kiele und Oelkuchen 1. 


Ostdevisen. Berlin, 20. Mal. A Kati“. 
Posen 47.25-47.45 (210.75— 211.64), Auszahlung 740 
witz 47.25-47.45, Auszahlung Warschau 47.284 
grosse polnische Noten 47.00-47.40. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind o 
Gewähr. 


Aberſchriſtswort (fett) — 2 — 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 12 5 Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Zimmerwohnung, 
geräumig, komfort, Par- 
terre, in neuerem Hauſe, für 
Rentier geeignet, billig zu 
vermieten 


der Verwalter Richard 
Teske, Wieleń n/N. 


Babrifräume 


60-1100 U 
Dampfkeſſel en, 
am Stadion zu vermiet. 


ndſtück verkäuflich. 
— Wielkie 


Puſzeznkowo 


vermiete 2 bis 3 Zimmer, 
Belen 


„ elektr. 
2 — in ſchönem 
ark für Sommerſaiſon, 


deut 


preis bei Malickt, Jasna 12. 


(Keller). 


60—80 M 


e Here , 


zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. 
u. 3163 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Einige gute 
Bienenſchwärme 
kauft A. Poinke, Smolice 

bei Kobylin. 


Billiger 
kann es nicht fein! 


* 
Möbl. mmer echandkücher 
ch 


— 
1112 
1 


n 


ſucht für 4 Monate zwecks 
eines Berufskurſuſſes freie 
Wohnung mit Mittagstiſch. 
Gegenleiſtung tagsüber Be⸗ 
treuung von Kranken oder 
Kindern nnd Mithilfe im 
Haushalt. Off. u. 3161 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


In- u. Verkäufe 


Schuhe 
kauft man am billigften 


bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Aus führung 
ungen in 


Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche -Fabrik 


J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wroclawska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 
2 Oberbetten zuſ. 26 21. 


— — —— •— 2 
Gelegenheitskauf! 
Fabritneue 
Chevrolet⸗Limouſine 
4sfigig, neues Modell, bes 
ſonders preis wert umftänbe- 
halber zu verkaufen. Für 
ſolvente Käufer günſtige 
Zahlungsbedingungen. Off. 
. an die Geſchsſt. 


Dreſchmaſchine 
Jähne & Co., Nr. 2, wenig 
gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Maſßztalarſka 7, 
Wohnung 7. 


Gürtel, Büſtenhalter 
owie ähnliche Artitel für 
ie Badeſaiſon verfertigt 
nach Maß gut und billig. 
Masztalarska 8, Woh⸗ 
nung 10. Wiener Syſtem! 
—— Y E 


Künſtliches 
keimfreies 
Eis in Stangen liefert 
franko Haus. Reprezen- 
a Arcyksiazecego 
rowaru w Żywcu 
Jözef Liedke, Poznań, 
ul, Dabrowskiego 28 

elef. 74-78, 


Neues 
Kommiſſionshaus Wo- 
ána 16 verkauft und kauft 


ng Möbel, Gar- 
erobe und andere Ge- 
genſtände. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klafſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skora i Ska. Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 

— 


Brennholz 
Kiefern- und Birken⸗ 
ſcheite verkauft waggon⸗ 
weiſe. Bardt, Nie⸗ 
mierzewo, p. Luboſz, po⸗ 


wiat Miedzychöd. 


Kaufe 
Landwirtſchaſt 
v. 15 ha. aufw. Ang. Preis, 
Lage, Bahn, Kirche. Inven⸗ 
tarverhältniſſe 1 Off. 
unter 3155 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


für alle Zeitungen und Zeit: 
ſchriften des In - und Auslandes 
vermittelt zu Original ⸗Preiſen (bei Ab- 
ſchlüſſen zu höchſtmöglichen Rabatten) 
die Annoncen » Expedition 


Kosmos Sp. 3 o. o. 
: Reklame und verlagsanſtalt :: 
Poznań, ul. Iwierzyniecka 6 
=== Telefon 6275, 6105. 
Anzeigenverwaltung des „Pofener Tageblatts”. 


340 Morgen 


Privat · Wirtſchaſt 

8 ee ser zu ver⸗ 
aufen. nſthafte Reflet- 
tanten mit entſprechendem 
Kapital erfahren Näheres u. 
316% a. d. Geſchäftsſt.d Ztg. 


Moderne 
Perſianerklauen⸗Jacke, kurz, 
Größe 44, getragen, aber 
gut erhalten, ſowie Tielke⸗ 

auder⸗Laute bill. zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 3144 an 


die Geſchsſt. d. Zig. 


— 


Wenn Sie sich eine 
Existenz grũnden, 
wenn Sie Ihr Geſchäft 
vergrößern oder Ihre 
Erſparniſſe in Grund⸗ 
ſtücken uſw. anlegen 
wollen, dann wird die 
„Kleine Anzeige“ im 
„Po ſener Tageblatt“ 
hr beſter Vermittler 
ſein. Sie wird Ihnen 
beſtätigen: 
Die „Kleine Anzeige” 
im Pofener Tageblatt 


hilft immer! 
— — — 
Habe jed. Montag u. 
Donnerstag noch laufd. 
id ei. Kühen 15/20 
a 


i Tnfelbniter 


taufriſch, verl., lieferbar 
ſowie Fettſchweine u. gut 
angefleiſchte Kühe ver⸗ 
käuflich. Eggebrecht, 


Wieleń n. Notecig. 


Arbeitspferd 
gutes und leichter Roll- 
wagen zu kaufen geſucht. 
Off. erbeten unter 3166 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Gummiſtrümpfe 
für Le 
bejte Marken 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
çentrala Sanigarma Sr ne Scan 
u an . 
Wodna 27. Tel. 5111. (häftzftelle d. gig. 
Sehr ſchön gelegene 
Förſterei nimmt jederzeit 
Sommergäite 
auf. Zu erfragen unter 
3167 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Engländer 
erteilt Unterricht, Ronver · 
ſation, Literatur, An⸗ 
fänger u. Fortgeſchritten. 
Off. an „Par“, Meje 
Marcinkowſtiego 11, um» 
ter 55,131. 


Erzieherin 
N 
r Boi. Po 
1: Septemb. Stellung. Off. 
erb. unter 3160 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— 


de seval, di di 

aiich peach beben 

jrg t > Septbr. Stellg. 
A. Schubert, Sosnie, 
pow. Ostrów (Wikp.). 


pg 
E 


Fuhrunternehmen 
Wegen Mangel an Be⸗ 
triebskap., bei Behörde 
gut eingeführt. Daſelbſt 
ein Möbelwagen u. eleg. 
Jagdwagen zu verkaufen. 
Off. u. 3174 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sommerauſenthalt 
auf d. Lande, bei voller 
Verpflegung, i. d. Nähe 
v. Poſen, dicht an Wald 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 


Herrengarderobe 
À „ ſowie 

Fr — ſaler Ins 

Fach ſchlagend. Arbeiten. 
Billig und guf! 

Max Podolski 


Ubfolvent ber Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Wolnica 4/5. 


Ban: und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billig ſt 

Stanislaw Wewior, 

Poznan, sw. Marcin 34 
Spez. Bau -u. Möbelbeſchläge 
——ꝑ öUͥͥ——— 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Methode. 
Vernichte Ratten und ſämt⸗ 
liches Ungeziefer billig. 
Wawrzyniak, Amicus 
Nachf., Rynek Lazarski 4, 
Wohnung 4. 


dem Haufe. 
Sprechſtunden 12—4 Uhr. 
Bukowska 5. Wohn. 7. 


Ehr 


Stellung vom 1. Juni. 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


kosm. Maſſage in u. außer Fe 


Gprlches Wänden 


mit Kochkenntniſſen ſucht 
Offerten unter 3162 an 


Guts-Sekretärin | 


m. langj. Praxis, beſtens 
vertraut m. Buchführung, 
Kaſſe, Korreſpondenz, Guts⸗ 
vorſteherſachen, Steuer⸗ 
u. Verſicherungsangelegen⸗ 
heiten fomite ſümtl. Büros 
arbeiten, beherrſchend voll- 
kommen die deutſche und 
polniſche Sprache in Wort 
u. Schrift, ſucht ſelbſtändige 
Stellung auf größ. Gute. 


Sehr gute . aee Klare 


handen. Gefl. 
erbeten u. 3169 an die 
Geſchäfts ſtelle d. Zeitung. 


Tätige, ſolide und bers 
antwortungs volle 
Geſchäſtsreiſende 
(Reiſebeamten) aller Bran⸗ 

chegebiete empfiehlt 
Związek Agentöw 
i Wojaz erw, Kraków, 
Wielopole 12. 


Reiſender 
in mittleren Jahren, ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, redege⸗ 
wandt, polniſch und deutſch 
perfekt, kautionsfähig, mit 
eigenem Moto 
Vertretung irgend eines 
eingeführten Artikels. Off. 
unter 3170 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Die 


Tüchtiges 
Haus mädchen 


für alle Hausarbeit geſucht. i 


Kochkenntniſſe erwünſcht! 
Vorſtellungen Betga 
niffen ul. Zwierzyniecka 6, 
Wohnung 4. 


Berkänjer(in) 
für Manufaktur n. Ron- 
fektion, nur erſte Kraft, 
mit Kenntniſſen in Buch⸗ 
rege u. Dekoration, 

oln. u. Deutſch beh., per 

1. Juni bzw. ſpäter ge⸗ 
ſucht. Off. mit Gehalts 
anſprüchen bei Be = 
tion u. Zeugnisabſchrift. 
ar A Marcin⸗ 
kowftiego 11, u. 55,156. 


— — — aea a 

Suche zum 1. Juni ein 

ordentl. Mädchen 

das mit allen Hausarbeiten 
vertraut iſt und perfekt 
kochen kann. Nähkenntniſſe 
erwünſcht. Frau Frieda 
Marcus, Nowy Tomysl 


„ ſucht b 


Mädchen für 
mit guten, langj 


Schweizer d 
ucht⸗ u. ret 
ſchaft ſowie einfach. 
ſchaftl. Landwirt f- Ip 
Pferde u. klein. 
wirtſchaftsbetrieb ge 
r . 
ford. n. 3178 an die ir 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
beten. 


d Schrift / 
bens. Sen 
— ae ma 4.8 Pr 
ne p. goh 


Teilhaber getot, 
zur Vergrößerung DE 0 
ſchäſte, welches p 

"Kerzen, WY 


iger üb 
wiec, Fürberet u. y 
I 


auf I. Hyp. geſucht⸗ 

können Geldgeber 
verpachte 

werden. oden 


t 
räumi 5 Soa Ä 
n 
n b. add 


d. Ztg. 


Suche 
auf Gartnereigra yol 
5000 z} auf L 955 
Offerten unter 3¹¹ 
die Geſchäftsſt. d. Z 


e Eber 
3 ca, mie 


Monate alt, P = 
Geſund aufgeand? y 0 
Weidegang, oo 
Majetnosc e 
poczta i stacja 


IE Der” „ TE P ee E y 


* -> Pojener Tageblatt 


di 

der aus den vorjährigen Beſchlüſſen ſich ergeben⸗ 

d» unoehaltsherabjegungen angewandt ben, 
men. 


linſußerdem beſprach der Miniſterrat die Richt⸗ 
Mien fü in den 8 
get en. die bei der Aufſtellung der Monatsbud⸗ 

3 der Miniſterien durchgeführt werden follen. 


für weitere Erſparniſſe in 


gabe 


Politik mit Eiern 


pe Sleifungen ſtudentiſcher Jugend — 
Mtoi. Bartel wird mit Eiern beſchmiſſen 


Über einen recht peinlichen Zwiſchenfall des 
Bartel bringen polniſche Rechtsblätter 


tof, 
gende M r e 2 fi 
l keldung: Auf der landwirtſchaftlich⸗ 
bel wiſſenſchaftlichen Fakultät des Lemberger 
echnikums in Dublany bei Lemberg erſchien 
ein Weiten Halbjahr des laufenden Studienjahres 
dent dude namens Bauer. Die polniſchen Stu⸗ 
Ni en wollten nicht zulaſſen, daß er ſich in ihrer 
wand, aufhielt. Der Senat des Polytechnikums 
run te ſich an die Studenten mit der Aufforde⸗ 
itene den Aufenthalt Bauers in Dublany ſicherzu⸗ 
ichn Die Sicherſtellung ſollte durch die Unter⸗ 
5 y einer gemeinjamen Deklaration erfolgen, 
diej r ſich die Jugend verpflichtete, daß fie in 
fü em und auch in folgenden Fällen ſich der Ein- 
0 jüdiſcher Studenten in die landwirtſchaft⸗ 
derber twiſſenſchaftliche Fakultät nicht wiberjehen 
Har e. Die Studenten unterzeichneten diefe s 
den tion nicht, worauf vom Senat zwei Stu: 
Rügen ausgewieſen und 15 Studenten mit einer 
Duck belegt wurden, die in den Index eingetragen 
zei de. Bis Freitag ſollte die Deklaration unter: 
ie Net werden. Am Donnerstag abend richteten 
wi „Bratnia Pomoc“ und eine Delegation der 


nitzenſchaftlichen Zirkel des Lemberger Polytech⸗ 


bestens einen Proteſt an den Senat. Als nun 
dach Prof. Bartel, ein Vertreter des Senats, 
abgehaltener Vorleſung, die von 10 bis 11 


wurd tfand, in der ul. Sapiehy ſpazieren ging, 
mri er von 40 Studenten des Polytechnikums 
kp 9t und mit Eiern beworfen. Prof. Bartel 


Year © zum Polytechnikum zurück. Die Jugend 


nach: „Fort mit dem Freimaurer! Du 
Rad uns auf dem Polytechnikum kein Breit vor⸗ 


pol 6 t 
Weicher Denfinlend und polen 


aus in Poſen abzuſitzen hatte, und Fude, 


Rp; ‚eine — Gefängnisſtrafe in Wronke 
em Gefangenenaustauſch wohnten Ver⸗ 
des deutſchen General⸗ 


Wale D 2 
de 1 und 
as ein oe bei 


„do X“ fliegt heim 


A 


„eingetroffen. 
eine begeiſterte Menge das Flugboot. Es 
2 Brennſtoff und ſtartete nach einer hal⸗ 
nde Hollyrood, kehrte aber bald 
weil Nebel den Eintritt der Duntelheit 
nigte, wieder in die Trinity⸗Bucht zurück, 
liegt. 
Start Saale vormittag iſt mißlungen, 
der geſtern abend an Bord genommene Be⸗ 
sſtoff als ungeeignet erwies. 


ER; 


2 
5 


781 


Worten arbour » Grace zum Transatlantilflug 

Nem Nor 2 2 2 2 

k, 21. Mai. Di Earhart i 
2 Vanden ing we 
tet. 

Ferbour- G 21 M. i. Das deut í 
Ude 2.57 oufe früh um 3 Uhr i . 
* 


den Azoren geſtartet. 
— — 


„das Warſchauer Theaterdefizit 
Near einer Aufſtellung der t 
lum des Defizite der Hläbtüice 
Noth * für das 


"gen. In der abgelauf il i 

Ee Schauſpieltheater 

00 0000 1100 e au nuch viel 5 
Zloty. 


deulſchlands Kampf 
„ gegen die Not 


4 Hwanzhilſe des Reiches für die Gemeinden. 


r 21. Mai. Das Reichs kabinett jet 425 
weit nach Mitternacht dauerte, in der 
u ace mit den 2 Arbeitsbeſchaf⸗ 

eſaßt. Inzwiſchen haben die zuständigen 


baer erfahren, in ſeiner geſtrigen 


Tonfimkino o 


ortührungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Q 
k 
* 
AR 


x Nach 

i einer Meldung aus Bentſchen erfolgte 

paf, dem dortigen Bahnhof die Leslie des 

don ſchen Grenzwehrkommiſſars Biedrzynſti, der 
den deutſchen Gerichten zu 10 Jahren Ge⸗ 
Ris verurteilt worden war, an die polniſchen 


den. Die Ausli m Wege 
ges Austaulhes een ee Deutihen 
Y “Preiß, der eine Strafe von 6 Jahren 


i ne St. obn, anf Men 


den ew Hort, 21. Mai. „Do X“ wird heute früh 


t“ betrug die 
Ey n Theater 


Sitze neue Notverordnung über die Arbeitslofeis 
Neigen Veſchäftigtenſteuer. — Verlängerung der 
und Bürgerſteuer. — Ausdehnung der 


APOLLO“ 


Reſſors auf Grund der vorgeſtrigen Verein⸗ 
barung der Reichsregierung die entſprechenden 
Vorlagen für die bevorſtehende Notverordnung 
über Arbeitsloſenhilſe, die Mitte der nächſten 
Woche vorausſichlich herauskommen wird, aus⸗ 
gearbeitet. In der heutigen Kabinettsſitzung ſoll 
nun die erſte Bildung dieſes ganzen Fragenkom⸗ 
lexes zum Abſchluß l werden, wobei 
ben tverſtändlich noch einzelne Abänderungen an 
en Vorlagen vorgenommen werden können. 
Was nun die neue Steuernotverordnung bez 
trifft, ſo ſieht ſie zur Finanzierung der Arbeits⸗ 
loſenhilfe folgende Maßna men vor: 1. wird 
eine Beſchäftigtenſteuer in Höhe von 17 Prozent 
eingeführt, die von allen in feſter Beſchäftigung 
ſtehenden Perſonen mit einem Einkommen von 
über 300 Mart monatlich, alſo auch von den 


Beamten erhoben wird und nach den Berechnun⸗ 
gen des Reichsfinanzminiſteriums ein Geſamt⸗ 


auskommen von 325 Millionen Mark haben dürf⸗ 


ten; 2. die Verlängerung der Kriſenſteuer vom 


Jahresultimo bis zum Ende des Etatsjahres 


1932/33 wird in dem Vierteljahr eine Mehrein⸗ 
nahme von 45 Millionen Mark erbringen und 3. 
wird die Bürgerſteuer, die urſprüngli 


nur bis 
zum 1. Juni erhoben werden durfte, und die von 


den Gemeinden nun nochmals in dieſem Jahre 
221 werden kann, eine Mehreinnahme von 
annä 


end 250 Millionen Mark ergeben, die na⸗ 


türlich den Gemeinden reſtlos zufließen werden. 

Die bisherige Finanzhilfe des Reiches für die 
Gemeinden von 530 Millionen Mark wird dahin⸗ 
gehend ausgedehnt, daß die Gemeinden hierfür 
400 Millionen in vier Vierteljahresraten und 
100 Millionen Mark an Stelle der 300 Millionen 
Auslandsmittel für die Erwerbsloſenlaſten er⸗ 
halten und an Stelle des Zuſchuſſes von 230 Mil⸗ 
lionen für beſonders notleidende Gemeinden nun⸗ 
mehr 300 Millionen Mark. Mithin werden alſo 
die Gemeinden insgeſamt etwa 700 Millionen 
Mark erhalten. 5 a 

Da man mit einer Durchſchnittszahl von 5,9 
Millionen Arbeitsloſen rechnet, wird die Arbeits⸗ 
Iojenhilfe insgeſamt 3,018 Milliarden erfordern, 
Durch die Beiträge der Arbeitsloſenverſicherung 
werden etwa 1,1 Milliarden Mark aufgebracht, 
während Reich und Gemeinden den Reit von 1,9 
Milliarden zu decken haben. Feſt ſteht, daß man 
am Prinzip der Arbeitsloſenverſicherung feſtge⸗ 
halten hat, und nur lediglich unter Fortfall der 
Sonderſtellung der Saiſonarbeiter eine Kürzung 
der Unterſtützungsdauer von 20 auf 13 Wochen 
vornehmen wird, wobei die Sätze der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung etwa den Sätzen der Kriſen⸗ 
fürſorge angepaßt werden. Das ſind im weſent⸗ 
lichen die Grundzüge der ausgearbeiteten Vor⸗ 
lagen, bei denen aber immer noch mit Aenderun⸗ 
gen zu rechnen iſt. 


Unser Ewe · Norrespondent schreibt: À 


Neues aus Berlin 


Gemälde oder Gärtner? 


Zwei große Ausſtellungen wetteifern miteinander. S 


Eigentlich iſt der Kampf ſchon im Vorhinein 
entſchieden, der Kampf um die Beſucherzahl der 
„großen Kunſtausſtellung“ im Schloß Bellevue 
und der „Wochenend⸗Ausſtellung“ rings um den 
Funkturm. Hier ſieht man in den gepflegten Sälen 
und Zimmern des alten Schloſſes im blühenden 
Park an fünfhundert Gemälde und Plaſtiken. 
Die große Bilanz der künſtleriſchen Arbeit des 
Jahres in Berlin, „Verein Berliner ‚Künftler”, 
„Novembergruppe“, „Berliner Sezeſſion“ und „die 
Abſtraktion!“ Ein Drittel aller Ausſteller ſind 
Frauen! Und wer mit kritiſchen und offenen Augen 
durch die Säle wandert, der erkennt, doch trotz 
allem — die ungeheure Arbeit und den ſtarken 
Willen zur lebendigen Kunſt an! 

Dort draußen auf dem Ausſtellungsgelände iſt 
das kleine „Wochenenddorf“ nun als Pfingſt⸗ 
geſchenk für Berlin fertiggeſtellt. tentis bis zu 
den buntgeſtrichenen Blumenkäſten, zu den grü⸗ 


nenden Gemüſebeeten, und zu den fachlich er⸗“ 


läuternden Ständen in den Hallen. Arbeit auch 
hier, ungeheure Arbeit und Wille zum Fortſchritt, 
zum Dienſt an der Allgemeinheit. Zielbewußtes 
Streben auf beiden Gebieten — hie Kunſt, hie 
rationelles Leben — und dennoch zwei Welten! 
Der Kampf um den augenblicklichen Publikums⸗ 
erfolg ſcheint ſchon im voraus entſchieden — wie 


die ‚Euticpeibung, in der Bilauz des Jahrhunderts 


ausfallen mag, bleibt abzuwarten. RER 


„Gruſeln“ — große Mode 
Schauerfilme und Geſpenſterhäuſer. 
Es iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit 


ſich eine Mobewelſe fortpflanzt und ausbreitet 
Noch geſtern, jo i 
Berlin die „Myſtik“ mit dem vernichtenden Urteil 
„Kitſch“ abgelehnt. Und heute? — Heute ſammeln | b 
ſich tagtäglich vor einer kleinen Villa nahe dem 


ſo meint man, hat jedermann in 


Kurfürſtendamm zahlloſe Neugierige — in dieſer 
Stadt, die niemals Zeit hat! — und warten darauf, 
daß „der Geiſt“ erſcheinen möge. Dieſes kleine 
Haus hat jahrelang leergeſtanden, weil es den 
unheimlichen Ruf eines „Geſpenſterſchloſſes“ hatte. 
Jetzt erſtand es ein Amerikaner, lächelnd und über⸗ 
legen — und erklärte nach wenigen Tagen, daß 
es tatſächlich — ſpukt in dem Haus! Nur geſehen 
hat das Geſpenſt noch niemand — und drum 
warten tagtäglich viele Neugierige vor den Fenſtern.. 

Gleichzeitig bricht eine Flut von unheimlichen 
Filmen über Berlin herein. Den Anfang machte 
der „Vampyr“, den der vorzügliche Regiſſeur der 


„Johanna von Orleans“ Th. weg in Szene 
ier, 


bte. Wer nie das Gruſeln kannte, in dieſen 
faſt unzuſammenhängenden Bildfolgen voll größter 
Spannung zwiſchen Traum und Wirklichkeit, hier 
kann er es lernen. Und im Hintergrund lauern 


bereits die Gefolgfilme dieſes Auftakts, denn keine 
Filmfirma läßt ſich nun natü lich 
(und das gute Geſchäft) entgehen. Ob es ſich nun 
um Kaſernenhofzauber oder Wiener Liebesfilme, 


die neue Mode 


um Kriminalreißer oder Verwechſlungs⸗Poſſen 
bandelt. Wenn das Geſetz der Serie in der Welt 
ſich allenthalben ſo leicht erklären ließe, wie dieſes. 


Jagdſchloß Grunewald 
wird Bildergalerie 
Eine rühmliche Ausnahme 
in dem augenblicklichen Spuktaumel, von dem 
Berlin erfaßt ſcheint, macht das Jagdſchloß Grune⸗ 
wald. Dieſes kleine Schlößchen, das dem großen 
Kurfürſten als Jagdſchloß diente, hätte nämlich 
tatsächlich das Recht, auf feinen Ruf als Geſpenſter⸗ 
ſchloß zu pochen. In ſeinem kleinen Turm mit den 
ſchiefen Fenſtern iſt eines vermauert, und dahinter 
wurde die ungetreue Gattin eines der Mitglieder 


der kurfürſtlichen Familie dem Hunger⸗ und Ver⸗ ga 


zweiflungstode überantwortet. Der alte Kaſtellan 


Ab Sonnabend, 21. Mai: 


Die Liebes abenteuer eines Fürsten mit einer Orientalin unter dem Titel: 


behauptet bei der Führung, man könne die hod- 
geborene Dame noch manchmal des Nachts an 
en Wänden kratzen hören 

Das alte Schlößchen macht aber keinen Ger 
brauch von ſeinem aktuellen Ruf. Es ſchmückte 
vielmehr ſeine lichten und hohen Zimmer — die 
Fenſter ſind ſo angeordnet, daß man von beiden 
Seiten ganz durch das Schloß hindurchſehen kann 
— mit hundertfünfzig prächtigen alten Gemälden, 
mit einigen echten Rubens⸗Bildern und anderen 
namhaften Köſtlichkeiten von der Hand flämiſcher 
Meiſter, die jetzt aus dem Archivbeſitz der ſtaat⸗ 
lichen Schlöſſer kamen. Ein ſolches „Muſeum“ 
in ſo ſtilvoller Umgebung und von ſo geringem 
Umfang — das iſt in Wahrheit ein Genuß. 


„Ringſtraße um Berlin“ 
aber kein Verkehr. 

Allenthalben wird ein Rückgang des Verkehrs 
in und um Berlin feſtgeſtellt. Darüber kann auch 
das ſtarke Anwachſen der Privatwagen, die ſich 
um Zulaſſung bemühen, nicht täuſchen, denn es 
ijt „ſaiſonmäßig“ begründet. Und als ein Fremder 
kürzlich nach der Bedeutung der Verkehrsamveln 
auf einer ehemals verkehrsreichen Straße fragte 
— ſie blinkten anſcheinend nur zu ihrem eigenen 
Vergnügen auf —, da erhielt er die Antwort: 
„Man erhält fie aufrecht — aus Preſtige⸗Gründen.“ 
Trotz des Verkehrsrückgangs alſo hat man ſich 
entſchloſſen, eine verkehrstechniſch wichtige Neue⸗ 


Berlin, numerierte die dem Fern- und 
Nahfahrer die Orientierung erleichtern ſollen. Da 
führt die „Straße 1“ von Aachen nach Gumbinnen 
— durch Berlin, die Straße 95 von Saßnitz nach 
Dresden — durch Berlin. Die ganze Umſtellung, 
die Numerierung, Kennzeichnung durch neue Shil 
der wird die Kleinigkeit von 20 000 Mart koſten. . 
dee jagt daß Berlin ſich in Finanzſchwierigkeiten 


Kirche mit Konzertiaal 
; Der modernite Berliner Bau 
ift die neue Kirche von Wilmersdorf, die am Pfingſt⸗ 
feiertag ihrer Beſtimmung übergeben werden ſoll. 
Warum ſoll eine Kirche nur Kirche ſein? Man 
permißte jeit langem ein Haus, in dem auch geiſt⸗ 
liche Chor- und Theaterwerke zur Aufführung kom⸗ 
men können. Die Konzerſäle, an denen Berlin 
kein Mangel hat, ſollen zu „nüchtern“ ſein, die 
vorhandenen Kirchen eignen ſich angeblich akuſtiſch 
nicht. So hat der Architekt Höger unterhalb 
des eigentlichen Kirchenſchiffes einen Konzertſaal 
für tauſend Zuhörer nebit Bühne und Schauſpiel⸗ 
doch die geſchaffen. Der Turm iſt 60 Meter 
och, die Raum- und Lichtwirkungen außerordent⸗ 
lich. Und das ganze hat wenig mehr als — eine 
Million Mark gekoſtet. — Berlins Kirchengemeinden 
eee . — zu doch innerhalb 

T ett 12 neue Kirchenbauten i i 

aufführen laffen... si e 


Um die franzöſiſche 
Kabinettsbildung 


Paris, 21. Mai. In Frankreich wird die 
rage der Regierungsbildung in der Preſſe weis 
ter eingehend beſprochen, obwohl die lintsbürger⸗ 
1 rtei der Sozialradikalen in ihrer geſtri⸗ 
ger agung irgendwelche 1 2 nicht gefaßt 
Die meiſten Pariſer Blätter nehmen an, 
eine Regierungskoalition zwiſchen den 
Iintsbürgerlicien arteien und den Sozialdemo⸗ 
kraten nicht zuſtande kommen wird. Die radital⸗ 
e Partei jei zwar bereit, eine der Bedin: 
gungen r Sozialdemokraten zu erfüllen, niwha 
ie Rüftungsausgaben herabzuſetzen. Jedo 
wollten die Linksbürgerlichen die Rüſtungsaus⸗ 
ben nur um 10 Prozent kürzen, nicht aber um 
25 Prozent, wie es die Sozialdemokraten fordern. 


In den Hauptrollen: 


W Jaques Catelain, der populärste Liebhaber. Natalie Kowanko, die erstklassige F ilmschauspielerin. Nikolaus Kolin, der unvergleichliche Komiker. 
Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr mittags, an Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr mittags. (Telefon 11-5: 


Die anderen Bedingungen der Sozialdemokraten, 
nämlich die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens und der Eiſenbahnen. werde von den 
linksbürgerlichen Parteien glatt abgelehnt. 
Einige Pariſer Blätter glauben, daß Herriot 
auch auf die Mitarbeit der Gruppe des bisheri⸗ 
en Miniſterpräſidenten Tardien verzichten werde. 
erriot würde alſo ein Minderheitskabinett 
bilden. Dabei taucht erneut die Lesart auf, daß 
Herriot ſich eventuell mit dem Außenminiſterium 
begnügen werde. Irgendeine Entſcheidung iſt vor 
Ende dieſes Monats nicht zu erwarten, da in 
der kommenden Woche ſowohl die Parteiorgani⸗ 
ſationen der Sozialdemokraten als auch ber 
Linksbürgerlichen tagen werden. 


en 
Der Ureuger⸗Skandal 
Stockholm, 21. Mai. Die ſechs verhafteten 


Kreuger⸗Direktoren ſind geſtern vernommen wor⸗ 
den. Direktor Lange wurde auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Das Gericht vertagte ſich dann auf 14 Tage. 


Italieniſche Geſchichten 


Muſſolini erhält wieder etwas 
geſchenkt: „das Cäſarenſchloß“ 


eb. Rom, im Mai. 


»Geſtern eine Parkvilla fo groß, daß fie ſich mit 
der Vatikanſtadt meſſen kann, wenn man die 
Peterskirche abzieht, heute ein Cäſarenſchloß — 
wer auf dieſer weiten Welt, wer erhält ſo viel 
geſchenkt wie Muſſolini? And wer ver⸗ 
ſchenkt es ſo prompt weiter an andere, an 
ſein Volk? ie Parkvilla auf dem Giani⸗ 
colo, die ihm eine Amerikanerin verehrte, 
wurde zu einem öffentlichen Park, ſo weit ſie 
nicht von dem Haus eingenommen wird, das er 
dem Gedächtnis Goethes vermachte, und die 
guten Quiriten ſollen nun auch das bisher bloß 
den wohlſituierten Fremden bekannte und von 
allen, Reiſeführern mit Hochachtung genannte 
Caſtello dei Ceſari kriegen. Die Fürſtin Julia 
Ottoboni Rasponi, die bisherige Eigentüme⸗ 
rin, will es ſo. Und da behauptet man immer, 
der gute Mäcenas habe längſt das zeitliche Rom 
geſegnet. ET, 5 

Caſtello dei Ceſari meß eigentlich nur das vor⸗ 
nehme Riſtorante, von deſſen Terraſſe aus der 
Blick auf den rotſchimmernden Palatin hinüber⸗ 
chwebte, hinweg über das Marannatal, in dem 
er mit Barackengerümpel angefüllte Circus 
maximus liegt, begrenzt von den Caracalla» 
thermen und den Tibertempeln, von San Cejareo 
und San Saba beobachtet. Dahinter die Caſtelli 
Romani in Violettroſa, in einem kitſchigen An⸗ 
ſichtskartenhimmel — du lieber Himmel, wo 
ört hier die zu feuchten Augen verführende 
chönheit auf und wo beginnt der Kitſch? Wer 
das einmal geſehen fle der vergißt darüber 
womöglich ſogar die ſolchen Höhen angepaßte 
Rechnung, die ihm auf den Tiſch gelegt wurde. 
Man muß allerdings bedenken, daß es auch ein 
gewöhnlicher Sterblicher wagen durfte, einen 
römiſchen Fürſten zum Tee auf dieſer Terraſſe 


rung einzuführen: 5 um und durch einzuladen. 
Straßen, 


uſſolini hat jetzt das Gerümpel aus dem 
Circus imus entfernen laſſen, und es er⸗ 
ſcheint nicht mehr als billig, daß Herakles für 
die Löſung dieſer von vielen Generationen ver⸗ 
eblich in Angriff genommenen Aufgabe ſein 
Lohn werde. 


Der Goldzahn im Kohlenmeiler 


„In einem dichten Wald bei Lucca haben die 
Köhler einen merkwürdigen Fund gemacht, als 
w ihren rauchenden Meiler zerteilten. 


D Zwiſchen 
er Holzkohle, die man in Italien ſüße Kohle 
nennt, kamen die Reſte eines verbrannten Kof⸗ 
fers zum Vorſchein. Wie mochte der in den 
Meiler hineingekommen ſein? ie fingen an, 
nach anderen Fremdkörpern zu ſuchen, und die 


Ueberraſchungen wollten kein Ende nehmen: 
Zigarettenſtummel, eine Herrenkrawatte, ver⸗ 
kohlte Knochen — — ſollte vielleicht der Doktor 


Caroſi hier ge“ jein? Der Arzt Caroſi wurde 
unter dem Verdacht, abe Geliebte vor einiger 
Zeit, umgebracht zu haben, verhaftet, leugnete 
aber beharrlich und verlangte, man ſolle zuerſt 
einmal Lewie die Leiche finden! ; 

Kommt die Polizei, ſperrt den Kohlenmeiler 
ab, durchſucht ihn genauer und findet neben 
öligen und gallertarkigen Maſſen einen gols 
denen Zahn. Die Geliebte des Doktors Caroſt 
jai einen -goldenen Zahn getragen, einen ganz 
eſtimmten Goldzahn unter ihren übrigen 31, 
und die Kriminaliſten p> der Ueberzeugung, 
ge es dieſer war und kein anderer! 

Die Schlußfolgerung geht bereits über den 
Kopf des ärztlichen Mörders hinweg: er muß 
Komplizen gehabt haben. 

Á en 


Zwiſchen der orthodoxen Fakultät an der War⸗ 
ſchauer Univerſität und der orthodoxen Fakultät 
an der Univerſität in Bukareſt iſt ein Studenten⸗ 
austauſch eingeführt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
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Jaensch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Plan 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief 
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teil! Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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// An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 
Erledigung aller sons 


Beim Heimgange unſeres lieben Sohnes und Bruders 
find uns fo viele herzliche Beweiſe der Teilnahme zugegangen, 
daß wir auf dieſem Wege unſern 


tiefgefühlten Dank 


ausſprechen. Beſonders danken möchten wir Herrn Pfarrer 
ae für feine troftreichen Worte am Sarge, dem Verein 

eutſcher Sänger und dem Gemiſchten Chor für die erhebenden 
Geſänge und dem Männerturnverein für ſeine treue Kamerad⸗ 


W Paul Langberg nebſt Frau 
und Tochter. 


heit geboten, 


Am 19. Mai entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Vater 


Eduard Nichter 


im 67. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am 22. d. Mts. 
um 6 Uhr nn von der Leichenhalle 
des Matthäi⸗Friedhofes aus ſtatt. 


haus, wie in Einlad 


Poſen, den 21. Mai 1932. pie 


In tiefer Trauer 


Ella Nichter. 


Preis für den Einze 


Dankjagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich 

des Todes unſeres lieben Verſtorbenen ſagen wir allen 

Beteiligten herzlichen Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Alma Tonn, geb. Peglow. 


Ryczywöt, den 20. Mai 1932. 
Detektiv 


Büro 


GREIF 


Für die mohltuenden Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Beimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſeren 


wärmſten Dank aus. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Anna Teichmann. 
Bierzglin, den 21. Mai 1982. 


KINO WILSONA, Lazarz 


——ä ————— 
Heute, Sonntag, den 22. d. Mts., 
um 3 Uhr für gross und klein: 


„Die Arche Noah“ 


— Jeder Platz 50 Groschen. 


| Reklame- N 


Welche Mühle = |seit 20 Jahren in Posen rA H 
ihre Vertretung Beobachtungen in eln- und mehrfarbiger ll 
ein em routinierten, energiſchen und begabten Auskünfte Ausführung liefern wir 
Kaufmann aus der Getreidebranche? Erſtklaſſige Cieszkowskiego 8. W.10 ji g ii 
Referenzen und hohe Sicherheit. Eigenes Büro 23 sauber und billigst il 
im Zentrum Poſens. Offerten erbeten unter Fr. Ratalezaka 15. (Apollo) | jj 
— — | CONCORDIA Sp. Akc. | 
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RE EZ ZZ 


m O 
Möbel Für Gärtner 


Holzleisten (Ahsehnitte) 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


= a 
| Free gent, vergeben Bau ge 1d 
[~ ” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

m feine Zinſen, nur 6—8 % Amorliſation. 


\ Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. i 
® 


engros und endetail 
für Pflanzen 


ES i toim. 
D N atege : Danzig, Hansapl. 2h. und Küchen e Pansen 
i Auskünfte erteilt: H. Franke, in solid, Ausführung zu billigsten Preisen | | Sägewerke: Ludwi- 
| Poznaf, Marsz. Focha 19/l Möbel fisch — kowo p. Mosina, 


sowie Lager Poznan 
ul, Sktadowa nr. 4. 


-Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesifiska 1. 


> Qualitätsfirmen 


inferieren im „Poſener Tageblatt“. CR 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblatts“! 


Sommerſproſſen 


Gear. 1909 Dringende Anfertigung in 2 Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUNTZE suniermister, Pmt, u. tom l. 1. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei * dier Maas 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. . Anzüge erheblich billiger geworden. 


Täglicher Eingang von Neuheiten! PR ER 9 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Poznan 200182 


Eigenes Vermögen 6.100.000, — zi / Haftsumme 11.000.000,— 2 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


tigen Bankgeschäfte. 


Am Sonntag, dem 22. Mai, wird die einzigartige Gelegen- 


Dr. O. Z. A. Hanish aus Los Angelos (U. S. A.) 


in 2 Vorträgen zu hören. 


Diese finden um 10.45 und 18.45 pünktlich im Saale des 
„Belvedere“, Marsz. Focha 18, statt. (Nicht Evgl. Vereins- 


Mazdaznan - Erziehungs-, 
Entwicklungs- u. Lebenslehre. 


von musikalischen Darbietungen erster Künstler. = 


Billetts sind an der Saalkasse zu haben. 


Zur Bade-Saison 
empfehle ich in grosser Auswahl 


Kostüme für Damen, 
Herren und Kinder, Mäntel, Badeschuhe, Kappen, 
Frottierlaken und Handtücher. 


L. Szlapczynski, Poznań, Stary Rynek 89 


PERS 


shank 


373 und 374 


10 


ungen bekanntgegeben.) 
Thema: 


Vorträge werden umrahmt 


vortrag 3.— zł, für beide Vorträge 5,— zł. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


F. Peschke + Pozno 


Gegr. i886. św, Marcin 21 Fermrsf 3% 
empfiehlt 


Einkochapparate, Weckgläser und 
Ringe, Fruchtpressen, Butterkühler, 
Eisschränke, Eismaschinen. Wäsche- 
mangeln, Wringmaschinen, Wasch“ | 
wannen, Badewannen, Betten und 
Matratzen, Balkonmöbel, Liegestühle 
WW. 


kisenwaren, Werkzeuge, Stahlwa?' 


porzellan, Kristall, — 


binoleum-Tapetel 
Orwat, 


Poznan, agree‘ 
9 el, 
Wachstuch-Messingstange 
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Deutſchlands Kampf um die Gleichberechtigung 


Das Genfer Abrüſtungsſpiel - Franzoöſiſche Pläne über die Reparationen 
Eine amerikaniſche Forderung | 


Geni, 20. Mai. Wie im Ausſchuß für Lufte wurde, wird die Ernennung einer Kommiſſion 
fragen Deutſchland eine Gleichberechtigung von Kabels n die Verhandlungen mit Schuldner⸗ 
den Mächten verweigert wurde, fo ſtellten fh | ländern aufnehmen jol. ie Verſammlung 
geſtern im Heeresausſchuß der Abrüſtungstonfe⸗ ſtimmte zugleich den kürzlichen ühnlichen Vor⸗ 
renz der franzöſiſche Vertreter Aubert auf den ſchlägen der Eiſenbahnerverbände zu. 
gleichen Standpunkt. Er hatte u. a. erklärt, daß] Genf, 21. Mai. Im Aus Hub der Abrüſtungs⸗ 
das Verbot der ſchweren Angriffswaffen die konferenz kam geſtern der übereinſtimmende Wille 
gegenwärtigen Sſicherheitsverhältniſſe völlig] zum Ausdruck, daß alle Gas: und bakteriologiſchen 
durchſtoßen würde. Hierauf erwiderte in der heu⸗ Kampfmittel verboten werden. 

— rhandlung 6 ee 4 5. 48 der x 

n Vertreter, Geſandter v. Weizjäder| Berlin, 20. Mai. at.) Der Antrag der 
dat die * -e Fe ee Deutſchnationalen auf bee des Parlas 
Berhältniſſen bereits völlig korrumpiert jei. Es ments zum 24. d. Mis. it vom Reichstagsabge⸗ 
fei ia gerade die Uui abe der n ordneten Loebe abgewieſen worden. Loebe ſtellt 
renz, die Sicherheit wiederherzuftellen. Die Haupt, feſt, daß die Seſſion nicht geſchloſſen, ſondern 
frage ſei jetzt für die Konferenz, bers Bu heit nur vertagt worden ift, und daß deshalb die 
ber it für alle Besen her 1— 5 ren.] Verfaſſungsvorſchrift, derzufolge das Parlament 
Der franzöſiſche Vertreter hätte 7 5 ela⸗ auf Antrag eines Drittels der Abgeordneten ein- 
tipität der Rüſtungen 8 17 — ter von berufen werden muß, nicht Anwendung finden 
Weizſäcker ſchlug vor, in “u 8 5 5 könne. Die Fiat ber e be⸗ 

: Bit abſichtigt in dieſer Angelegenheit beim Staats⸗ 
‚das Kaliber der für die Landesperkeidigung roy 1500 vor iig A werden und ein Gut 
D chütze RL De: 5 De a oten nachzuſuchen 

niedriger muß auf der anderen Seite das erlin, 21. Mai. Das Reichskabinett ijt geſtern 
Kaliber der Sejdi e fetgefeht werben, die einen gegen 21 Uhr wieder zuſammengetreten, bu die 
weſentlichen Angri rakter tragen. auf BR Programm ſtehenden Beratungen wei⸗ 

Es ift zu befürchten, daß Deutſchland auch hier] terzuführen. 
mit paan, — 1 E sgi e eek hiel Weitere Meldungen auf der letzten Polititjeite. 

. nicht durchkommen wird. 


Trotzki ſieht Geſpenſter 


Berlin, 20. Mai. (Pat.) In der amerikaniſchen 
Zeitſchrift „Forum“ veröffentlicht Trotzki einen 
Artikel über die Folgen, die eine Diktatur Hitlers 
in Deutſchland in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Gomjetrußland hervorrufen 
müßte. Hitler werde nach Erlangung der Macht 
f Repreſſalien gegenüber den politi⸗ 
jhen und ſozialen Organiſationen des deutſchen 
Proletariats einleiten. In dieſer Lage würden 
die Wiedervergeltungs⸗ und reviſtoniſtiſchen Pa- 
rolen der Nakionalſozialiſten gegen Polen und 
Frankreich zurücktreten. Die Diktatur Hitlers 
ſignaliſiere einen Krieg Deutſchlands gegen 
Sowjetrußland. Ich erkläre ganz offen — ſchreibt 
Trotzki —, was meiner 12 nach die Regierung 
Soyjetrußlands tun müßte für den Fall des Çr- 
folges einer faſchiſtiſchen een in Deutſch⸗ 
land. Wenn ich an der Spitze der Sowjetregie⸗ 
rung ſtände, würde ich ſofort nach Empfang der 
telephoniſchen Nachricht von dieſem Ereignis den 
Mobiliſierungsbefehl geben. So oder anders — 
ſchließt Trotzti — iſt der Krieg zwiſchen dem 
Hitler⸗Deutſchland und Sowjetrußland unvermeid⸗ 
lich, und zwar in kürzeſter Zeit nach der Bildung 
einer nationalſozialiſtiſchen Regierung in Deutſch⸗ 
land. 


2 die deulſche Agrarreformflage in Genf 


e unt ein, Reparationstorfereng härte Deutſchlands Antrag auf vorläufige Einftellung der Agrarreform 


nimorfung haben werde da gerade in den Warſchaun, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht. 
en T ie Lage der Länder Mitteleuropas ie Klage des deutſchen geg ee 
— de Paltans in den Brennpunkt der Auf⸗ Graebe über die minderheitfeindliche 
i. Korreſpon⸗ der Agrarreform in Polen wird wahrſcheinli 
deut entwickelt ein ganzes Programm der Ab⸗ am heutigen Sonnabend vom Bölterbundsrat 
hilfe, das, wie er erklart die Anſichten der von behandelt werden. Wie aus Genf gemeldet wird, 
; n rſönlichkeiten darſtellt. Es ent⸗ en in dieſer Angelegenheit bereits geſtern 
t Punte: i ae 3 vas air q sae 
f A ; 161 and, en Antrag bekanntl ie Kla 
1. Ein pp aaea für 6 auf die Tagesordnung des Völkerbundsrates ge⸗ 
Sumen und ar ein Moratorium und nicht ||eBt werde, fordert die Entſendung einer bejon 
i gwar ein Dloraborium tje n deren Kommijjion nach Polen. Da jedoch dieje 
Oge 


nwendun 


die zweifellos die Deu Forderung auf ſtarfen Widerſtand geſtoßen iit, ſo 
— ie An vi 1 ne wird, wie verlautet, von Deutichle eine Ein⸗ 
— n dene n ſtellung der Agrarreform bis zu einer endgülti⸗ 
Z Ein Teil der amerikaniſchen Einwände gen Entſcheidung des Völkerbundsrates in dieſer 
würde beſeitigt und gleichzeitig ein wichtiges Frage gefordert. Dieſe deutſche Forderung ſoll 
ſchafſen werden, wenn die aber auf den entſchiedenen Widerſtand Außen⸗ 
an der Laufanner Konferenz teilnehmenden Stag⸗ miniſters Zaleſti ſtoßen. Man nimmt an, daß 
ten unverzüglich, ohne den Ausgang der Ab⸗ die Klage einer beſonderen Kommiſſion berwie⸗ 
ritn: reng abzuwarten, beſchließen wür⸗ ſen werden wird. i 
den, freiwillig ihre Militärausgaben einzu) Der „Kurjer Warfzawfti“ beſchäftigt 
ſchränken, indem fie für eine noch zu beſtimmende | fih in einem beſonderen Artikel mit der deutſchen 
Periode für ihre M budgets eine Maximal- Agrarreformklage. Das Blatt vermeidet es aller- 
grenze e. — er se — wie 4% a 
l i der Wir gehen und benutzt die Tatſache ihres Beſtehen 
Se vn — Den — 110 Te die nur dazu, um gegen die deutſche Fürſorge für 
Wirtſch der Don auttonten vor dem Zuſam⸗ die Minderheit Stellung zu nehmen. Der „Kur 
zu retten, müßte die Konferenz den 85 Warſzawſti“ behauptet, daß das Umgehen 
an der franzöſi Regierung wieder des Dreierkomitees und das Vorbringen der 
und erweitern und die Schaffung von Klage vor den Völterbundsrat ein umgehen der 
Vorzugszöllen beſchließen, an denen Minderheitenprozedur des Völkerbundes ſei. 
ee und Selen wie Deutſch⸗ Dieſes Verhalten des Deutſchen Reiches bedeute 
land und Italien beteiligt ſein würden. — Auf tatſächlich ein Mißtrauensvotum gegen das 
wieje Weiſe würde damit der etwas in den Dreierkomitee. Die deutſche Intervention ſei aus 
getretene Gedanke, der einſt bei keinerlei ſachlichen Gründen zu erklären. Viel⸗ 


* 


mehr gehe aus dem Verhalten Deutſchlands her⸗ 
vor, daß politiſche Gründe dafür ee 
wären und daß Deutſchland lediglich die Abſicht 
habe, ſich in innere 1 Dae . eines Staates 
einzumiſchen, in dieſem Falle Polens. 

* 


Genf, 21 Mai. Ueber die Agrarpetition der 
deutſchen Minderheit in Polen, die in der heute 
vormittag begonnenen Natstagung zur Behand: 
lung ſteht, iſt zwiſchen den beteiligten Stellen 
bis in die ſpäten Morgenſtunden verhandelt 
worden. Man hat ſich auf einen Vorſchlag ge⸗ 
einigt, wonach der Berichterſtatter und 2 Mitglie⸗ 
der des Dreierkomitees bis zur nächſten Rats- 
tagung im September die verſchiedenen ſtrittigen 
Fragen türen jollen. 


Außenminifter Zalefki kehrt zurück 


Warſchau, 21. Mai. (Eig. e 
m heutigen Sonnabend wird die 67. Seſſion 
des Völkerbundsrates geſchloſſen. Außenminiſter 
Zaleſki wird deshalb heute abend Genf verlaſſen 
und ſich über Paris nach Warſchau begeben. Im 
Laufe der nächſten Wochen werden in Genf ledig⸗ 
lich Sonderkommiſſionen der Abrüſtungskonferenz 
beraten. Miniſter Zaleſti wird während dieſer 
Zeit in Warſchau verbleiben und ſich erſt am 
Juni zur Reparationskonferenz nach Lau⸗ 
ſanne begeben. Während ſeiner Abweſenheit in 
enf wird er von dem Führer der polniſchen 
Abrüſtungsdelegation, General Burkardt⸗Bukacki 
vertreten. 


eee Regierungsichwierigleiten auch in Amerika 


Lauſanne auf finanziellem Gebiet zu ergänzen 
I. beg n Jane luß der Shaker 
gegenwärtig notle 


Das Weiße Haus gegen Einrichtung einer „Aeberregierung“ aus Bertrefern 


ender Anleihepapiere. beider Parteien 
* 


3 : Waihington, 21. Mai. Die in den letzten Tagen 
6... 
macht, da 5 Deutſchland eine 2 Milliarden. einer Art ee „die aus Vertretern 
Nurknleihe bei einer 13—14prozentigen Ber- beider Parteien beſtehen und die Regierung bei 
zinſun währen foll. Der orſchlag ſoll in der Löſung der ſchwebenden nationalen Fragen 
Aae Kreiſen ernsthaft erörtert werden, ob⸗ beraten ſollte, findet im Weißen Haus keinen An- 
wohl er ikkufer! it, einmal weil rätſel⸗ klang. Man lehnt nicht nur eine Roalitioner 
haft ift, wer die in eihe gewähren ſoll, und regierung ab, da ſie der amerikaniſchen Tradition 
dann, weil Deutſchland fih auf eine derartige eines S 5 
tivatifierung und neuerliche Anerkennung ei- pern aud ran lu "ang ge = 
ee rd einlafer es, d Zuſammenarbeit eider Parteien im Parlamen 
Jahrestagung Des Walionatve De a zur Erzielung eines ausgeglichenen Budgets. 
ahrestagun ats x x 2 
aſſen hie rſammelte Bankiers forderten eine 
2. 20 Gen e der Bligteit er. Neues Kabinett in Oeſterreich A 
folgende Löſung des Reieheldufpenprobfemb. In Wien, 21. Mai. Nach zwei mißlungenen Ver⸗ 
einer Entſchließung, die Hoover übermittelt | jumen ijt geſtern das neue Kabinett mit Dr. 


Dollfuß als Bundeskanzler gebildet worden. Es 
beiteht aus 6 Bee ntiloiaten, 2 Landbünd⸗ 
lern, einem Vertrauensmann des Heimatblocks 
und einem Beamten. 


Rücktrittsabſichten 
des griechiſchen Kabinetts? 


Paris, 21. Mai. Wie die Agentur aus Athen 
berichtet, ijt mit der Möglichkeit eines Rücktritts 
des Kabinetts Venizelos zu rechnen. 


Schulrat Meyer aus der Haft enklaſſen 


Königsberg, 21. Mai. Nach Blättermeldungen 
aus Memel ijt Schulrat Meyer am Freitag abend 
aus der Haft entlaſſen worden, nachdem der 
Unterſuchungsrichter die Vorunterſuchung abge⸗ 
ſchloſſen und Meyer eine Kaution von 3000 Lit 
geſtellt hat. 


> Pojener Tageblatt < 


Faſchiſtenbeſuch mn Polen 


(Von unſerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) 


* 


Königsberg, 20. Mai. (Pat.) Die oſtpreußi⸗ 
ſche ve: meldet von einer neuen Maßnahme 
der preußiſchen Behörden in Sachen des pol ni⸗ 

chen Minderheitsſchulweſens. 
Zukunft werden polniſche Schulen de⸗ 
ſtehen können, wenn die ge der Kinder nicht 
weniger beträgt als 10. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung ſind bereits 1 e Schulen in Bomſt 
und Krojanken im Kreiſe Bütow geſchloſſen wor⸗ 

en; In Baer Zukunft ſoll eine weitere 
Schließung polniſcher Schulen erfolgen. 

Wir wollen nur bemerken, daß in Polen zum 
Fortbeſtand deutſcher ulen eine Mindeſtzahl 
von 40 Kindern erforderlich iſt. Wie würde es 
um das deutſche Schulweſen in Polen beſtellt 
ſein, wenn die Mindeſtzahl auch nur auf 20 her⸗ 
Ag et würde? r würden dann nicht 

agen. 


Rußlands Verhandlungen 


mit Rumänien auf dem toten Punkt 


Polen vermittelt nicht zwiſchen 
Rumänien und Sowjetrußland 


Wiarſchau, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 

In den letzten Tagen waren mehrfach Meldun⸗ 
gen darüber im Umlauf, daß Polen eine Ver⸗ 
mittlungsaktion zwiſchen Rumänien und Sowjet⸗ 
rußland in der Frage des Nichtangriffspaktes 
aufgenommen habe. Wie vom rumäniſchen 
Außenminiſterium offiziell erklärt wird, entſpre⸗ 
chen dieje Meldungen nicht den Tatſachen. Polen 
habe keine derartige Vermittlungsaktion einge⸗ 
leitet. Die Verhandlungen ſind alſo wieder 
offenſichtlich völlig eingeſchlafen. 


Mit mehr oder weniger großem Recht werden 
eit Jahren Vergleiche zwiſchen dem Regierungs⸗ 
yſtem in Italien und in Polen gezogen. Politi 
inks ſtehende Geiſter behaupten, in beiden Län- 
dern herrſche Diktatur, und die verſchiedenen 
Internationalen ſprechen von Faſchismus hier 
wie dort. Andere wieder behaupten, der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Italien und Polen ſei der, daß 
in Italien die offene Diktatur eines Nichtmilitärs, 
in Polen aber die verſteckte eines Militärs hettide. 
Es ift ſchließlich Geſchmackſache, was man für 
richtig hält, oder ob man, wie es wiederum die 
Kreiſe des Negierungslagers tun, das Regie⸗ 
rungsſyſtem in Polen nit doch eine Demokratie 
mit ein wenig ſtrengen Methoden nennt. 


tionen, die den heutigen Regierungskreiſen in 
Polen ſehr nahe ftehen. mehrfach verſucht haben, 
engere a zu faſchiſtiſchen Organiſationen 
Italiens aufzunehmen. Dieſe Bemühungen fan⸗ 
den nicht immer ein günſtiges Echo im Lande 
wo die Zitronen blühen. Eon daß Mu olini 
im Jahre 1928 im römiſchen Senat die Friedens⸗ 
verträge in territorialer und anderer Beziehung 
als abänderlich bezeichnete, wurde in Polen ſehr 
übel vermerke Aber dieſes und noch ſpätere 
weitere Hervortreten Muſſolinis für eine Revi- 
ſion der Friedensverträge hinderte die polniſchen 
Legionäre nicht, im vergangenen Herbſt eine Deles 
gaiton nach Italien zu ſchicken, die überall die 
rüderliche Verbundenheit nicht nur zwiſchen dem 
italieniſchen und dem polniſchen Volke an fih, 
ſondern auch dem faſchiſtiſchen Italien und 
dem Polen des Marſchalls itſudſti 
hervorhob. In ihren Feſtanſprachen betonten die 
dem fach Legionäre dabei, den beiden Syſtemen, 
dem faſchiſtiſchen wie dem der polniſchen Legio⸗ 
närstreue eignet Gemeinſamkeit des Kultes 
der großen Männer. 


Kaum waren die Bergen Legionäre von all 
den rauſchenden Feſten im ſchönen Italien und 
in der de dort für das Polen Mar⸗ 
ſchall Teer is wirklich Freunde geworben zu 
aben, in ihre Heimat zurückgekehrt, als Muſſolini 
ih im Dezember des vorigen Jahres in Neapel 
vor die Volksmenge ſtellte und ſagte, daß es „uns 
möglich ſei, von einem Aufbau Europas zu 
prechen, wenn nicht einige Beſtimmungen der 
riedensverträge geändert werden, die sone 
Völter an den Rand der materiellen Kataſtrophe 
und der moraliſchen Verzweiflung geführt haben. 
Zu Neujahr, in jeiner Botſchaft an das amerika⸗ 
niſche Volk, ſprach Muſſolint e pies von „terris 
torialen Unhaltbarkeiten der Friedensverträge“. 
Am übelſten aber wurde es in Polen den Aa ten 
vermerkt, als am 9. April dieſes Jahres der 
faſchiſtiſche Großrat eine Entſchließung 8 deren 
vierter Punkt die Forderung aufitellt aß „auf 
dem Gebiete des Völterbundes die Klauſeln der 
tiedensverträge zu prüfen ſeien, in denen die 
uelle der e der Völker ſowie einer 
neuen Kriegsgefahr liege“. 


Ein mächtiges Rauſchen der Entrüſtung ſetzte 
im polniſchen Blätterwalde ein. Man (ing te 
nicht gerade I zärtlich auf das foſchi e Itg⸗ 
lien und drohte damit, daß der Spieß einer terris 
torialen Reviſion der Friedensverträge auch auf 
Italien, und zwar a üdtirol angewendet wer⸗ 
den könnte. Die maßloſe Hetze des größten Teils 
der polniſchen Preſſe gegen Danzig, vor allem 
gegen den Grafen Gravina, trug e er nicht 
mit dazu bei, die freundſchaftlichen Gefühle zwi⸗ 
ſchen Polen und Italien zu verſtärken. Selbſt die 
offizielle polniſche Preſſe beſchuldigte den Grafen 

raping als den Vertreter des italieniſchen 
Faſchismus der Protektion der Hitlerbewe⸗ 


Tatſache ift, daß gewiſſe militäriſche Organiſa⸗ 


fahren; überall hatte man po 


ung, und einige polniſche Blätter drohten in 

nbetracht der Haltung des Grafen Gravina mit 
politiſchen und wirtschaftlichen Repreſſalien Polens 
gegenüber Italien. 

Aber die Italiener ſind ſchließlich auch höfliche 
Leute und wiſſen, was ſich gehört. Der polniſche 
Legionärbeſuch vom Herbſt des vorigen Jahres 
mußte erwidert werden; ſchwierig war nur die 


n 
Frage, durch wen. Eine offizielle Faſchiſten⸗ 
a ang konnte man nach den letzten Vorfällen 
nicht gut ſchicken. Die Italiener fanden deshalb 


die neutrale ee der Entſendung einer Dele⸗ 
ation ehemaliger Kriegsfreiwilliger nach Polen. 

ieſe Delegation traf in Polen Anfang Mai ein 
und 1 es am Donnerstag, dem 19. Mai, wieder 
verlaſſen. 

Die Italiener wurden in Polen mit wahrer 
polniſcher Gaſtfreundſchaft aufgenommen. Sie 
wurden von Feſt zu Feſt geleitet, und ein Schwall 
von Reden über die traditionelle polniſch⸗italie⸗ 
che Freundſchaft ergoß ſich über ſie. In dieſen 

eden ift man polkniſcherſeits manchmal recht deut⸗ 


lich geworden. In Warſchau rief der Führer d 
des Legionärbundes und Sejmdirektor Dia: 
„Wehe dem 


doſz den italieniſchen Gäſten zu: 
Arm, der es wagt, nach . Gebiet zu 
reifen!“ Ob die Italiener da nicht an die 
Beſchlüſſe des faſchiſtiſchen Großrates und die 
Reden ihres Duce über die Unhaltbarkeit der 
territorialen Beſtimmungen des Berfailler Dik⸗ 
tates gedacht haben? er ſie ſagten nichts da⸗ 
von, ſchwiegen ſich aus und verſicherten höflich: 
„Wir ſind immer eure Freunde.“ Bei der Be⸗ 
grüßung der italieniſchen Gäſte in Thorn wurde 
ihnen von dem Vertreter der u ee Behörden 
wieder zugerufen: „Pommerellen iſt ein polniſches 
Land, und wehe demjenigen, der es Polen fort- 
nehmen will!“ Die Italiener waren wohl ſchon 
[ebt müde, fie antworteten nur kurz und burg 
darauf. Bann wurden fie in offenen Autos dur 
Pommerellen entlang der N Grenze ge⸗ 
í niſche Organiſa⸗ 
tionen mobilifiert, die den italienilhen Gäſten 
Blumen überreichten, Kinder ſagten Gedichte auf, 
chwenkten Anden, langen Lieder uſw., bis die 
ahrt in Gdingen zu Ende war, wo man den 
talienern den letzten Trumpf des polniſchen 
ebenswillens gaben einlec demonſtrierte. Noch 
einige Feſttage folgten in Krakau und Umgegend, 
dann verließen die Italiener das gaſtfreie Polen. 
Sie haben viel geſehen und gehört, vor allen 
Dingen hörten ſie immer die Anſpielung auf die 


Unabänderlichkeit der territorialen Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages. Sie waren ſehr vor⸗ 
ſichtig und haben ſich nicht mit einem terbens 
wörtchen dazu geäußert. Sie haben ihren polni- 
se Gaſtgebern herzlich die Hand x üttelt und 
te immer wieder ihrer Freundſchaft ver⸗ 
ſichert, aber ſie haben nicht ein * Mal ge⸗ 
jagt, daß fie mit ihnen derſelben Anſicht feien. 
Das iſt auch in Polen nicht unbemerkt geblieben. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ ſtellt in einer Schluß⸗ 
betrachtung über den italieniſchen Beſuch feit, daß 
der harmoniſche Verlauf dieſes Beſuches in erſter 
Linie dem ſchönen Frühlingswetter und dann der 
Tatſache zu verdanken fet, daß man mit den Ita⸗ 
lienern nicht über Politik ſprechen konnte. „Wie 
ſchade iſt es doch — ſo fährt das Blatt fort —, 
daß man mit den Vertretern eines ſo tapferen, 
ſympathiſchen und verdienten Volkes nicht über 
Wolftit ſprechen konnte! Man konnte ſie geradezu 
nicht dazu bringen. Wenn man das hätte 
tun können, ſo hätte ſich geseigt, daß dem gegen⸗ 
ſeitigen Sentiment in keiner Weiſe irgend ein 
3 Begriff über die Intereſſen in 
uropa entſpricht. Wir ſind geradezu Antipoden! 
Wie ſollte man ſich beiſpielsweiſe über die immer 
ſtärker entwickelte italieniſche Agitation zugunſten 
5 der Friedensverträge verſtän⸗ 
digen?“ 

as jei, jo ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“, 
ie unveränderte italieniſche Politik. Einige 
polniſche Freunde des italieniſchen Faſchismus, 
die zwar auch nicht ableugnen können, daß 
Muſſolini eine intenſive Repiſtonspolitik betreibt, 
behaupten, dieſe Politik wende i nicht direkt 
egen Polen. Das ſei aber eine Annahme, die 

auf keinerlei Tatſachen ſtützen könne. Die 

faſchiſtiſche Politik habe beſtimmt das eine Ergeb⸗ 
nis: daß ſie in Deutſchland den Revanchegedanken 
ſrärke. Polen ſpüre das von Tag zu Tag am 
eigenen Leder. Der italieniſche Faſchismus ſehe 
nicht die ſchweren Gefahren des Hitlertums, er 
begrüße ſogar die Hitlerbewegung. Aus dieſen 
wist elen könne leicht gefolgert werden, 1 es 
wiſchen Italien und Polen heute keinerlei Soli» 
arität bei der I Pre rg Fra⸗ 
gen und Intereſſen gäbe. Ueberall ſeien die bei⸗ 
den Völker Gegner: in der Anſicht über Deutſch⸗ 
land, über Mitteleuropa, über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz, über die Befriedung Europas und ü 
die 1 — Rolle des Völkerbundes. 

„Wenn man deshalb — ſo Mien der „Kurjer 
Warſzawſki“ — bei dem faſchiſtiſchen Ausflug nach 
en durch keinerlei politiſche Bemerkungen die 
uhe 9 hat, ſo iſt das * r umſichtig ge 
weſen. Wie würde ſonſt die polniſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ausſehen?“ 

Hat man wirklich keinerlei politiſche Bemir 
kungen gemacht? Nun, die Italiener haben ſich 
einfach in ihrer Ruhe nicht ſtören laſſen. 


Beamtengehälter werden weiter reduziert 


Die Staatsbeamten proteſſieren 


; Warſchau, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht. 
Sir einer Fal n Sitzung des Minerale 
wurde die eraßlehung er Beamtengehälter um 
weitere 10 Prozent mit Wirkung vom 1. Juni 
beſchloſſen. i 


n dieſen Tagen fand in Warſchau eine 
Konferenz der Vertreter ſämtlicher Organiſatio⸗ 
nen der Stagtsbeamten ſtatt, auf der zu der 
Frage der N Stellung genom⸗ 
men wurde. Es wurde bej en, eine Denk⸗ 

ift an den Miniſterrat zu richten, in der die 

ten der Staatsbeamten bekanntgegeben 
werden. In dieſer Denkſchrift weiſen die Staats- 
beamten darauf hin, daß die Gehaltsherabſetzung 
ſchädlich für den Staat ſei und außerdem keines⸗ 
wegs einen nennenswerten 5 auf die Beſ⸗ 
ſeru der Staatsfinanzen haben könne. Die 
fir ine Huge N 1755 —.— Wege 
r eine Aufbeſſerun 8 atshaushalts vor: 
1. Eine ſtarke Erhoh 


Aus den Konzertjälen 


Imre Ungar — Poſener Domchor 

Ein weiterer 

internationalen 

gegenwärtigen 
u 


ch dem Poſener 


Beginn der zwanzi ahre 
i binde 
Wenn ſein Künſtlertum daher als „von 


1 ch hat dieſer 

[eine vollſte R 

tellungskraft mu 

Men] 

die 5 Sphäre einer Kompoſition hinein⸗ 
e 


den t tehe 
aften n unſerem 
tem m 


a r Folge, daß er 
Ieh N: Ts 659 Heid n Aufffe 
vollzieht, wenn ſein na eriſches 

- m ſichtnahmen belaſtet 


[al 
= 
= 
z3 
= 
— 


Wiedergabe des C-Moll⸗Prélude von Chopin, 
deſſen großer dynamiſcher, durchweg aus Akkorden 
julommengee ter Bogen eine grandioje Feier⸗ 
liteit für ſich darſtellte. Sobald dem Pianiſten 
die Pflicht erwuchs, das Schwergewicht auf vir⸗ 
tuoſe Sicherheit zu legen, waren die An 
gen Durchblicke der einzelnen Tonſtücke matter. 


Es kam Herrn Ungar in ſolchen Stadien wahr⸗ 
ſcheinlich in erſter Linie darauf an, peinli 
genau notengetreu zu 1180 und 17 7 ge tif 
zu vermeiden. Niemand darf ihm dieſe Vorſichts⸗ 
maßnahmen verübeln, aber jeden wird es in 
ſtaunende Bewunderung geſetzt haben, mit wel⸗ 
Paß Akkurateſſe ſelbſt die 
nal ER fc mien wie 1 An 
ergän vollzogen. eſe e 
Virtuoſität trat insbeſondere in der . 
Sonate von Mozart, in der erwähnten Sonate 
von Chopin (namentli im 8 
Scherzo) und deſſen As⸗Dur⸗Polonaiſe in den 
Vordergrund. Etwas verworren eins es nur in 
dem Beethovenſchen Rondon a priccio „Die 
Wut über den verlorenen Groſchen“ Fir deſſen 
Darſtellung überhaſtet und in der Detaillierung 
deshalb öfters undeutlich war. Der Künſtler 
wurde, wie ſich das von ſelbſt verſtand, mit auf⸗ 
richtiger Herzlichkeit gefeiert. Unerhört war es, 
daß eine vor mir ſitzende junge Dame den gan⸗ 
zen zweiten Konzertteil dazu verwandte, Briefe 
ſchreiben. Nicht minder Aergernis erregte es, 
ß für einen Programmzettel in techniſch frag⸗ 
würdiger Ausführung 50 Groſchen zu zahlen 
waren. Wie mir von fachkundiger Seite 3 
teilt wurde, betragen die Herſtellungskoſten die⸗ 
ſes bedruckten l bei einer Aufla 
Vale von 500 ca. 6 Groſchen! Der Auſſchla 
eim Verkauf beträgt demnach 800 Prozent! Si 
das nun erlaubt oder nicht? 


* 


eordnet ſämt⸗ 


Die Veranſtaltungen des „Poſener Dom: 
chors“ ſtehen ſeit je r in Hoher Gunſt auf fei- 
ten der Oe ian it. Das iſt leicht 
ren. Dank feiner RS Be und zielbewußten 
Fabre durch den Dom a > Geiſtlichen 
r. Gieburowſki ift er ein kirchenmuſikali⸗ 
ſcher Machtfaktor in der Stadt geworden, deſſen 
alen immer geſteigerte Aufmerkſam eit ver⸗ 
langen dürfen. Die Wahl der geſungenen Kom⸗ 
poſitionen zeigt ſtets den genauen Kennerblick 
und iſt ausnahmslos von dem Beſtreben diktiert, 
den Wien nicht nur zu erheben, ſondern auch 
ein Wi So geſchab, es früher, 
o auch wieder in dem diesmaligen Konzert in 
er Univerſitätsaula. Was ſtändig die Veran⸗ 
ſtaltungen, welche unter Leitung von Herrn Dr. 


u erklä⸗ 


iſſen zu erweitern. 


ürmiſchſten Läufe und in de 


= der nie nachla er, die religiöſen Ges 
nge von jedem Schematismus des Darſtellungs⸗ 
tils freizuhalten. Die Möglichkeit, kalten gr 
maſſen zu be nen, beſteht ſomit nicht. Dafür 
iſt aber mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß 

den . era reſtlos viel Lebens 
wärme ſteckt, durch die der Konzertbesucher er- 


Gieburowſki 1 255 a beſonders einnehmen, 


freut und ange n wird. Aus den Werken der 
alten Meiſter Gomoölka, Vittoria, Paleſtrina, 
Gabrieli, Thomas und Aichinger leuchtete im 
Rahmen der Wiedergabe ihrer Werke blühendes 


ede t 
Leben, ein Geiſt, der dauernd — Der Diri⸗ 
tide ne 


der Phra ering und riſche der Zeitmaße immer 
aufs neue ſichtbar werden zu laſſen. Dieſe künſt⸗ 
leriſch ehrbare 3 war natürlich 
letten Endes nur leiiten, weil ein Knaben⸗ 
und Männerchor auf dem Podium ſtand der ſich 
der muſikaliſchen Wichtigkeit und Bieljeitigfeit 
feiner Aufgaben voll bewußt war. Es wurde 
12% f durchweg ſchön, inhaltlich vorzugs⸗ 
weiſe i u n. Es waren, kurz ge⸗ 


rzeugend geſungen. 
agt, gelangstünftieriide Eröffnungen, für welche 
owohl Dirigenten als Sängern das Prädikat 
„Seht p erkennen war. Vielleicht noch 
17 ig hienen s „Ave Maria“ für 
3 von Vittoria, deffen Klangzeichnun 
muſtergültig anmutete, und „Sanckus“ u 
> 8 für 8—12ſtimmigen 
„Gemiſchten Chor“, wo ergreifende Steigerungen 
erzielt wurden. Herr Domorganiſt P. 
Taf ſpielte zwei Orgelſoli: die Tocca „Dur 
von Bach und ein Konzert von Bach⸗Vir oi. 
Ohne irgendwie an dem virtuoſen Können des 
Kulte rütteln zu wollen, über das ſich alle 
Muſikkenner in 881 klar ſind, war es ihm doch 
nicht ganz vergönnt, alle ſeine künſtleriſchen Vor⸗ 
ge aufzudecken. Das lag aber nicht an ihm, 
ondern an dem 1 vor dem er ſaß. 
ie Dt in der Univerſitätsaula iſt krank un 
ſiech und hat ſchon längſt eine gründliche Kur 
notwendig. Ihr augenblicklicher ee iſt be⸗ 
reits derart zermürbt, daß de eigentlich nur noch 
ur Begleitung fähig iſt . Daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Herr er dauernden Hemmungen 
ausgeſetzt war, läßt ſich denken. 
Alfred Loake 


ung der Einkommenſteuer Peet 


Pa w⸗ g 


ür Soße Gehälter. 2. Eine grundſätzliche Revie 
on aller hohen Gehälter und ntiemen in 
emtern und Staatsbetrieben. 3. Eine Ber- 


größerung der hg ul öglichkeiten des Staa, 

e ivate Wi sleben, beſonders in 
die Politik der Kartelle und die Preispolitik und 
4. eine Belaſtung der geſamten Bevölkerung 
durch er einer inneren Zwangsanleihe 
für den Staat. 

Die Staatsbeamten fordern ferner von der 
Regierung, da fie in Zukunft 1. keine weiteren 
Perſonalreduktionen in der Staatsverwaltung 
durchführen und daß entſchieden ge alle wei⸗ 
teren Entlaſſungen in Selbſtverwaltungs⸗, ſozia⸗ 
len und privaten Unternehmen Stellung genom⸗ 
men wird; 2. daß der Staat die Unterhaltskoſten 
verringert durch eine 1 0 >) der fie 
wärtig im Verhältnis zu den Gehältern viel zu 


Mieten und durch eine Herabſetzu der 
reiſe für Artikel . erſten Bean er 
von den Staatsbeamten gefordert, daß ein 


Moratorium für die Bauzwecken aufgenom⸗ 
menen Anleihen gewährt wird. 

Die Gehaltsherabſetzung der Beamten wird 
von der . sais Preſſe. beſonders von der 
Oppoſitionspreſſe, lebhaft kommentiert. Die 
nationaldemokxatiſche „ 
in dieſem Zuſammenhang 


1 die 
altskürzungen in 
e 


der Pre Bi f 40 Prozent 
er trovi is au rozent. 
be der Sinat in 


en. Den 

ti a“ zufolge 
beziehen 800000 Menſchen in Polen Gehälter 
vom Staat. 


Ueber den Miniſterratsbeſchluß li 
Bericht vor: Der Miniſterrat be nach einer 
Ausſprache den Entwurf für en erordnung 
ge 

Staatsbeamten und Berufsmilitärperfonen 
owie der Emeriturverſorgungen, auf Gru 
eſſen die bisher ſeit dem Jahre 1927 Rezabider 
10prozentigen Zuſchläge zu den Gehältern der 
Staatsbeamten jowie der Nichter und Staats- 
anwälte, die Dienſtſtellungen außerhalb War⸗ 
ſchaus einnehmen, ſowie zu den Emeriturverſor⸗ 
gungen von Perſonen, die außerhalb Warſchaus 
wohnhaft ſind, aufgehoben werden. Die Zurück⸗ 
iehung dieſes 10prozentigen Zuſchlags ſoll einer 
En etzung der Geſam Degüpe um 9 Prozent 
leichkommen. Bei den litärperſonen, die 
außerhalb Warſchaus wohnen, beträgt die ent⸗ 
.. Herabſetzung der züge 8 Prozent. 
ie Gehaltsherabſetzung tritt am 1. Juni in 
Kraft bei den Perſonen, die im aktiven Dienſt 
ſtehen, und am 1. Juli bei den Penſionären. 

Zugleich hat der Miniſterrat den Veſchluß ge 
faßt, eine anal 10prozentige Herabſetzung der 
Gehälter in Unternehmungen, Anſtalten und 
öffentlichen Inſtitutionen (u a. in Monopolen 
und Gtaatabanten) in der Proving ji ee. 
len. Unabhängig davon iſt den einzelnen Mini⸗ 
ſtern empfohlen worden, Schritte in der Richtung 
u unternehmen, Gehaltsherabſetzungen in der 
elben Höhe in denjenigen Unternehmen, Anſtal⸗ 
ten und öffentlichen Inſtitutionen (in Warſchau 
wie auch außerhalb Wachau die bisher nicht 
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| Posener Kalender 


Sonnabend, den 21. Mai 
Sonnenaufgang 3.48, Sonnenuntergang 19.51. 

t gr ang 22.27, Monduntergang 3,50. 
ang 105% Sonnenaufgang 3.46, Son⸗ 
Mondaufgang 23.28, Mond⸗ 


der Luft 
uvm ind. Barometer 754. 5 


2 a Temperatur + 29, niedrigſte 


Wellervorausſage 
für Sonnkag, den 22. Mai 
Mit Winddrehung auf Norbweiten und in Bes 
geam von Gewittern Uebergang zu kühlerem 
Waſſerſtand der Warthe am 21. Mai -+ 0,48 
Meter. 


5 
-+ 18 Grad Celſius. 
Heiter, 
Geſtern: 
+ 14 Grad 


— — 


W ohin gehen wir heute? e 


tr Polſki: 
3 Reed Hag und das Nilpferd“. 
Inrei e Früchte“ 


Montag: „Das ädchen und das Nilpferd“ 
Dienstag: „Unreife Früchte“. 
Teatr Nowy 
S Face ‚Die Sorgen U Herrn Bourrachon“. 
piel Ant ton Fertnes.) 


2 Er a ie Sorgen des Herrn Bourrachon“. 
Fat, „Die . 5 des Herrn Bourrachon“. 


Kinos 
— 94 Der dag Fürst“. 9 Ahr.) 


. f 797 79 15 725 ieblingsfran des 
ee: a die N 6 47 V9.) 
Stonce: „Tral r Horn“, 
Wilſona: „Die Arche Nba 6. 7. 91 
— = 


modenſchau im Metropolis 
Eine 3 rigsi mn wird unter der Parole | Pi 


31. . um 11, Uhr abends im Saale des fie 
Kinos an 5 Es nehmen 
nur Warſchauer Firmen teil. Die neueſten 
Schöpfungen der e werden von der mehr⸗ 
fachen fönigin und Schauſpi 


we itum 
verteilt, wie: Sweater, Schokolade, Blumen, 
Parfüm ujw. 
a“ Sonnfagstennen in Lawica 
22. Mai, dem 8. ntage 
1 werden wieder fieben Rennen gelaufen, 
— zwar drei Flachrennen, I ne Hürdenrennen 
und zwei Hindernisrennen. Von neuen u en 
nd Ma 8 
. N 
9 eg u 


Die ne BR T en 
hlreich ie ſo daß mit einem inter⸗ 
Rennen zu rechnen iſt. 


Vortrag 
2 e 3 — rer der 
Bee zelt Die Pa 
Kugel Ahr um und 18. 45 Uhr im 0 des Belve: 
dere beginnen. Nähere Einzelheiten im Anzei⸗ 
genteil. 

— — 
I Ind e as. Ma x rige 

n E Acht un find, 


tes 11 er das K und N. e 
mögen. In erhöht, Das De und Drogerien erh. 


FF 


Kleine Posener Chronik 


X Wiedererkannte 
— — —— son Prämn 


wurde 
58 159, Arai 
Tue, allij sr das Leben, indem. er ſich 
alliſcheibrücke in die Fluten der Warthe 
rund Arbeits 


di 

i lend 
e 
Pel ern a ee 10, verha 
. ei Fallen wu toe ihr bereits die 
bewie 


eee im Solatſcher Parkreſtaurant. 


8 Wie ar. ega ag des ee Ak: 
ts m werde 

Sonn im KH 

— 


und 5 


Mann 
Das er f Sani 25 am Sonnta 5 
unter Leitung des Herrn Kapellm s Rubil 
veranftaltet, Es beginnt um 4 * N 
Eintritt nur 40 Groſchen für Erwachſene und 
20 Groſchen für Jugen 95 e. Von I age Uhr 
mii 5 wird eine atinee A zu der 


intritt nur 20 Groſchen toite 
Weng ag y Bojen 
Nach einer Meldung des „Nowy Kurie“ 
Id gnacy Paderewſfi, der ſich durch ſeine eh 
Ausfälle g en A: in Erinnerung gebracht | de 
hat, Ende n am 28. in der 
er a ein an ert 
— es iſt angeblich 8 inheitspreis von 
P Sloty vorgeſehen — zum Bau einer Univerſi⸗ 
PR rhe in Poſen beſtimmt fein foll, Das Ein» 
treffen Paderewfkis in Poſen ſteht, wie verlautet, 
im Sujammendang mit den Feierlichkeiten der 
Enthüllung eines 1 in Warſchau. 
Das Denkmal des Oberſten Houſe ift ein Geſchenk 
derewjtis für die polniſche Hauptſtadt. 


6 Uhr, entgeg 
in den 


eben, deſſen Er⸗ habe 


Wer a eine Grube geübt ge 


X Poſen, 19. Mai. Vor dem hiefigen Militär- 
geist fand ein fehr e Bench 5 ſtatt. 
a der Anklagebank erſchien der Hauptmann 
mielnif, der von einem feiner Anter⸗ 
A enen, dem Be N Begichtigt 
wurde, in dem Y ar eines Gaſtwirts den 
Buchſtaben, „A“ in „D“ gefälſcht zu haben. 
Dieſe Angelegenheit war bereits in mehreren 
Initangen verhandelt worden, bis fie ſchließlich 
dem hieſigen Militärgericht * Abſchluß 
fand. Der Militärpaß wurde dem Schreibſach⸗ 
verjtändigen K. Grudzinſki zur Prüfung — — 
legt. Nach einer genauen Unterſuchung kam de 
Sadjverftändige zu der Ueberzeugung daß tatſäch 
— die vom N Chm felnit abgege Br 
riftprobe mit g im Militär de Va 
goe Aehnlichkeit habe. Fe pa eine wurde de 
verſtändigen wie auch dem Gericht nicht — 
weshalb der Vermerk „Hyſteriſcher Anfall“ mit 
a ge nenn 5 Es pg N ea anzuneh⸗ 
auptmann einen en tas 
phiſchen Fehler ehen konnte. Au Ey 
Schriftprobe ſchrieb der Hauptmann „Hyſrerie“ 


tig. Aus 2 Grunde tauchte der Verdacht 
He 8 ige Sa Shrift von einem Menjen = 
ie nicht et 


ee en 


ſtändige noch EB wenn auch die Verbeſſerung 

Angel Mg Aehn! yar re en des 
lagten habe von feiner 

be 92 0 Hand 


e vernommene e ante 
Kür 4 ll Gei feiner Behauptung. Er 
abeigeſtanden wie der Angeklagte die 5 
vornahm. Auf die ſeitens des Sady 
Er den Beugen gen te 


karte 1 
dieſe Aus 


2 bes E 


Rn nn a gg 


iber wird eine Anklage wegen 
1 ge wegen falſcher Be⸗ 


eee d DEN len, kekse 
Anmeldungen von Schulneulingen 


Die Anmeldungen von Schulneulingen für 
Son jahr 1932138 werden in allen Stjäulen 
tadt Poſen in den Tagen vom 23. bis 
ger Mai einſchließlich, nach m. r 4 bis 
B EELT 
a hre e bor 
ſind, alſo ‚Rinder, die Fre das 7. ebensjaht 
2 53 ig oder die bis zum 31. De zember d 
are alt werden. 


oh rege perſönlich bei der Anme 
vorzuſtellen, er ‚BER wi 6.5 s 3 
oaan ne 0 er urts⸗ und Wieder 
Für die Anmeldun 
n reg: t kommt 2 
ksſchule in Fra e 
Befindet 0 auf der ul. er 


von Kindern 


2 Ibe ndler 
genieur a cu 5 B ogh 
Teits eine gan die. von en 
manövern berilbt und wurde auch bereits zwei⸗ 
mal von der a ei . bitten bie 
1 a e e 

au t zu u 
a| evtl. die Firma Siemens zu Benahriätigen. 
—— 


ene 2) Die des Çi 
Snformat — K Eiſenbahn⸗ 


‚Bofener lt, 
de Nag ienſt a F 

e| dur dem Ba Das Sne 
di fermations ro ii ie 


. ber 


ſonenzügen, über — 5 
10 Uhr abends S eg 
abrfartenjaltern t Die Raliendeamten 
rteilt. Telephoniſche J ationen können in 
der Zeit von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends 
unter der Nummer 6741 und in der Zeit von 
10 Uhr abends bis 7 ens unter der 
Nummer 6741 oder 7020 eo werden. 


— —— 


Eheſcheidung als 88 K. 

Ueber das ms e E - als Ir 
Bee 81 pricht am, 155 

ts um 8 Uhr abends Ja roc 15 

in der ul. Ma Bea fa 80 1 Poſener 

liſt Czeſlaw at intrit 

> zum Preiſe Yan 1 Zloty und 60 8 

Staatslotterie⸗Ko ur von 

oje Marcinkowfkiego 14, im Forbes zu 

n. 


Ritihenwalde 


pp. Beiſetzung. Wie bereits meet 
wurde, verſtarb hier nach längerem Leiden de 
Vorſitzende unſerer Ortsgruppe des ee 
für Handel und Gewerbe, der See 
meiſter Gujtav Tonn, Entſpre end em W. 
ken in der Oeffentlichkeit zum Beſten der a 


i 
uptete der Sachver- bruch durch 


meinheit geſtaltete ſich das Leichen ngnis zu 
e . Trauerku Bing den ejam- 
22 Bevölkerung ohne Unterſchied der Religion 

nd der Nattonalifdl. Die geräumige Kirche war 


werte mit Leidtragenden, und Paftor Dr. 


zeichnete ein uch * des | bei 


nifó Be Die der Nachbar⸗ 
ſtädte 58 e arm tan, Budfin, Ro- 
jen ben Deputationen entjandt, ebenjo 
ie och einfegerinnung Polen. Bei 
nachherigen Beiſammenſein der Ortsgruppe Walt 
den übrigen . # der auswärtigen Grup- 
pe wurde nches aus dem hepdon a 
eben des Be . m Ausdruck gebracht, 
und immer wurden die Celgenteſſtungel rd 
dlos anerkannt. rg empfunde 
wurde, niemand aus dem Hauptverband | IM 
Poſen zur rdigung hier anweſend war. 


pp. Verhinderter Einbruch. Der hie⸗ 
fige Ein» und Verkaufsverein wurde vom 19. zum 
20. d. Mis. von Dieben Einbrüche 
ſchon öfter verſucht wurden, hatte der Geſchäfts⸗ 
führer es ſich angelegen ſein laſſen, den Dieben 
einen würdigen Empfang zu bereiten. Dieſer ge⸗ 
lang auch, da einer der Teilnehmer an dem Ein⸗ 
einen Schuß in den Oberſchenkel ver⸗ 
letzt wurde. Im Intereſſe der Ermittelungen 
werden die Erhebungen vorläufig noch geheim 
gehalten. 


25 jähriges Geſchäftsjubiläum 

Am Sonntag feiert der Maſchinenſetzer Adolf 
Kaluza ſein 25jähriges Arbeits⸗ und Berufs⸗ 
jubiläum in der Drukarnia Concordia. ee 
Kaluza, der aus Gleiwitz ſtammt, iſt am 22. 
1907 in die damalige erzbachſche Buchdruckerei 
eingetreten und ar eitet ſeitdem ununterbrochen 
i uns im Zeichen der Schwarzen Kunſt, die ihm 
noch recht lange hold ſein möge! 


Militäriſche Erziehung 


2. Inowrockaw, 20. Mai. Das hieſige ſtädt 
Komitee LOPP wird anläßlich der 9. A woche 

m 12. Juni einen Dreikilometer⸗Marſch mit 

smasken organifieren, wobei auch Preiſe vor: 
gelebe n find. Der erſte Preis ift ein Radio: 

fa bi = ſämtlichem Zubehör. Anmeldun m 

m 27. i an das Sekretariat 

Sedtiſchen er LOPP beim * — Ma, 
giſtrat, Zimmer 39, zu richten. Die Gasmasten 
werden von der Kommandantur des 59. Inf. 
Regts. geſtellt. Nähere Informationen über den 
Marſch werden noch ſpäter folgen. 


fk, Die e In eines Bie nenſtichs. 
Am Freitag abend wurde die Frau des penſto⸗ 
nierten Steuerbeamten Dronowicz von hier beim 
Pflanzen von einer Biene in der Augengegend 
geſtochen. Trotzdem es bald gelang, den Stachel 
zu entfernen, erlitt Frau Dr. kurz darauf einen 


Herzſchlag, dem ſie erlag. 


Eiſenbahnfahrplan 


gültig vom 22. Mai 1932 


Abfahrt der Züge aus Poſen in 
Richtung: 


“ [ander — — Bromberg Thorn Warihau— Danziß: 
2.35 nach Deutſch⸗Eylau, 6.18 nach Danzig 
Gdingen; 740 nach Thorn (Danzig—Gdin⸗ 
gen); 9.10 nach Kobelnitz (vom 1. 6. bis 31. 8. 
Gonn: und Feiertags); 1045 nach Thorn 
(Danzig—Gdingen); 12.15 nach Gneſen; 14.20 
nach Infterburg; 15.25 n. Bromberg ee; 
19.08 nach Thorn (Bromberg); 19.50 nach 
Kobelnitz (vom 1. 6. bis 30. 9. Sonn» u. Feier: 
tags); 21.20 nach Gdingen—Hel über Brom- 

Berent; 22.55 nach Bromberg—Ödingen 
(Warſchau). 


Opalenitza—Bentſchen: 2.35, 2.54 nach Berlin; 
3.51 nach Berlin Chess): 7.48 nach Nee 
(Berlin); 11.40 Bentſchen 43 uach 

nach . Sentien Berlin): 17.10 
Berlin Paris (Dienstag, Donnerstag 


und 
Sonnabend) ; 19,25 nad Bentſchen; 23.50 nach 
Opalenitza. 


ung Oftromo— Kattowitz Krakau Lemberg: 1.05 n. 
Krakau; 2.46 nach Warſchau (Kattowitz —Kra⸗ 
kau); 9.45 nach Krakau; 15.15 nach Lodz; 22.31 
nach Oſtrowo. 


Oſtrowo — Stalmierzyee — Warſchau: 2.46 nach 

Warſchau; 3.45 nach Schroda (an Werktagen); 

610 nach * . pad taie 
AA R 


Schwerſenz / Koſtſchin Wreſchen Stralkowo / Kutno 
r 1.46 nach Paris Warſchau 
(Stokpce); 9.40 nach Koſtſchin; 18.10 von Paris 
nach ribon (Mittwoch, Freitag und Sonn- 
tag); 15.10 nach Warfhau; 16.12 nach Koſt⸗ 
lin; 19.40 nach Koſtſchin; 23.25 nach War: 


6 0.05 nach 
Wronke; 5.04 nach Kreuz; 7.00 nach Lawica 
(an Werktagen); 8.30 nach Birnbaum (Fi⸗ 
lehne — Kreuz); 13.26 nach Chraypito e 
Samter; 15.15 nach Birnbaum (Oraka Mühle): 
16.00 nach Lawica (an Werktagen); 17.35 nach 
Birnbaum über Samter; 19.15 nach Birn⸗ 
baum (Kreuz —Filehne); 


Wongrowitz— Bromberg: 7,55, 14,08, 16,00, 18,59. 


Rogaſen — Kolmar —Dziembswko: 7,50 nach 
Dꝛiembowko; 14,13 nach Driembowko; 15,26 
nach Rogafen; 19,55 nach Dziembowko. 


Grätz — tein— Kopnig: 4,20 nach Stenſchewo 
nd en vom 22. V. bis 30. IX. 1932 und 
vom 1. IV. bis 14. V. 1933); 5,15 nach Sten- 
ſchewo (an Werktagen vom 1. X. 1932 bis 31. III. 
1933); 8,15 nach Wollſtein (Kopnitz): 15,15 nach 
Wollſtein (Kopnig); 16,25 nach Stenſchewo an 
Werktagen; 21,05 bis 30. IX. 32 nur nach Woll- 
ſtein. 


Kosten Liſſa—Rawitſch: 1,30 nach Breslau; 
4.40 1 (an Werktagen); 6, 10 nach 
. 7,00 nach Moſchin (an Werktagen); 
8,00 nach Rawitſch (Breslau); 10,05 nach 
Moſchin (vom 1. XII. 32. bis 1. III 33); 
12,15 nach Rawitſch (Breslau); 13,55 nach 
Schrimm über Czempin; 14,50 nach Breslau; 
15,25 nach Liſſa; 16,40 nach Moſchin, 19,05 nach 
Rawitſch; 19,45 nach Moſchin; 21,15 nach Liſſa; 

23,58 nach Koſten. 


Poſen Oft (Glowno): ug (an Werktagen); 6,03 
(an Werktagen vom 15. V. bis 31. X. und vom 
15. IV. bis 14. V. 1933); 7,00 (vom 1. XI. 1932 

. bis 14. IV, 1933); 10,40, 12,55, 18,37, 16,12, 
17,10, 19,40 an Werktager 


Ankunft der Züge aus der Richtung: 
Danzig —Warſchau Bromberg / Thorn —Gneſen: 
0 aus per (Danzig); 2,41 aus Dt. h 

730 15 Gdingen — Danzig (Warſchau): 9,08 
aus a en über 8 tomberg: 


10,07 aus Kobelnitz (vom 1. VI. bis 30, IX. an. 


Gonn u. Feiertagen); 11, 33 aus Bromberg 
(Thorn); 14,28 aus Juſterburg; 15,08 aus Gne⸗ 
fen; 16,56 aus Thorn (Gdingen-Danzig); 22,57 
aus Warſchau (Danzig); 20,47 aus Kobelnitz 
wen 1. is 30. IX. an Sonme u. Feiertagen); 
53 aus Sbing en— Danzig (Thorn). 
Benten Topalerige: 13,13 aus Paris (Berlin) 
27 aus Berlin; 5,21 aus Opalenitza (an Wert- 
tagen); 4 7,30 aus Bentſchen; 9,14 aus entſchen; 
13,13 Berlin; 13,37 e ; 


Le . au— Kattowitz Oſtrowo: 2,27 
en u— a (X 8 
pen; 


7,03 aus 9, aus 

13.36 aus alte (Lob y; 2057, ey Krakau. 
eg er A 5 eg 

au en); 

aus Jarotſchin; 9,15 aus Oſtrowo ( u mAh 
13,52 aus Lemberg über Seger Sob; 
15,45 aus Schroda; 17,54 aus Warſchau: 19,29 

aus Lodz; 24,00 aus Luiſenhain. 


arſchau—Stralkowo / Kutno—Wreſchen 
erſenz / Koſten: 3,41 (Stoſpce) Warſchau 
Paris; 6,47 aus Barhau; 8,16 aus Stralkowo;: 
IT; 1 en aus A 13,13 aus Stralkowo; . 
1 180 Pd Koſtſchin; 16,56 
u); 17,04 aus Warſchan 


a MS und Sonnabend); 
= "Fein „57 aus Warihau— 21,10 — 


1 N Be e 0,56 aus 
a AE. e aus Wronke; 7,47 amd 
La wica = r 8,37 aus Drnsigeipihle 


(Bienbaum); 11,08 aus Samter; 13,40 aus 
hen (Birnbau ; 16,29 aus Lawica 
we 6,56 aus über Sam- 


47 and Kreuz (Weder, 21,41 aus 
en über Samter. 

Bromberg— Wongrom i. p 7,16 aus Wongrowitz; 
8,37, 13,26, 18,45, 

Driemböwto— Kolmar—Rogafen: 7,82 aus Kol 
mar; 9,12 aus Dziemböwko; 13,50 aus Dziem⸗ 
böwko; 17,49 aus Rogafen; 21, 02 aus Dziem ; 

aus Stenſchewo 


bowko. 

W 
vom 1. X. 1932 dr 1933); 7,16 aus 
Grätz: 18, 43 aus ‚Betten, 15.54 aus Grätz 
(täglich und vom 1. X. 2 an nur an Werk⸗ 
tagen); 17,47 aus Stenidemo (täglich und vom 
1. X. 1932 bis 21. V. 1988 an Werk en); 
20,53 aus Wollſtein (Kopnitz): 22,47 aus n= 
jewo tg an Sonn- und Feiertagen vom 22. 

VI.—30. IX. 1932). 

Rawitſch—Liſſa —Koſten: 3,58 aus Breslau; 
5,28 aus Koſten (an Werktagen); 6,28 aus Caem- 
pin (an Werktagen); 7,22 aus Siffe; 8,16 aus 
Moſchin (an Werktagen); 9,15 aus Rawitſch; 
10, 8 aus Moſchin (an Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 1. XII. 1932 bis 31. III. 1933); 11,08 aus Bres- 
lau (Rawitſch); 12,50 aus Breslau; 14,03 aus 

Rofen; 17,02 aus 3 ei 50’aus Moſchin 
(an 3 Werktagen und vom 1. 1932 täglich); 
7,24 aus Schrimm über e 18,45 aus 
Liſſa; 21,43 aus Breslau (Rawitſch); 21,02 
aus Moſchin (an Werktagen und vom 1. X. 1932 
täglich); 23,50 aus Liſſa. 

Poſen Oft (Glow no); 5, 2 (an Werktagen); 6,41 
an Werktagen (vom is V - 31. X. 1932 und vom 
15. IV. bis 21. V. 1933); 6,58; 7,17; 7,30; 
7,37 (an Werktagen A: 1. XI. 1932 bis 14. IV. 
1933); 8,16; 8,35; 10,06 (an Sonn- und Feier- 
tagen vom 1. VI. bis 30, IX.); 11,33; 11 — 85 (an 
Werktagen); 13,12; 13,27; 14,29 (vom XI. 
1932 bis 14. IV. 1933 nur Sonnabend); 45,02 
15,28 (an Werktagen); 16,26; 17,21; 18,37: 
18, 44; 20,28; 20,34 (an Werktagen): 20, iR: 
Bu und Wen vom 1. VI. ); 
21,50; 22,05; 22,38; 


e 
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Jahrestagung der deulſchen Genoſſenſchaftsverbände in Polen 


ofen, 20. Mai. bezahlt, verbeſſert feine Güter, und wer glaubt.] nächſten gelegen. Bei dem Wunſch, den Kindern = enj über die wirtſchaftliche Lage der 
ie an an zu m. . uch ſehen, daß er feine eine beſſere Sauldiibung mitzugeben, als man enſchaft zu ae und auf die Mängel 
Ben e los wird. a an Ausgaben für das e ſelbſt gehabt hat, ſoll man nicht überſehen, b e Dem Vorſtand und Auſſichtsrat 


ban Bee. Ag sonen Gartens bie Ber Bildungsweſen fol man gi A ſparen, denn wenn fie doch auch von der praktiſchen Betätigung aber mu 


bandstage zweier deutſcher genoſſenſchaftlicher 


norga „lung der Mängel, die ihre Aufgabe ift u or: 

Spitze niſationen Polens, des Verban⸗ die Jugend nichts lernt, kann fie auch nichts ab eits führt, Man ſollte kein Handwerk ver Hai And Genes bee, Bi 
t in leiſten. achten und in der Berufswahl nicht der Mode ſch manche ften 

Pole gm 18: ge gai pA $ 5 a nachlaufen. Verantwortung ee ie Zentrale | oll 


Wie man überhaupt unter keinen Umſtänden die Schuld an Verluſten tragen, die wohn! ich 
bte Waffen e ee Daß ber W fteigende Jahr Anlaß | Die örtliche © Serien roge eingebrodt hat. Wir 
Zuſammenbruch da iſt. gegeben eine Stelle 12 Berufsberatung in Poſen wollen Kritik an * gene! 1 am Ar- 


beit nicht ausſchalten. 
Die größte Sorge in der heutigen Zeit iſt für urichten, a der auch unſer Verband þe- 
viele Eltern die Via nA eh ber Jul unft Tier | 1 05 t hat. In wachſender Zahl wendet ſich Krit . in cri um e 
Kinder. Dabei iſt die Geburtenziffer der deut⸗ achwuchs dem Genoſſenſchaftsweſen zu, das ict. aus rechtem 

[hen Bevölkerung hier feit l 


gering, daß KA Angeſtelltenzahl in dieſen ſchweren Zeiten ermi 
den Abgang durch Tod und 5 im E erhalten bat. Unfere Zufunfts- a N. . 80 vin Sine 
kaum deckt. Aber wenn auch unfere deutſche Be⸗ mul keiten find noch nicht erſchöpft, aber wir waren fie ſtärker 


aftlicher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
(get tat während am N 9 bon im m großen 
Saale des e eliſchen seine uſes 
ordentliche exverſammlu Man 
N aftsbank Pagen de unde. 
Tul der en Gefblentrate een 8 
T 
Lanz wir aus deren Baal rn 
t als in den ahren, 
völkerung überwiegend aus wirtſchaftlich ſelb⸗ m yi auch bedenken daß die eutſche Bevölke⸗ juh 125 
ſtändigen Exiſtenzen beſteht, njo gi ibt es doch zahl⸗ ru also, ch nicht vergrößert und daß die Genoſſen⸗ a a Boentel 
reiche Eltern mit größerer ind zahl, ı und A fhi: ſcha Bien ht für alle wirtſchaftlichen Betriebe ein Bibungsmittel, e Schatzmeiſter⸗ 
Dan die Ei Dar par ne nana 5 805 3 Bar en kau e 7 u? ae era erben 2 tarfe, die wir im vorigen Sapre in Bromberg 
e e des n ns rumpfung der riſchaft eine a s 2 5 wo die genoſſenſcha en Be⸗ da 
Vereinshauſes vollſtändig gefüllt waren. s ift] ſcher B Betriebe des Handwerks und ber Rauf- kätigung liegen. u antara ietin Seh tt 


dies ein en dafür, wie eng doch gerade die mannſchaft ein. Dem Bauern hat aber der eſamt hatten unſere Verbände folgenden Arbeit i de „ost die 
3 ae K oe ber Gegenwart zum Zuſam⸗ See und der kleine Kaufmann immer am sch 5 un man unjere Ye m Jahr 


Gei" Jahresbericht für 1931 
erſtattete Herr Verbandsdirektor Dr. Swart, 
der etwa folgendes ausführte 

In der allgemeinen Wirtſchaftskriſe tft unfer 
polniſcher Staat, verglichen mit anderen Län⸗ 
dern, “4 leidlich daran. Solche Kriſenzeiten 
find in einem Staate mit überwiegend bäuer⸗ 


an Genoſſenſchaften: darin beſtand, mit der Kriſe und de Ur 1 
zu werden, das Vertrauen zu remti fertige u 

Verband Verband landw. zu erhalten, mit der Lage und den 3 

Beſtand u Beginn des Jahres 1931 dt. Genoſſenſch. Genoſſenſchaften insgefamt | anderer Genoſſenſchaftsorganfſationen — ſei es 

Genoſſenſchaften und . 888 174 ` 562 in unſerem Lande oder in einem anderen — Det- 

m Laufe des 80 ein im ausgeſchieden 4 4 8 gleicht, fo Wird 9 ertennen, daß unfere De 


m Laufe des d beigetreten 21 5 26 niſation ſich in der ſchweren Seit ver 3 


405 175 580 gut gehalten hat. Dazu haben 


davon oberſchleſiſche Genoſſenſchaften 48 48 a en Eigenen wie die Ren: 


licher Landwirtſchaft und zahlreicher landwirt⸗ in die Rei 
ee Bevöl —. leichter $ pu entre en als Die Zugänge ergeben ſich weſentlich aus ber | mals aber zeit den on N ſonſt geht es mit dem e u — s — — 

Ländern mit halb graßſta tiſcher Bevölke⸗ Gründung iner landwirtſchaftlicher Konſum ⸗ uldner ba dr al hanh Arbeit recht gentlich dem 
raay Es wurde für unfer Land zum Glück, daß vereine zur Uebernahme des früheren Maren» 8 "eingehend a nie at das Ru a me un ganoffenks ſchlecht gewidmet! Möge bie 
es ihm in den letzten Jahren nichk gelang, große geſchäftes örtlicher Spare und Darlehnskaſſen. Au Bedeutung quidität gelehrt b. | Bitte Ro elt auch in unferem Genoflenf 
Auslandſchulden zu machen. Dadurch blieb auch ie Mitgliederza ahl 580 perteilt ſich auf die ein- Fe pen pys — * bereit zu Iciben. Fi meN rin ermeifen zu 
die Kündigung von Auslandsgeldern in erträg⸗ seinen e ul jia aften 2 vn maßen: vie re — se An t und fl willen = die ae — F  Ginigteiti 
5 en Grenzen, und die Währung konnte beſſer Spar- und Bal N55 251 bie Werbefferung der L Mist g nat werden Daß wir A Wa bleiben: 

Iten 3 als in den meiſten anderen Banken und Vor Gubpereine 51 ng a gelorgt on z alle, alle für einen!” 


Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 

Molkereien 

— und Kartoffeltrocknereien 

a cherei am ffenfäaft 
erwertungsgenoſſenſchaften 

B. und Siedlungsgen 2 

* iedene Be enſcha 


Aktiengeſell chaten 


9 I Welt. Es ſanken Ein⸗ und Aus⸗ 
un aer d Fe behielt das * aED 


N Währung au 
wa 2 — 
A ein ne 8 dem Kriege haben 


pie Aten i im Umfan es Auke anbels einen 
Be en ie, ae s geſehen 


me lr 125 Mart eines 


deren ache u auf [ten Diben Te, tann am| n bie Green bes ee ee gehe 
6. Es wird Ja die laufende Rechnung und po eine e . n Beg 
die Abzahlung aut „nad felten Grundlägen er ſich t vieler reger ilig 


— denn es Lau k ten, — * ſomit die 1 
nung” 'in den legten Ist: "ld Ben ger | igp ng” a ger we ——— 
n Ba i pio mapat Aer f 


8 . 


aime D aribar 5 
a e e 


die zu hach und oft auch iedenheiten — und e iren Ber- 
tuſammen 530 3 — die von der Sele a e 9 erwi auf alle 


nd. Vorſtand 
dr Stoutdatton getreten 3 ae träger Eine (me Berne ae ae Fee . vor 


Binnenmarkt mehr als bisher bei der Handels- 


pent ti Die Mittel, mit denen 
s tet Karen aber wieder nach der ans ng haben sel chloſſen 


A ng, wenn Ausfälle entftehen, Die Verwal⸗ das Ergebnis i lußwort 
deren e über das Ziel hinauszuſchie en. Den Kat en Teil njeren, * er | tungsotgane können aber nur Ordni e Majjenbag rgebnis in 
Ein rüdfihtslofer AD uf a j es bildet dae gene BA, ELEG e| wenn f fe an 1 56 elber den Wer 1 ab | 3Wiammenfaite, „Dominomo, erfatiete 
ein Konzeſſtensf t e Gins um Sustu Kreditweſen. Der Umfang 1 1 Jedes nd Herr ltemeger, 
kann — nfti rind Kre e blieb im Jahre 1931 faſt un Mn mitglieh muß ausi deen Pre eg in — die 8 * x — de en Ber 
Vorteile t 2 dem ie er ie Einlagen betrugen in den ländlichen Dar- ordnung ift. und pa Warm licher tulſcgaften 
Dadurch wird die ubahnung dauerhafter Ge- lehnskaſſen beider Verbände: „get alles, was hier peat ift, 2 auch Same mee bes A Abuſſes 
Baftebegiehungen nah geeigneten cer. 1, 12. 1090 18,6 Millionen Zloty Danbeisgens]i „ ve Aea schen ak. Ai rer aeren beim 
ne er⸗ 12. Br Th e des Die es Ent 
dab ung Rach Zinszuſch eine U: Die ten auf Grund 
E e ee e e Chem . d le e (ohne gern mige in_ Senfnern werben bung | [efung, bie einfimmig erteilt mete, Mal Em 
mehr einzelne feiner Beamten, die die die Sentzolgenoffenfaft) folgende Zahlen agg y: die Berbanbsbeiträge nochmals 
ttit regeln — die chaft all wiſſend 1. 12. 1930 69,6 Millionen —— 1929/30 1930/81 def: t. — Die aus dem Verb des 
Deere Über der Staat þat die Wi aft 31. 12. 1931 56,8 Getreide 1 786 430 1725 198 | Verzandes Ianbwirtihaktlicher Genoff ften 
mit Steuern und jegielen n diefe Gruppe find auch einige Sämereien 26 960 20 558 —— Koeppe 
dem Weltkriege cl als unfinnig erkannt Hätte! ehnskaſſen einbegriffen, die dr ne Heiden Kartoffeln 134 991 177 104 Hantelmann * og Buſſe wu vinitimmig 
nicht er ais Stenergläubiger, entgegen den 1 5 und die Gruppen der Vorſchußvereine in ee 328 380 486 266 Wiedergewählt. i 
en ber anzwifent 7 19 Aid und N Bolea 755 091 550 785 


Bermögensju ein, anftatt die Etenen ens 720 Bankweſen matt 743 143 900 587 Die ordentliche Mitgliederverfamm- 


Erträgen zu nur in ei rn einem — ſtädti — 1 162 212 814 
Shut pee, immer nee Seige ber B ee Dieiehnstuffen Siei E = BR de ie Zara Luther nee = gg rer 
$ on jo n en, n . m 
* ir RW ei — 2 Im gange > Ar bem i paben $ tten Gewinn anzu⸗ im Anſchluß an den dance een — 
l en Tuer be bazan N ab ma her o der “s 2 — I fit chaten ge ee e rei 
5 15 
x * fmen und Binsseisitfen Schuldner übrigen . aik Tp hat mit une eiger een Ne die e ften ift|gefunben. Es waren ca. 350 Mitglieder ber Ger 
mühte“ es’ darauf anlommen, Pur tragen, bei sy Een: zum „m erhöhtes genta 270 ‚notwendig. 2 enföciten zugegen, Der Bori aller 70. 
A an , da die vom ereigenolien e n von Ma - 
— die 250 n be io de K Fe 8 m miügeintiferung im e 1981 gegenüber Beige er — Eh Uhr die Verſammlung 
ee Haft wien 7 X ee tg | 149 ichen h Liter, rs H 1 3 — pard a begrüßte . em een ber genen 
Dr TS verlas darauf Teile des Hirten- 1 9 Bettie Be Bei normalen Le net Butter gemonnen Serben nd, die zur $ lfte . ſeſtgeſtellt war, — Vor⸗ 
briefes, in denen der Primas von Polen der rhältniſſen Det ausgeführt wurden. Die Molkereien die | itende des B tandes, Hert Dr. Gwari, den Ge 
t Uusbruc gibt, die Mechaniſterung Nane ift legten 6 ee an n Zeiten È durchweg zu einer tein hen "ger äftsberidt. 
in eine nameniofe Mafe 5 Kaufwertes wie des "Wertes im €r erung der Betriebe alle | ſiegenden 2 8 ic ben 8 
Cinti ſtehe mit der Würde des Men Uungen von einem objektiven „ ert we. n die Anlageſchulden ſich ee aus den in e 110 dieſes Blattes veröffentlicht 
und den Intereſſen des Staates. Vielmehr m fe n jedem Betriebe fteden ſollte die richti⸗ vermehrten Pa — gede * ern dieſe zu 84 den Geſchäft ý at | bi Sm x 
der Staat gg trachten, feine Snterefen mit | gen chtspunkte für eine Beleihung verdum | überhohen Auszahlungen verwand aufen Ich 1 u a e N. 
den Rechten der —.— ne Zwangsanwendung felt iz mijen nach den Er ungen der] Für die Musbi ung des N es und an⸗ E, e angeha — 4 
in Ein er on befon Berem nter: | letzten eine Rente viel ni 2 berer Auf ben tig, olterei.|alen ihren Zweigen zurüd begangen, ie a 
die find die k. ei des Primas von Polen als fie r angenommen wurde. e entrale zu er aiten, mit Erfolg die Aus- | H auch im . äftsgang der — aus. 8 
ib er grumdfähti Fragen der ee ten A ler, no in 4 A ren in hi nicht vorwärts gekommen. Das 


die er darin zu Beute t, daß es nicht Sache 
des Staates fei, e des Unt e 
dort 8 a ohne Schaden r das 
Staatsweſen die Unternehmen in den Händen der 
Bürger belaſſen werden könnten. Der Staat ſei 
e an Aten vielen wirtſchaftlichen, de 
dels⸗ und Indu ngelegenheiten 8 
ifieri und müſſe im Hefe e auf dieſe Ange⸗ 
legenheiten regelnden Ein luß ausüben, ſo daß 
ihnen die Möglichkeit gegeben fei, ſich im Ein⸗ 
ven men mit den Gere tigkeitsgrundſätzen und 
nforderungen des e n Lebens 
er: entwickeln. m allgemeinen ſei en 
nit nal berecht gt, en ine gen en, 
eren un ozialiſieren litt 
die oktrinärem & tatismus zuliebe nützliche 
. fen J lle, durch die 
ürger un e Oeffentlichkeit geſchaffene Ein- 
richtungen vernichtet, fei pié 120 lh i 
In 8 s mer Ar r Dr. Swart — fort, 
find die Preiſe f ieh und Milch auf einem 
Tiefſtand ee . — Damit ging ſeit dem 
Frühjahr 1931 auch die Rente des bäuerlichen m 
Betriebes verloren, und ein radikaler Rückgang 
des Verbrauchs aller Waren ſogar des Brotver⸗ 
brauches, macht ſich bemerkbar. Die künſtliche 
Düngeranwendung ging gegenüber 1928/9 um 
mehr als die Hälfte und der Abſatz landwirt⸗ 


efer | fuhr unſerer Meſterelen mmengefaßt und Spareinlagen ſin 
— a rus im e Sommer be 2 555 proben ak Steigen der 2 in laufender e Bidet 
e das Hm der Sparer sid unfere . keiten ihnen unſchätzbare Dienite ge⸗ nur ein Zeichen des Leerlaufs der 
Beltswirtigah nicht beſtehen er tom- 1 5 beren SBarenbetänbe immer weiter- ve Enger 
men können. Nur in einem iſt es richtig, die ie a dt ale eh: a befriedigende | werden. Die unklare Finanzlage faft aller Län⸗ 
Nee zanzug iehen: die Sparerzinſen find feit| Verwertung der Karto acht, aber ihr Be⸗ der und des Bankweſens zwingt zu großer Bor: 
Ara vel zu geweſen und en 7 fang wird 4 eg eingeſchränkt, ſicht hinſichtlich der Geldanlage — Liquidität, 
ftarf ermüßz are s aea auch der — ewaltige Steuerlaſt, die vom Alkohol wodurch die ne eſchmälert werden. Die 
jep f rn 1 in re reiben an die a 


* 5, 


te werden foll, den Verbrauch jo insfüße für Einlagen ſind in dieſem Frühjahr 
e Schuldner u rückt hat, die Vorräte immer größer Amit igt. > Gelhäftsergebnis des lau ur 
ni 
andesgenoſſenſchaftsbank hat 
di bisher der Er waßjen gezeigt und iſt 


Be em 
daß erft 1 felbft | a KAT; und geblieben darum erwartet wer⸗ A 
eibung en, daß fie auch a $5 ba das Vertrauen der 


den vergrößerten Sehin ae AON der Boi — — u gere. Cows ne 

„ Außenſtä stände Dunn ge langen find! au meh gert. ae it m — Sparer und Mitglieder rechtfertigen wird. 

uns vor allem nötig, indem wir aufräumen mit Ulle "Son 12 au 70 „imer gion zurück Darauf wurde Repſſtonsbericht von pon Hen 

dem, was verloren gegangen, eine % des gewaltigen Preisrüd- Freiherrn von Mafſen bach u ilana 
Die Krife lehrt — 4 Kreditgenoſſenſchaften g angea wi nebft Gewinn- und 8 fur 1951 von 

Er 3 Nee werden. — et eek N 9 Herrn Direftor Boehmer erläuternb derkeſen 

Das befte € e nd „bie 17 u der] Streckung der Gehälter zur Bolge hatte. Die tat den Verwaltungsorganen einſtimmig (Ent 


N der Angeſtellten konnte n ung erteilt. 
rigen — Geſchäftsanteſle find * a 5 Te Reviſtonsarbeit wählt im Der Reingewinn in Höhe von 341947 05 Floty 


thehr werden. 
Tig dann jeder Je A 9 fubtt Ben Gegenteil infolge der Schwere der Zeit, und aus wurde gemäß dem Sa bes ee A 


parai: 2 5 1 ft niedrigere Zin⸗ we Nav ze Fett Sanges iid: 8 o frühen Zeitpunkt n 
u 2 a ng z ns i 

don eib cn nötig F Aber 82 Fo haben i en e 

e f 


. a A oyi: ten 


fiz den Geſchäftsga der Repiſtonserfahrungen kann nur immer wie, folgendermaßen verteilt: 10 7 chreibung 


um Reſervefonds 35 000 310 etriebsrück⸗ 
eee mi en vor allem als Friſt⸗ d — A werden, noch e une ig e 35.000 Złoty, 5 Prozent —— 239 136,24 


gefer D onen fnb Dung Den weden a2 Zloty, ferner zur Betriebsrücklage 31 910,81 Zloty 
Be 1 


men werben. 


3. Bei der Erteilung von Krediten muß die worden: im Die aus dem Auſſichtsrat ſatzun smäßig aus; 


1 389 gegenübe 


d 
ſchaftlicher Maſchinen um mehr als drei Viertel | Prüfung des cen weis im Vorder⸗ Jahre 1930, w Abend Verſammlungen befuct| |heidenden Mitglieder Bremers Marzenin un 
vurig. Die hohen a des vorigen Jahrzehnts =. "egen Vorſtand u tsrat mij en wurden 335 gegenüber 336 im Borjale. Erdmann» Gnejen wurden einſtimmig miedet: 
können wir von der Zukunft nicht wieder er⸗ prüfen, o Per Zweck es 2 gt, 1 Die Reviſion durch den Verband ijt nur eine | gewählt. An Stelle der ausgeſchiedenen Mitglie. 


warten. Die Kaufkraft des Goldes, die Grund⸗ 
lage unſerer Währung, hat ſich nachhaltig gegen⸗ 
über den Waren erhöht. 

An Ausgaben zu ſparen, iſt noch immer der 
ſicherſte Weg geweſen. zu einem Ausgleich in der 
einzelnen Wirtſchaft zu kommen; denn die Ein⸗ 
nahmen laſſen ſich nicht befehlen. Wer Schulden 


PER 


enoſſenſchaftliches Geld gegeben teilweiſe Entlaſtung der Verwaltungsorgane. der Buettner⸗Jeziorki, Peſchken⸗Podobowice, von 
gerol Fallen it der Kredit nicht vernün Sh Mit Jet ibt es sleine Verantwortfinfeit des Bernuth⸗Borowo, von Loeſch⸗Jabſonna, ferner für 
verwandt worden und age ſchädlich geweſen. rt ha afür, bei der Reviſion etwas die durch Tod ausgeſchiedenen Mitglieder Oertner⸗ 
4. Pünktliche Bezahlun vor allen Dingen | überfehen wird. das 70 HI der Verantwortung Leſzno, Zirpel⸗Janowiec, Klinkſiel⸗Rybitwy wur⸗ 
vom Schuldner geforder rden. Werden die bedarf aber bei den Vorſtänden und Aufſichts⸗ den neugewählt die Herren: Poll⸗Nallo, Heinrich, 
Zinſen pünktlich von i 7095 It, fo kann mit|räten einer Stärkung. Sache des Reviſionsver⸗ Rakoniewice, von Roſenſtiel⸗Lipie, Rieper-Stajr 
der Abzahlung vielleicht gewartet werden, nie⸗ bandes iſt es, die erwaltungsorgane der Ge⸗kawo und Pieper⸗Przylepki, Schmidt: Bielawy. 
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PAED E EADAE O 
Grohe Menjen find diejenigen, die 
erkennen, daß alles Geiſtige ſtärker ijt als 
alles Materielle, daß Gedanken die Welt 
ſchen. R. W. Emerſon. 
Richt Eigentum haben, Eigentum fein 
in das hörhite Ziel des Menſchentums. 
Lud w. Diehl. 
Was man nicht hört und was man 
nicht gern tut, Darüber kritiſtert man. 
G. Terſteegen. 
E o ET WITT TI TI D 
Arbeit und Freude 
1 wird wärmer Ro en Erime mahnt: 
Schränke u en r ma 
— 1 du eigentlich im Garten 4 alles 
zum vorbereiten. Da fáni 
ins Zimmer, und plötzlich hat ſich das laſtende 
in ungeduldige Freude verwandelt. Hin⸗ 
aus zu eten! 
Die Arbeit ift im Herbſt verrichtet wor- 
; Dung, der ſorgſam den Sommer über 


ein Lichtitrahl | de 


Die der_$i 


Möbelberaterin 


Ein zeitgemäßer Frauenberuf 
Lichtenſte rn 


Die 

Von Anna 
„Meine Tätigkeit beruht darin, daß man aus 
viel wenig und aus groß ohne weiteres klein 
machen kann,“ nn die Möbelberaterin, eine 
Dame von etwa ſechzig Jahren, ihre Ausführnn⸗ 
gen „Meine Kunden, die ihre Wohnung dem 
tigen Stile anpaſſen wollen, ohne pote Auf 
mendin: machen können, befolgen dabei 
goei Schlagworte: abbauen, Biel affen. Der 
hier der meiſten unmodernen ngen liegt 
darin, daß ſie überladen find. Und Sie ahnen 
gar nicht, wie viel ſich bei einer ſolchen Verän⸗ 

rung als Tres l berausftellt.“ 
„Jawohl, das t 3 das Wi tigſte. Bei 
r Moderniſierung einer alten Wohnung, oder 
was noch ng der Fall ir eines Einzel⸗ 
immers, müſſen die alten Beſtände nach Tun⸗ 
ichkeit verwertet werden. Dasſelbe gilt von 
Stoffen, Gardinen, „ ulw. Es 

öchſter 


iſt nun einmal mein lz, einen Raum 


ter verwendet werden. Wir überſtreichen ſie mit 
einer Deckfarbe. Nichts Geblümtes, Groß⸗ 
gemuſtertes, in der Farbe Abweichendes! Früher, 
wo man viele und große Räume hatte, ging das. 
Heute aber, wo ſich das Leben in einem oder 


unter Bodenkram en 
1 das ruhige und ebene 
au 


nden Koſten ein ausgle 
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Tau 


Ar. 115 


Sonntag, den 
22. Mai 1932 
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Ein Kinderklub 


Eine Reportage von L. d'Obijon 


Kindergärten haben wir ſchon lange, au 
Kinderheime ſind bekannt. Aber ein Kinderklub? 
Das iſt etwas ganz Neues. 

Die Großſtadt birgt fo maßlos viel Elend, vn; 
man gar nicht weiß, an welchem Ende man zuerſt 
2 jol zu helfen. Kein Menſch tann fih 
eine zitellung davon machen, wieviel Kinder 
in Berlin den ganzen Tag unbeaufſichtigt herum- 
laufen. Kommen fie abends nach Hauſe, dann 
ſehen ſie immer nur ſehr viel Unglück und Not, 
b daß die ganz kleinen Würmer ſchon mehr vom 

eben kennen als früher unſere Mütter, wenr 
ſie heirateten. Für dieſe Kinder hat der Frei⸗ 
willige Arbeitsdienſt jetzt in Berlin in ſeiner 
ärmſten Gegend einen Kinderklub geſchaffen, der 
dieſen verlaljenen Armen ein bißchen Freude und 
Frohſinn bringen foll. 

s ſollte kein Kindergarten, kein Heim mwer- 
den. Davon ar die Berliner ſchon eine recht 
beträchtliche Anzahl; ſondern bewußt ein Klub. 
Ein Klub, in dem ſich die Kinder treffen können, 

erade jo wie die Erwachſenen in ihren Bridge⸗ 
lubs. Kein Zwang ſoll ſie einengen, kein Maß 
ſie abſchrecken. Freiwillig und freudig ſollen ſie 


den 
F700 aaa s e ͤ . ¾ %% 
uft zu 5 me eich gemacht werden. 
der gepflegt und im de BE: alte Porti u ren te Gardinen, den alten Noth eine teine wi age, bitte. Wie Stadt Jeden Tag ſtehen allen kleinen Leuten, 
den Stauden untergegraben worden ift, hat den] Bodenkram, den Inhalt von Truhen. Motten leſen Sie in einem Schlafzimmer, das ſeinen die kommen wollen, den ganzen Nachmittag über 
Winter über im Boden feine Arbeit getan. In kiſten und Hü n zeigen, e 5 Geringſte Wohnſtil beibehalten ſoll, das Problem des Klei⸗ die „Klubräume“ offen. Und damit die Mög- 
en flen i a Mer W aaa wird, aus alten raren oe ch] derſchranks?“ 5 = Lorch, zu pias, Re ein kirni u ge- 
5, ein lei 1 ne und anſehn Di telen, we „Der unſchöne eiderſchrank, der den ohn- hießen, wie ie irkliche es dieſen kleinen 
Ben „ Den nur 3 Mut 3 und die gi 2 pointene. Aist; 515 ud a eu Erdenbürgern ſicher n & beſcheren wird. 
von en g. (ge s en * ie verbannt. anchma i as Ma t auch für Hilfe beim Spielen geſorgt. 
ter Sram vermiſcht mit feinem «oem 2 Art on Simmern werden am häufig⸗ Glück, ihn eingebaut vorzufinden. doch ift dies And auch füt a Schiedsri ** . die Nel. 
Regt nod) bereit für Beete, die erft jetzt abge- ſten modern gemacht? Jene, die man notgedrun. eigentlich felten. Mehrmals benukte 10h die uns nungsverſchiedenheiten der „Klubmitglieder“ ein- 
erntet werden — Zn ber ah Bu nter⸗ Er ge muß, a a zn Ne er m tigen eg re he þet, um mal qu gro a PE ur Amt 9 
Ipimat, Rapunzelfe unter reiſig Schlafraum inem bilden follen, ie | Kleider einzuhängen. Einmal machten wir aus loſe Lehrerinnen, Fürſorgerinnen und Hortne⸗ 
mühsam behütete Tue darauf Br ober jungen Paare, die aus anstangierten Möbeln einer alten Truhe, die wie ein Schrankkoffer aus- 4 übernommen, die auf dieſe Weiſe in Ver⸗ 
die Tazetten⸗ nthen ⸗ und ie« ihrer Angehörigen ein kleines, neues Heim “|jab, ein wahres Dekorationsſtück. Wir ſtellten bindung bleiben mit ihren glücklicheren Kolle⸗ 
erſt Blübe tommen wollen. Dieſe Fled- 5 möchten kommen gern zu mir. Die beliebte mit der Breitſeite nach oben 11 . in eine] ginnen. 
aer im werden erſt im Mai in der Cond iit ein wahres An immerede, entfernten natürlih die Beine und Die Kinder der Klubs ſelbſt ſtammen aug den 
r . anne Das nee Beten Areen Ber Gerpla, "Arum ein Bait 
Stasbenviertel an] die inn A at noch Stellung, beinahe alle gehen ſtempeln“. 
men. die eſchnit⸗ die Zeitumſtände Die telung einer Con inem apatten j en. Eine Bronze- A; ? 
gr e en Eiſenhate vd die Ze er ik. Sei Ein ch Ä e und Der ern. Die Mütter haben nur Sorgen, „wie fie mit dem 
Mille und Herbſtaſtern ſchützten wie eine Stroh- art der — Den gelegt wird m 5 nde Menſch, der auf dieje Weiſe ſeinen Schlaf⸗ 3 wege esse — 
matte die e sigen perennierenden nzen ell . ſich da verwerten. Man ver⸗ raum zum „Salon“ umgeſtalten konnte, erklärte hebrädend und verfe f tern Kaum ein Kind 
Tae nb erh en ber insent ede auf Die Cong flache, Heß Pease 11 ii den Seen Teiner anderen Mabel (Il dabei, bei dem es niche gilt, unäğft Sem- 
vor e e. N auf die , ow in den i öbe a A Ko s 
22. Lage mir ber gange Dau | ie Taten e gegn a a eden Die Walhgelegenheit wird unter eren. da pap een ie gar feine Tinten bi 
Meter einem apeten allen n u eat, ies]! * f 
C e e e . 
wird mit y Gi g giaa n ; ein- č nS, Oen E z Wo rit e ad enſchen. Sie follen erft wieder zu Kindern, 
Dung . De Ir er, wenn eine gute breite Detteinlage | die Tapeten & Ionen. Auf dier. Weile tann ar ſwielenden, frohen Kindern gemacht werden. 
~ mit Hanfgern an bhe friſch⸗ Dieſe wird vom Tiſchler vier R eine Einzimmerwohnu t ausſehe h 
. um no ven grind cine ach, unb, oer Gai . u d. , g n Ot [pe dt Anh feen Malen cms den 
twas der ı Bezug moderne affofa. er „Wohn um. Sie er r et, 3 
— Uneinheittiche Möbel eines Raumes merben 4b: haben Dann zwei ine und behagliche Räume Belnifen ganze Werlte der ieren Ge. 
ee eee 1 modernem Scleiflac in grau, und können in Bu a ei ſehr ellſchaft geſehen hat, muß es ihm jo gueri über- 
— 8 berantt mit . Aus alten RG moderne 93 was bringt Arbe ein, gnädige Inden zu N Tolle mit dürfen re Spiet: 
f achen zu haben, ſpielen zu en, liebevo 
K Bilten, fat ben Sommer | Likpdeden verje ans ausmngierten Per- Fran?“ x á andelt zu werden. 
— iR etmas jehe Maler ce tieren ganz Nn ee de aes e ee hier im Klub in reichem 
anderen Beete Spigenzeit kann ſeine Auferſtehung feiern, in nung beſichtigt und einen Feldzugsplan fü hie 
1. 2 * dem man als re Unter Um ung ausgeſponnen habe, in der Regel Maße. In der kurzen Zeit, die der Klub beſteht, 
— 970 | „reis ans. Das ift dem Runden ha: fiá |hen ein richtiges Stammpublifum her- 
I — en moderne ie ga ichft | meit das „da fie dann von vornherein ausgebildet, das den Moment der Eröffnung 
— ließt natürlich nicht aus, daß wenig Dinge, die gewa müſſen. ah fen wi gen Ihrer 8 ae icadh haa ags — kr ungern 
> f i 5 td. wo mit» zurückkehren mag. 
man fith in ber Küfe ein ieines Gtüd | Siasplahten anf ben, Tikien magen alle, malde 2 i Im Klub kann man bauen, ne itei 
überf apeziere, Möbel beziehe ujmw., ift es Im ann m n, nähen, miteinander 
Ak — > ug Be ben 80 einer iſtelligen Zahl gekommen. Ich ſpielen, lejen, kleineren Kindern ſchöne Geſchich⸗ 
Tuer etwas inun man auch K. Ihm auf die 8 betont 8 ie Ay 8 ve muß je Se * 1 FR in mei 101 Flele Waben und ſchließlich auch Geſellſchafts⸗ 
n. ſammelt alle n, es auch das 9 en, el Mittel verfügen, ni 1 5 
die jedem Garten an Ural machen. A te, mm t Architekten gehen. Nach Man hat die Abſicht. den Klub noch aus- 
leckige Tapeten Können, wenn fie hell find, weis ! dieſer r ich mich ein. ubanen, womöglich den Kindern täglich eine 
* ee — < ei Kalle Rat eben und die Räume vielleicht 
auf bie leeren Beete. Dazwiſchen kann man aſſe Kakao zu i ¢ Mäume vie eich 
Jepen. ders dankbar in . auch für den Vormittag zu mieten, damit die 
Beſtreben müßte „daß nicht dort dies und n nicht ſchulpflichtigen Kinder den ganzen 
— — 8 und rn. Wurm — und der Menſch jenes im ae Berti mer. wenn es nicht Tag über Gelegenbett haben, die Straße mit 
aber, wenn alles erſt einmal ſo i. Die Welt it ma Gam gewiß ift fe ift, und er müßte den Stürmen weh⸗ dem Klub zu vertauſchen. Man will — und 
Beginnt der iche 2 f mit dem An- das. Nicht fo, wie e rde, obwohl ren, die wertvollen Neuwuchs vernichten; in welcher c wollte das nicht — auch erziehe⸗ 
trant: Hader, hacken, hacken ift ige, was auch daran jeder Teil = n. EAPO; einiges keiner Sphäre dürfte es keinen Wurm geben, der riſch wirken. Man hofft, die Jugend von all der 
pitit d einen A — Tei Dünger auszuſetzen 2 Die W ie ſich kümmer⸗ 1 — ee 150 der mit eng der ain deen dis 8 het ate as 
die urch an die Wur⸗ im Schatten des näh und jeden in Au ng vers nen. an wil A 
ber Wu wirkt. Später armſeligen Sonnenstrahl, der in ihre Di‘ j i Volkslieder zeigen; und endlich gedenkt man die- 
. p r; annae lie aae ad bet na Bon eng 1e 
ber Garten immer, aber he wird reich. Vhendfhein. feine Oluen "berüberihidt, Baf perane dort, mo ber Nenſch jeine Kräfte enz mal große Leute“ geworden find. Man mill 
í E Ba belohnt. Aber er Wipfel dort „ die Schwieri F je ihnen die Möglichkeit geben, jpäter im Beruf 
ps die Stürme über siei m 3 Kämpfe noch viel parier ud Pause auch andere t — nur die 1 
š zerren und zauſen und feine M kraftvoll Ja. m ift es nicht möglich, daß ſich | AU haben, damit ſie einmal gewappneter als ihre 
i ade Eltern einer Zeit der Arbeitsloſigkeit gegen⸗ 
Gan: nebenbei. . a ee e k n ve e nen en En Tre | Werfen, 
{ icktes denkt ſo en v en großen Erfolg, den 
t mas die neidvoll an die geborgenen den er erringen könnte, zu eigen macht? Für die Küche 
denten, aber auch nicht alles king, was die Huhn einen Wurm ver- Warum denn nicht? . 
jagen. K gewiß Kartoſſeln mit Hammelfleiſch: mmelfleiſch 
0 für den Wurm eher ſchon das wird geklopft, in dünne Streifen geſchnitten, mit 
die Uuſterblichtett zu. Wenn aber der im Kleiderabonnement. In New Pork it man Salz und Pfeffer beſtreuk und mit fein geſchnit⸗ 
3 pag ift es wieder angenehmer, Fuchs i, dazu übergegangen. Kleider gegen ein beſtimmtes tenen Zwiebeln angebraten. In der Scale ge 
p wie er über eine Sache or in eine 5 „daß der Fuchs nicht Monatsabonnement zu verleihen. Das Geſchäft kochte, 15 abgezogene, X 8 8 an 
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en Mater, 2 == 5 EA für dee zn or t irar ampte apes gelten ee Erfordernis; aber die Wirtſchaftstriſe g len — * Es iſt am beſten, es in die 
ern n y f s Beltehenden und Wer- macht ſich auch hier bemerkbar und zwingt dazu, Bratröhre zu ſtellen. 
wären. z denden, dann ergibt Ti en 3 auf jo manches elegante Abendkleid zu verzit |. eee — Som 2 gi 
ten, das iteres leiſtete. in ale abgekocht, raſch geſchält u 
..... De ln I u: Ben Sanger ln einge — © gibt n sinen | OO hen 
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wie 6 anderen notwendig ift. oder dreimal verliehen waren, wird weniger vers und Salz. Reichlich fein gehackte Peterſilie gehört 
* H 2 langt als fü erſtklaſſige Modelle. Ein zu dieſer Tunke, in der man die Kartoffelſcheiben 
Nun ſteht aber der Menſch inmitten der für ganz neue erſtklaſſig u i ianiai 
E fait an das Anmögliche, was alles Schöpfung. Der — Beeg dielbewußt ſtrebende Abonnement auf letztere koſtet durchſchnittlich im Laßt. aufwallen, dann noch zehn Minuten ziehen 
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nur für die wenigſten vier. 


Die 
daß ern: 


Habt Ihr ſchon bemerkt, wie rührend die häß⸗ 
lichen Frauen jind, wenn ſie weinen? 


für fie leiden, 


ſtets wie der Ruhm: fie wollen k 


ande e en auszeichnen. K k R g 
È ; en . er Kräfte darauf richtete, fertigen viele hundert Dollar koſten würde, wie 
k It von feinem Geſichtspunkte aus fo voll- auch von kleineren Teekleidern, Sporttoſtümen, 
ommen, jo harmoniſch zu machen, als es nur Beſuchskleidern uſw. Sind dieſe teuren Modelle 
denkbar iſt. Er müßte ſein ganzes Bemühen einmal getra ſo werden ſie in New Pork 
darauf richten, daß in allen Bezirken ſeines Le⸗ nicht wie neee witi, 
bens die Bolltommenheit erzielt wird, die ein! wieder verliehen, ſondern gehen an Filialen 
Menſch ertragen kann, ohne abzuſtumpfen. Sein lin andere große Städte Amerikas. 


itronenſcheibe, eine Priſe 
albe Obertaſſe Eli, drei bis vier Löffel 
inzu und läßt alles zuſammen gut A 
daß es eine ſämige Soße wird. In dieſer kocht 
man in der Schale gelochte, heiß abgegogene, ir 
een geſchnittene A auf und 8 
ie in ti üſſel z iſch. R 

| efer Schüſſel — ds Martis. 
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Poſener Tageblatt = 


Eine Probe Lebensdeutung frei 
für Leser dieses Blattes. 


Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy 
hat sich wieder entschlossen, für die Bewohner 
dieses Landes ganz kostenfreie Probe - Horo- 
skope ihres ‘Lebens auszuarbeiten. ' 

Prof. Roxroys Ruhm ist so weit ver- 
breitet, daß er wohl kaum mehr einer Ein- 
führung durch uns bedarf, Seine Fähigkeit, 
das Leben anderer zu deu- 
ten, einerlei wie weit ent- 
fernt sie auch von ihm 
wohnen mögen, soll an das 
Wunderbare grenzen. 

Selbst Astrologen von ver- 
schiedenen Nationalitäten 
und Ansehen in der ganzen 
Welt sehen in ihm ihren 
Meister und folgen in seinen 
Fußtapfen, Er zählt Ihre Fähigkeiten auf, 
sagt Ihnen, wie und wo Sie Erfolge haben 
können, und erwähnt die günstigen und un- 
günstigen Epochen Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
in Staunen versetzen und Ihnen helfen. 

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener 
Astrologe, Ober-Niewiadom, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy 
für mich aufgestellt hat, sind ganz der 
Wahrheit entsprechend. Sie sind ein 
sehr gründliches, wohlgelungenes Stück 
Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin, habe 
ich seine planetarischen Berechnungen 
und Angaben genau untersucht und ge- 
funden, daß seine Arbeit in allen Einzel- 
heiten perfekt, er selbst in dieser Wissen- 
schaft durchaus bewandert ist.“ 

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Ge- 
brauch machen und eine Leseprobe erhalten 
wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen 
und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, 
Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und 
eigenhändig, geschrieben) sowie Angabe, ob 
Herr, Frau oder Fräulein, und nennen Sie den 
Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht not- 
wendig. Sie können aber, wenn Sie wollen, 
2 Zloty in Briefmarken Ihres Landes (keine 
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- 
streitung des Portos und der Schreibgebühren. 
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROX- 
ROY, Dept. 1798 H., Emmastraat 42. Den 
Haag(Holland). Briefporto nach Holland 0,60 zł. 


Hun Geflecht 
Zaun verzinkt 
2.0 mm stark 1.— z: 
2.2 mm stark 1.20 zt 
pro mtr, 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr, 
Alles FRANCO 


Orantgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 
— ſHVſ—:K— 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.45 Ztoty 

Seidenſtrümpfe, prima Sei: 
denſtrumpfvon 
290, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 

von großer 
Dauerhaftigkeit 

von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d’ecoffe von 3.25, Rinder- 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in px großer 
Auswahl, ſolange der 
. Vorrat reicht 

Waäschefabrik 

J. Schubert, nur Poznań 

ulica Wrocławska 3. 


Elegantes 
ſonniges Zimmer für 1 
bis 2 Herren im Kaſernen⸗ 
viertel. Grzelachowſka, 
Mateiki 1, II, Ecke Grim- 
waldzka. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


Ja der ganzen Welt bekannt. 
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Ku Adler-Auge 


Ihrer Kamera 


Die Schärfe des Adlerauges ist sprich- 
wörtlich. So wie das hohe Sehvermögen 
des Adlerauges sich gründet auf die Bild- 
schärfe seiner Hornhaut und Linse, so 
bedarf die leistungsfähige Kamera eines 
Objektivs, das gestochen scharfe Bilder 
entwirft, und diese so hell, daß selbst bei 
mäßigem Licht klar durchgearbeiteteNe- 
gative entstehen. Wähle die Kamera mit 


ZEISS-TESSAR 


jetztauch 1:2,8 für Kleinbild-Kameras 


Schafwolle 


Einkauf und Amfaufch gegen Strickwolle, 


Przemysi Welniany, 
Poznan, sw. Marein 56, nur J. Stock. 


Handarbeitssalon 


Bezug durch die Foto-Geschäfte 
Biiderreiche Werbeschrift Fo 14 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena 


Induftrie-Dangelände 


in Pofen oder Vororten, 2500—5000 qm, mit guter 
Sufahrtſtraße zu nahegelegenem Bahnhof oder Gleis- 
anſchluß, evtl. beſtehendes Fabrikgebäude, vierſtöckig, 
mindeſtens 12X20 m Grundfläche u. Anbaumöglichkeit 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 3110 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 
Grösste Auswahl u. Musterkollektion 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 


billigsten Preisen. 
—— nd N Tan Be EEE ———— 1 — — ER Ne San 


Zentrifugenteile 


für alle Systeme 
Reparaturen 
fachmännisch und bifligst 


W. Glerczufiski | Ska, 


POZNAŃ, 4d. Marein 18. 


Bei Kraftwagenreparaturen sollte man nur 


— = = 
Original-Ersatzteile 
verwenden, welche einzig und allein Dauerhaftigkeit und Be- 

triebssicherheit gewährleisten. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges er in Original - Ersatz- 
teilen für Automobile 


„MASCOTTE“- 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wet enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Fiat - Minerva - Chevrolet 


Billigste Bezugsquelle für Automobil-Bereifung. 


Brzeskiauio S. I., Poznan 


ulica Dabrowskiego 29. Telefon 63-23, 63-65. 


fofortzu 
Klavier: 

geſucht. 
Off. mit Preisang. u. 3120 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Die 58. 


Zuchtviehverſteigerung [wege zu Büchern 


B. Historische und politische Romane. 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsrindes Großpolens findet am 


ü bel 


in bester Ausführung zu den 
billigsten Preisen empfiehlt 


A. Baranowski, Poznan 


ul. Podgörna Nr. 10 u. 15. 


Bad Inowrocław 


Frank, Bruno: Tage des Königs. Mit 
5 Vi n von Menzel. 
Kart. Rm. 3.50, Ln. Rm. 6.—. 

— Trenk. Roman eines Günstlings. 
Ln. Rm. 8.—. 

Molo, Walter v.: Fridericus. Ln. Rm. 5.50. 

Paul, Adolf: Die Tänzerin Barberina. 
Roman aus der Zeit Friedrichs des 


NN Mittwoch, dem 1. Juni 1932 


in Poznan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der 
Schwerinduſtrie ſtatt. 


Sanitätsrat 


Kurzeit von April bis Oktober. 


Rheuma — Gicht — Gelenkerkrankungen 
Ischias — Prauenleiden — Skrofulose 


A 


praktiziert wieder in 
Bad Landeck 


Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, 
der Verſteigerung um 11 Uhr. ur Verſteigerung 
gelangen ca, 50 Bullen aus ertainen Herden. 
Sämtliche Tiere werden vor der Verſteigerung 


Schreckenbach, P.: Der 


Großen. Bro. Rm. 4.—, Ln. Rm. 6.—. 
Kleist. 
Roman aus der Zeit des großen Krieges. 
Bro. Rm. 4.—, Ln. Rm. 6.—. 


Herz- und Nreislaufstörungen. 
Moorbäder — Jod- und bromhaltige Sole u Mutterlauge 


Sole - Inhalation, Hydro - 


ektrotherapie. 


RADIUMEMANATORIUM 
H j Auskunft 
Mäbige Preise! Kurverwaltung Bad JInomroclam. 


Klinische Kuranstatt für Mervenkranke, mmerlich 
Kranke, Zuckerkeanke 


Pensions - Kuren 
Ag. an. en. Prospekt P 
Chefarzt De. Köblsch. Te. 426 


— — 


Kopfschmerzen -Pulver für Erwachsene 


fä: 


beseitigt die heftigsten 


d g aa 
Ly Kopfschmerzen 2 


FABRYKA CHEM ENO , ctirvc 
eee 


in Schlesien 


kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der 
Herdbbuchgeſellſchaft, ſowie am Tage der Verſtei⸗ 
gerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Byita 


Werder, Hans: Der wilde Reutlingen. 

Roman aus der Zeit des großen Königs. 
| Bro. Rm. 2.50, Lo. Rm. 3.50. 
Aldanor, M. A.: Der neunte Thermidor. 
Ln. Rm. 6.—. 


Fran } 
mit zwei größeren Kin⸗ 
dern ſucht Landaufent⸗ 


alt. Selbige würde gern . . 
andarbeit dafür aus⸗ N ; Ehrenburg, Ilja: Die Verschwörung d. 
ponha und etwas zuzah⸗ nizinnego czarno - hlaleyo . 


len. Off. u. 3138 an die 


Geſchäftoſteile d. Ztg. Poz na, ul. Mickiewicza 353. 


Reck-Malleczewen, Fr.: Marat, Freund 
des Volkes. Bro. Rm. 4.50, Ln. Rm. 6. 
Guttmann, B.: Die neue Majestät. Roman 
aus Preußens Anfang. Bro. Rm. 6.—, 
Lm. Rm. 8.50. 
In jeder Buchhandlung. 
Kosmos Sp. z o. o., Groß- Sortiment, f 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Grabdenkmäler 


in bester Ausführung und in grosser 
Auswahl sind sehr preiswert zu haben 
= bei der Firma 


C. HUST - GNIEZNO 


Zementwaren- und Munststeinfabrik 
Telefon 79. Telefon 79. 


Beftellungen u. Einfäufen 


ſowie Einreichung von Offerten. die auf 

uingeigen in unſerer Zeitung gemacht 

werden, bitten wir unſere werten Leſer, 
ſich ſtets auf das 


„Posener Tageblatt“ 
zu beziehen. 


Geſchüftin Vreslau 


Erſte Lage, 25 J. beſteh., ſehr bet. Firma, angen. Branche 
m. Krankenkaſſ., f. Dame geeignet, weg. Ausreife nach 
U. S. A. zu verkauf. 15000 Rm. erford. Billige Miete, 
4⸗Zim.⸗Whg. im Haus. Off. unt. C. L. 393 an An- 
noncen⸗Landsberger, Breslau 1. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 22. Mai 1932 


Haushalten und Aushalten! 


Um das Gleichgewicht des 


maher als jede diplomatische Kunst und jede ge- 
D Ckte aussenpolitische Kombination steht heute im 
K kampt der Staaten das Haushalten im 
Urse, Verwöhnt durch die Jahrzehnte der Vorkriegs- 
Posperität, die den jetzt führenden älteren Gene- 
datlonen in ihrer Jugend- und Lehrzeit bis weit im 
— Mannesalter hinein nicht die zwingende Not- 
ndigkeit einer Groschenrechnung im staatlichen 
Leben auferlegte, standen die Staatswirtschaften uach 
em Kriege völlig ahnungslos dem sich ausbreitenden 
chaos gegenüber, Man legte noch die Saugpumpen 
— Ausmasses an Volks wirtschaften an, denen der 
Stan, längst die Materie genommen hatte. Jedes 
de aisdeiizit wurde frisch-iröhlich aus Anleihen ge- 
yett, denen maa als Investitionen“ eine jabelhaite 
dor zinsung prophezeite, — und heute sehen wir, dass 
ws alles ein grosser, oft geradezu sündhafter Irrtum 
— Dabei sind wir noch nicht am Ende der Aus- 
lą kungen dieser staats wirtschaftlichen HIlilosigkeit, 
— Uperiahrenbeit der Nachkriegszeit an- 
So ist es überall; weniger stark ausgeprägt in den 
Sieg wirtschaftlichen. Konstruktionen der westlichen 
10 erstaaten, sehr stark hingegen ausgeprägt in den 
hwachen Organismen der Nachkriegsstaaten. Die im 
unterlegenen Staaten nehmen eine Sonderstel- 
ein, ihrer wirtschaftlichen Entwicklung wurde 
den Widersinn der Reparationslasten eine anor- 
Richtung gegeben, die auch bei besten Haus- 
thoden mie zu einem Aushalten, geschweige 
zu einem Auischwung führen konnte, Aber wenn 
x Volkswirtschaft, wie die unseres Landes, 
bliesslich vor so bitteren Notwendigkeiten steht, 
dene gegenwärtig bel uns der Fall ist, obwohl Polen 
Ra Reparationsiasten zu zahlen hatte, obwohl es 
verhältulsmässig sehr wenig Schulden sein staat- 
Nches Dasein begann, und obwohl es eine verkhält- 
sehr 


das zweilellos tiefere Gründe als nur die, die sich 
Ws der Weitwirtschaftskrisis ergeben. 

Ee hat auch in früheren Jahren bei diesem und 
Pen Beginnen der Regierung nie au warnenden 
4 en geiebit. Als man mit der Forclerung 
„ Haienbauos in Gdingen begann, da 
enten heraus 
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Losuez, 
grösseren Teiles des polnischen Volkes, und 
von Millionen Zioty, 
allgemeinen Niveaus des Landes hätten 
finden können, 


1 


sbor sicher der Kohlenexpeort mach 
ken nordischen Ländern ab, Export und Import sin- 
rapide, und i 
se freudig fräber die Losung 
Aster hiess, so sorgen- 
veil legt man sich jetzt die 
Frage vor „Was wird mit 
Gdingen?“ 
er eins von vielen Beispielen. Fin anderes, 
Et nicht minder viel Geld gekostet hat, ist der 
ati tsrechnungen all dieser 
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Jetzt muss men mit einer Volks- 
komeinschaft arbeiten, de bitter 


polnischen Staatshaushaltes 


vermögen ärmer ist, die Gdingen und der Etatismus 
gekostet haben. Das Haushalten ist eine ungeheuer 
schwere Kunst geworden. Kaum zwei Monate Ist es 
her, als im Warschauer Parlament der neue Staats- 
baushaltsplan mit 2 377 000 000, 21 Einnahmen und 
2 452 000 000,— zł Ausgaben, also mit einem Defi- 
zit von 75 MIIl. zt angenommen wurde; heute 
ist dieser Plan längst unreal. Ein drohendes Memento 
für sein Schicksal waren die 204 Mill. zł Defizit des 
Staatshaushaltes 1931/32, Im vergangenen Haushalts- 
jahr haben öffentliche Abgaben, Zölle und Monopole 
nur 75 Prozent der vorveranschlagten 
Summe ergeben, direkte und indirekte Steuern er- 
gaben 230 Mill. zł weniger als vorgesehen, die Mono- 
pole 204 Mill, zł weniger. Die Zolleinnahmen ver- 
riugerten sich um 193 Mill, zł. Der soeben erst be- 
schlossene Haushaltsplan muss, so wurde 4 Wochen 
nach seiner Annahme in dem offiziellen Organ des 
Finanz- und Handelsministerlums, der „Polska Gospo- 
darcza“ ausgeführt, bei den Ausgaben um 280 M111. 
Zloty verringert werden, wenn er real sein 
soll. Es müssen die Ausgaben für das Militär um 
72 Mill, zt, für die Invalidenversorgung um 25 Mill. zł, 
die Verwaltungs- und Sachausgaben um 150 Mill. zł 
gekürzt werden, ausserdem müsste noch das Hoover- 
moratorium verlängert werden, wodurch Polen weitere 
33 Min. zł sparen würde. Aber das alles wird noch 
nicht ausreichen, denn 
das erste Vierteljahr 1932 lässt 
darauf schliessen, dass die Ein- 
nahmen des Staates Im lanten- 
den Haushaltsjahre 1900000 z? 
kaum überschreiten werden. 
Es müssten also weitere 200 Mill, zt gefunden wer- 
den zur Deckung des Defizits, ausser den bereits er- 


wähnten 280 Mill. zł. Dazu sollen die noch verbliebe- | Gru 


nen 50 Mill. zi, des von der Bank Polski dem Staate 
eingeräumten Kredites herhalten, soll der Umlauf 
des Bilongeldes vergrössert werden und 
sollen weitere Einsparungen au Sach- und Verwal- 
tungsausgaben vorgenommen werden, 

Zweitellos ist der erste grosse Schritt der Regie- 
rung zur Realgestaltung des Budgets, dle vor einigen 
Tagen vom Vizeminister Starzyński verkündete Her- 
absetzung der Sachausgaben um 100 
Mill zit und der Personalaunsgaben 
obentalls um 100 MIIL zt, ein gutes Stück 
des Weges, der zurückgelegt werden muss. Aber es 
ist und bleibt ein erster Schritt, dem weitere, für die 
Bevölkerung schmerzhafte, folgen müssen. 

Es muss ausgehaltem werden. Was wil man 
schon tun in einer Zeit, wo an Stelle eines gegen die 
Gehaltsberabsetzung protestierenden Beamten zw ei 
oder drei andere eingestellt werden können, die nur 
darauf warten, endlich wieder einmal Arbeit zu be- 
kommen, ganz gleich, gegen welches Entgelt. Zwar 
wollen die Beamten offensichtlich sich nicht ohne 
weiteres in die Gehaltsherabsetzung fügen, sie beraten 
in diesen Tagem in Warschau zusammen mit allen 
anderen Angestelltenverbänden über Gegenmassnah- 
men. Sie wollen sich an alle Parteien wenden mit 
der Bitte um Vertretung ihrer Rechte, Am empieh- 
lenswertesteq wäre es allerdings, wenn sie sich an 
den Regierungsblock wenden würden, der ihnen ja 
bei den letzten Sejmwahlen auf seinen Wahlplakaten 
versprach: „Wenn du die 1 wählst, wirst du immer 
Schinken essen!“ 

ia den schwersten Kriegsjahren, als Deutschland 
hungerte, wurden dort überall Brotteller verkauft mit 
der Aufschrift 


„Haushalten, aushalten, Mani halten!“ 
Man hat dieses einfache Wort im Ausland viel be- 
spöttelt und als ein Musterbelsplel für den Zwang hin- 


konnte | zestellt, unter dem der deutsche Bürger in den Not- 


zeiten des Krieges leben musste, Auch die heutigen 
Zeiten sind schwer, der Nationale Klub hat erst in 
diesen Tagen. in einer Entschliessung festgestellt, 
„dass die gegenwärtigen Zeiten so schwer sind, wie 
noch nie seit Wiedererstehen des polnischen Staates“. 
Das so viei bespöttelte Wort der „preussischen Be- 
vormundeng‘ hat wieder Daseinsberechtigung und Ist 
wieder die Devise, die von ganz oben herab ver- 
kündet wird. Nur die Vorzeichen haben sich geändert, 
damals war es der deutsche Staat, der es zum Spott 
seiner Feinde von seinen Bürgern forderte, heute 
fordert es der wiederbeireite polnische Staat von 
denjenigen Bürgern, von denen er gleichzeitig dle 
9 Staatstreue re —— Beamten. 

nd beute muss dazu m denn je geschwiegen 
werden. Welche parlamentarische Partei, obwohl wir 
uns noch immer der demokratischen Finrichtung eines 
Parlaments erireuen, hat die Macht, erfolgreich den 
Mund aufzıtun? Diese Macht hat überhaupt niemand, 
und wenn es die Beamtenschaft tun wollte, sie würde 
mit derselben Waffe geschlagen werden, die sie selbst 
der Regierung mit dem Stimmzettel in der Hand ge- 
schatten hat: durch die „moralische Sanierung“, 


ten Teiche In Art. 11 der Verordammg des Stents- 
Von den Aktiengesellschaften brästdesten von 17. März 1927 über die stantlichen 


bej Starke Kapitalerhöhung 
der „Standard Nobel in Polen“ A. G. 
Generaiversammiamg 
ia Polen, A.G.“ vorgelegte Bilanz 
1931 schliesst mit einem Verlust 


d. Herabsetzung des Aktienkapitais wm 11.7 Mill. zt, 
„ die Hälfte des bisherigen Grundkapitals, genötigt 
ten, hen, Gleichzeitig ist der Beschluss gefasst wor- 
Aky das Kapital der Gesellschaft durch eine dritte 


— die 48.3 Mil. zi 


abgetragen 
U des Vorstandes geht bervor, dass dieser die 
kedernahme dor 
Nopal als gesichert betrachtet, 
Pose A.G. Ist eine der grössten Naphthafirmen in 
hegoi die über ein Drittel des polnischen Gesamt- 
In darts an den wichtigsten Naphthaprodukten deckt. 
a, den letzten sechs Jahren hat die Firma, die 
Tanı ste In dieser Richtung betätigt hat, über 600 
abstellen in Polen errichtet, 


Die Kommerzialisierung 
i der „Zegluga Polska“ 
tin gr Dztemtk Ustaw“ Nr. 32 Ist unter Position 339 
Wein esetz vom 17. März 1932 veröfientlicht, durch 
Anyınles die Regierung ermächtigt wird, die Liqul- 
Fuze des Staatlichen Schiffahrtsunternehmens „e- 
lithe Polska“ durchzuführen und das gesamte beweg. 
Unte, und unbewegliche Vermögen dieses staatlichen 
Kegluchmens in die zu gründende Aktiengesellschaft 
ene bea Polska“ einzubringen. Art. 2 bestimmt, dass 
diesel eräusserung der Aktien der neu zu gründenden 
ndy Schaft nur mit Genehmigung des Ministers für 
Akustrie und Handel vorgenommen werden kann; alle 
der mn werden Namensaktien sein. Laut Art. 3 wird 
beit bus für die Verpflichtungen der Aktiengesell- 
nemeinsam mit dieser nach den Grundsätzen 


. 


isches | kreisen über elne Beteiligung an der „Zegi 


Unternehmen aufgestellt sind. Art. 4 bestimmt, dass 
der Minister fir Industrie und Handel einen Teil der 
Aktien verkaufen kann, jedoch nicht unter dem Pari- 
kurse. Laut Art. 6 wird die Aktiengesellschaft bis 
Ende 1946 von allen staatlichen Steuern und Abgaben 
befreit sein. 

Dass die Staatliche Schiffahrtsgesellschalt, insbe- 
sondere in den letzten zwei Jahren, bedeutende Be- 
hatte (deren Höhe jedoch nicht ver- 
Öffentlicht worden Ist), war bekannt, ebenso dass die 
Regierung sich schon seit längerer Zeit bemühte, pri- 
vates Kapital für die Schiifahrtsgesellschaft zu inter- 
essieren, vor 1 bis 1% Jahren geführten. Ver- 


handlungen mit der ostoberschlesischen Schwerindu- Engl 


strie sollen anfangs sogar erfolgreich verlaufen sein. 
Infolge der Verschärfung der Wirtschaftskrise dürfte 
die ostoberschlesische Schwerindustrie später eine 
Beteiligung abgelehnt haben. Vor einigen Monaten 
verlautete dann, dass mit holländischen Schittahrts- 
nga Polska“ 
verhandelt würde. Es scheint, dass aber auch diese 
Verhandlungen zu keinen konkreten Abmachungen ge- 
führt haben. Angesichts der gegenwärtigen ange- 
spannten Finanzlage des polnischen Staates dürfte die 


sich | Regierung ihre Bemühungen um die Heranziehung aus- 
dieser grössten 


ländischen Kapitals zur Fortführung 
polnischen Schiftahrtsgesellschaft fortsetzen. 


Um den neuen Rahmentarifvertrag 
im Bergbau 


In Kattowitz haben zwischen den Arbeitgeber- 
verbänden des ostoberschlesischen Bergbaus und den 
Gewerkschaften die Verhandlungen über den Ab- 
schluss eines neuen Rahmentariivertrages begonnen. 
Die Arbeitgeber fordern u. a. eine Verkürzung der 
bisherigen Bezahlt-Urlaube um 50 Prozent und die 
Wiedereinführung der vollen 48-Stundenwoche und 
bestanden auch sonst auf den Verschlechterungen der 
Sozialgeseizgebung, welche der von der Regierung 
Ende Februar vorgelegte neue Sozlalgesetzgebungs- 
entwurf vorsieht. Die Arbeitnehmer haben diese 
Forderungen vorläufig entschieden zurückgewiesen 
und bestehen auf der Erneuerung des bisherigen 
Rahmentaritvertrages. 


Schwierigkeiten 


in der Brauindustrie 


Die Hintergründe 
der Anleiheverhandlungen 


In der letzten Zeit sind verschiedene Gerüchte dar- 
über in Umiauf gesetzt worden, dass die polnische 
Bierindustrie Verhandlungen mit einer französische 
Kapitalistengruppe führt, die die Aufnahme ausländi- 
scher Kapitalien in dieses Produktionsgebiet zum 
Zwecke haben. Der tatsächliche Sachverhalt dieser 
Verhandlung ist der „Neuen Lodzer Zeitung“ zufolge 
dieser: 

Wie alle anderen Produktionszweige, so macht auch 
die Bierindustrie gegenwärtig eine schwere Krisis 
durch, Infolge des rapiden Rückganges des Bierver- 
brauchs ist im Vergleich zum Jahre 1926 der Bier- 
verbrauch im Jahre 1930 um 10 Prozent, im Jahre 
1931 um 22 Prozent und im ersten Vierteljahr 1932 
um 27 Prozent zurückgegangen, Die Verschuldung der 
Bierabnehmer ist sehr gross und beläuft sich auf 
mehrere Millionen Zloty. Diese Entwicklung der 
Dinge führte dazu, dass aus dem Selbsterhaltungs- 
trieb heraus sich eine immer schärfere Konkurrenz 
zwischen den Brauereien entwickelte, die nicht nur 
mit Preisunterbietungen, sondern auch mit ganz un- 
berechenbaren Kreditbedingungen arbeitete. Die grös- 
seren und soliden Brauereiunternehmen, die nicht zu 
solchen Mitteln greifen wollten, gerieten dadurch in 
eine äusserst schwierige Lage. Vielfach hatten diese 
Unternehmen in den letzten- Jahren umiangreiche In- 
vestitionen vorgenommen und ihre Betriebe mit den 
neuesten Einrichtungen versehen, Da das Eigenkapi- 
tal dazu melstens gefehlt hatte, hatte man die Unter- 
nehmen mit Krediten belastet mad ‚geriet dadurch in 
Gefahr, das Unternehmen liquidieren zu müssen. 

Um diese bedanerlichen Folgen zu vermelden, hat 
der Verband der Brauereien vor einiger Zelt mit einer 
ppe Irauzösischer Industriellen Ver- 
handiungen aufgenommen, wm 

vorübergehend ausländische Ka- 

pitallen an der Blerindustrie zu 

betelligen 

und so die polnische Bierindustrie neu zu beleben 
und in ihrem Bestande zu erhalten. Weiterhin wurde 
als eine der wichtigsten Forderungen die Kartellisie- 
rung der Bierindustrie, die Vertreibung von Kontiul- 
renten um ddie Aufnahme langfristiger Kredite zur 

lerung der kontingentierten und konzentrierten 
Produktion gefördert, Der Ansicht der polnischen In- 
dustriefien zufolge müsste eine solche Nenorganisie- 


werden, um eine gerechte und zweckmässige Vertel- 
lung der Kontingente vornehmen zu können. 

Das sind die Hauptfragen, die bei den gegenwär- 
tigen Verhandlungen der Bierindustrie um eine aus 
indische Anleihe zur Debatte stehen. Ob diese Ver - 
handlungen zu einem Erfolg führen werden, ist schwer 
vorauszusehen, zumal wenn man berücksichtigt, dass 
von französischer Selte 5 Personen die Verhandlungen 
führen, von polnischer Seite aber 170 interessierte 
Personen des Brauereiverbandes. Man rechnet damit, 
dass schon in der nächsten Zeit eine Konferenz statt- 
finden wird, auf der die Grundsätze der im Aussicht 
genommenen Transaktionen festgelegt werden sollen. 
Mit den Verhandlungen um die französische Anleihe 
für die Brauereiiudustrie ist die Frage der Schaffung 
von Exportmöglichkeiten von Hopfen und Maiz nach 
Frankreich eng verbunden, Durch diesen Export ge- 
denkt man möglicherweise’ die Leistungen für die 
übernommene Anleihe abzudecken. 


Schweiz-Abkommen in Kraft 


Wie aus Bern gemeldet wird, Irat die Schweizer 
Regierung das Kontingentabkommen mit Polen rati- 
fiziert, Damit ist das Abkommen mit rückwirkende 
Kraft vom 1. Mai rechtskräftig geworden. 


Verlängerung 
der Getreidepfand-Kredite 


Den dringenden Vorstellungen der landwirtschaft- 
lichen Organisationen folgend, hat, wie wir erfahren, 
die Leitung der Bank Polski sich entschlossen, Stun- 
dungen für die im Mai und Juni fälligen Raten der 
Registerpfandkredite auf Getreide zu gewähren. In 
diesem Sinne wurde an die Zweigstellen sowie an die 
beteiligten Banken ein Rundschreiben versandt, das 
die Bedingungen, unter denen die Stundwng erfolgen 
kann, festlegt. Ein Aufschub der Zahlungsirist kann 
datn gewährt werden, wenn der Schuldner bei Fäl- 
tigkeit des Termins mindestens die Hälfte der zu 
zahlenden Rate bezahlt. In diesem Falle wird die 
Zahlungstrist für die andere Hälfte aul Antrag hin- 
ausgeschoben, und zwar ant höchstens 2 Monate. so 
dass diese Summe dann im Juli bzw. August zahlbar 
wären. Es handelt sich also nur um die Möglichkeit 
einer teilweisen Stundung, mit der die Landwirtschaft 
allerdings nicht zufriedeu ist, da gerade augenblick- 
lich für sie die finanzieti kritischste Zeit im Jahre 
sel. Demgegenüber wird seitens der Finanzkreise 
darant hingewiesen, dass die Besserung der Getreide- 
und Schweinepreise doch bereits eine grössere Liqui- 
dität hätte Platz greifen lassen; jedenfalls sei es dem 
Landwirt augenblicklich möglich, seine Vorräte zu 


rung der Bierindustrie auch eine Herabsetzung der |relativ rentablen Preisen zu veräussern. 


Bierpreise nach sich ziehen. Um zu diesem Ziele zu 
kommen, müsste ein Tell der kleineren Unternehmen 
aufgekault oder von grösseren Unternehmen gepachtet 


Die gleichen Stundungsbedingungen zeiten für die 
dem landwirtschaftlichen Kieisbesitz erteilten sogen, 
Vorschusskredite, 


TEEN EEE EEE . » ̃²⅛ ᷑U mm;; Wine VE ER ren 


Im Zeichen der 


Preisbesserung 


Die Lage auf dem westpolnischen Getreidemarkt 


Nach dem Monatsbericht der Industrie- und Handels- 
kammer Posen waren im April keinerlei Anzeichen 
zu erkennen, die auf einen Konlunkturumschwung hin- 
deuten könnten. Die Wirtschaftskrise hält in ihrer 
ganzen Schärfe welter an, wenn die Frühjahrssaison 
auch in einzelnen Industrie- und Handelszweigen für 
Konsumgüter eine gewisse Belebung gebracht hat. In 
der Landwirtschaft brachte der Berichtsmonat ein 
weiteres Anziehen der Preise für Getreide 
und andere Agrarprodukte, 

Trotz der Preisauibeosserung hat 

die Landwirtschaft noch keine 

Entspannung ihrer Lage ver- 
spüren können. 

Das Getreideangebot im Monat April war überaus 
geringtügig, was sich zum Teil aus der Fortdauer der 
Feldarbeiten erklärt. Insofern hatten die Preise aller 
Getreidearten, hauptsächlich aber des Brotgetreides, 
wie Roggen und Weizen im Verlauf des Berichts- 
monats anhaltend feste Tendenz. Bei einem Vergleich 
der Getreidepreisnotierungen der Posener Getreide- 
börse zwischen Ende März und Ende April d. J. er- 
gibt sich für Roggeu und Weizen eine Preiserhöhung 
um 2.50 zł je dz. Die Roggenpreise lagen Ende April 
ungefähr auf der Preishöhe der gleichen Zeit des 
Vorjahres, während die Preise für Weizen, Gerste und 
Hater um etwa 5 zf je dz niedriger waren. 

Die Umsätze in Getreide an der Posener Pro- 
duktenbörse stellen sich mach einer Zusammenstellung 
der Posener Industrie- und Handelskammer folgender- 


— dar: sah 
treldesorte Mengen in Tonnen Wert in zł 
Febr. März April Febr. März April 
Roggen 13589 13145 12451 3098 3111 3299 
Weizen 17999 14172 16 87 3861 3461 4238 
Hater 1535 3477 3138 303 776 765 
Gerste 3 413 3838 3588 71 -938 239% 
In anderen Agra kten, beispiels Ha- 


ka 
treten; die Schweiz war Abmebmer für 162 Waggons 
Kartoffeln, das Saargebiet für 73 Waggons, 
* Waggons, Jugoslawien für 28 und Italien für 
1 Waggon. 

Nach Sorten gegliedert, setzte sich der grösste Tell 
der Exportware aus „ind “.Kartotieln und 
ai Pr er Getreide 

er E t von Ge 
seitens Deivater —— beschränkte sich im 
April d. J. lediglich auf Gerste. Für die westpolni- 
Gebiete gab der Verband der Getreideaxpor- 


Roggen, 1105 t Gerste und 2430 t W. 


Die Lage in der Mühlenindustrie 


Der Absatz von Weizenmehl wie auch — in be- 
schräukterem Umfange — von Roggenmehl zeigte im 
April nach Ermittlungen der Posener Industrie- und 
Handelskammer infolge der steigenden Preistendenz 
eine Besserung. Die Preisbefestigung war aui die 
Einschränkung des Angebots zurückzuführen, was 
wiederum die Abnehmer zum Kauf anregte. Im übri- 
gen litt die private Mühlenindustrie weiterhin stark 
unter der forcierten Tätigkeit der staatlichen Ge- 
treidehandelsgeseilschaft, die in erheblichem Umfange 
verschiedene Mehlarten am Inlandsmarkt zum Verkauf 
anbot und den Absatz der Mühlenbetriebe stark ein- 
augte. Schwer betroffen von der Kankurrenz der 


staatlichen Getreidehandeisgesellschaft waren ins- 
besondere die Mühlen in Polnisch-Oberschiesien und 
im Dombrowaer Industrierevier. Das Vorgehen der 
staatlichen Gesellschaft begegnet ani seiten der Inter- 
der Privatwirtschait immer stär- 
kerer Kritik; die Erbitterung der Handeismükien gegen 


politik der staatlichen Getreidehandelsgesellschait 
Es liege — so heisst es iu dem 


uahmefählgkeit des inländischen Marktes gan be- 
trächtlich., Die Preise für Mehl haben im Verlauf des 
April eine durchschaittfiche Steigerung um 3 zt je éz 
eriahren. Der festen Preistendenz schlossen sich auch 
die verschiedenen Kleiesorten an. Der Absatz von 
Kleie war verhältnismässig leicht, well das Angebot 
nicht gross war. Die Beschäftigung der westpoini- 
— Handelismühlen hüt sich weitern in onges 
renzen. 

Die Mehlausfuhr war im Berichtsmonat ziemlich 
gering, da die inländischen Mebipreise das Nirean 
der Weltmarktpreise übersteigen, Vorwiegend wur- 
dem geringwertige Mehisortem zur Ausfuhr gebracht. 
Der Verband der polnischen Getreideexporteure hat 
im Apru d. J. für die westpolnischen Gebiete Aus- 
fuhrscheine für den gg be 120 t Mehl und 1050 t 

ie Ausiubrbescheinigungen für 


beliefen sich für Westpolen auf 31 


t 
Die. Rolle des Gerstenexports 
in der neuen Getreidekampagne 


Es nähert sich der Zeitpunkt der 
ratungen im polnischen 


Be- 


neuen 
neuen Ernteerträge abhängen, über die Im Augenblick 
noch Dunkel herrscht, Gewiss ist nur, dass — wie 
in den früheren Jahren — die Exportmöglichkeiten 
von Getreide- und Getreideprodukten ein wesentlicher 
Faktor nicht nur für die innere Wirtschaft Polens, 
sondern auch für die Erhaltung des Gleichgewichts 
des polnischen Aussenhandels, sowie der Stabilität 
der polnischen Währung ist, weshalb man es als von 
grösster Bedeutung bezeichnet, dass Absatzmöglich- 
keiten im Auslande zu Preisen gefunden werden, die 
die Produktion bezahlt machen. Die gegenwärtige 
Situation in Polen macht es, wie behauptet wird, 
nicht notwendig, sogleich nach der Ernte Getreide 
um jeden Preis zu exportieren, wie das in den beiden 
letzten Jahren der Fall und bis zu einem gewissen 
Grade anch angezeigt war. Trotzdem dürte mas, 
we jenem 8 Agrarkreise, nicht alle Ge- 
reldesorten g auf den 
Schablone behandeln. We een aor 
Die Geneigtbeit der Landwirte zur Zurückhal- 
tnag von Getreide bis zur Voerernte- 
zeit sel berechtigt in bezug auf Roggen und bis zu 
einem gewissen Grade auch Welzen, nicht aber bel 
Gerste. Denn die Ausiuhrsaison für Gerste, vornehm- 
lich für Braugerste, sel ziemlich kurz (von Mitte 
August bis Dezember), Eine Spekulation aut erhöhte 
Vorerntepreise bei Gerste müsse immer zu Fehl- 
schlägen führen. Unter Hinweis auf die Erfahrungen 
der polnischen Exporteure wird von den interessier- 
ten Kreisen gefordert, dass die amtliche polnische 
Getreidepolltik die wichtigsten Grundsätze des Ger- 
stenexports bei der Entscheidung über die neuen 
Richtlinien sich zu eigen mache und Vorsorge treffe, 
dass der Gerstenexport zur geeigneten Zeit durch 
entsprechende Massnahmen der Regierung unterstützt 
werde. Insbesondere in Jahren der schlechten Ernte 
von Brotgetrelde sei der polnische Gerstenexport 
nicht nur wichtig, sondern für die Gesamtwirtschaft 
Polens ausschlaggebend, Um alle notwendigen Vor- 
aussetzungen für einen möglichst umfangreichen und 
gewinnbringenden Gerstenexport zu schaffen, werder 
die polnischen amtlichen Stellen insbesondere auf — 
unverzügliche Inangrifftnahme der Organisierung des 
Absatzes, die rechtzeitige Bereitstellung ge 
der Kredite und die Pr’ ing der Tariiirage bin- 
gewiesen, 


Handelszeitun 


g des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 21 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen 1355 too . 
WO Ah pisei ... 28.50 
Weizen 600 to „„ 29.75 
Richtpreis e: 
een, ‚· q... . 29.7590. 00 
Nee e e . . 28.50—28.75 
Gerste. 64—66 kg.. 21.75 —22.75 
Ss S ee . . . 22.75—23.75 
Braugers te . 24.50-25.00 
TT ....... 22.50— 23.00 
Roggenmehl (65%) . 42.25 —48.25 
Weizenmehl (65% ᷣ“ WU. . 44.25—46.25 
Weizenkleie 9 . 16.00-17.00 
Weizenkleie (grob). .. 17.0018. 00 
Roggenkl eie 217.25 — 17.50 
Viktoriaerbs en 22 23.0020. 00 
Folger erbsen . .. 32.00 36.00 
Blaulupinen¶ m . 11.00-12.00 
Gelblupi nen 14.0015. 00 
Leinkuchen 36—38% . 25.0027. 00 
Rapskuchen 36—38% . o 18.00 19.00 
Sonnenblumenkuchen 46 489% .. 18.00 —19. 00 


Gesamttendenz: ruhig. i 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Welzen 
5 t, Roggenmehl 15 t, Roggenkleie 110 t, Weizen- 
kleie 30 t. 


Getreide. Warschau, 20 Mal. Amtlicher 
Bericht der Getreldebörse in Warschau für 100 kg 
in Złoty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 30—30.25, Gutswelzen 32.50—33, Sammel- 
weizen 32— 32.80, Einheitshafer 25.50 26.50, Sammel- 
haier 24—24.50, Gerstengrütze 23.25—23.75, Brau- 
gerste 24.50-25.50, Feldspeiseerbsen 30—33, Viktoria- 
erbsen 28—34, Winterraps 38—40, Rotklee 150—175, 
bei Reinheit bis zu 97 Prozent 190—210, Welsskiee 
250—350, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 350-450, 
Weizenluxusmehl 52—57, Weizenmehl 4/0 47—52, ge- 
beuteltes i Toename 46—47, gesiebtes und Roggen - 
schrotmehl 38—36, mittlere Weizenkleie n 
Roggenkleie 1818.50, Leinkuchen 22—23, Rapakuchen 
17—18, Sonnenblumenkuchen 
zweimal gereinigt 30—33, Blaulupinen 14—15, gelbe 
20.50-22.50, Peluschken 26—27, Wicke 25-26, Lein- 
samen, 9 . 38.5040, Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 19. Mal. Amtliche Notierung für 100 ke. 
Weizen, 128 Pfd., rot, bunt 1.2817. 50, Roggen, 
Konsum 17, Gerste, mittel 14.10—14.20, Futtergerste 
13.25—14, Hafer 14—14.50, Roggenklele 11—11. 285. 
Welzenklele 10.75—11. Zufuhr nach Danzig in Wagt.: 
Weizen 1. 1, Kiele und Oelkuchen 1. 


18—18.50, Seradella, R 


Danzig, 20. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Weizen, 128 Pid., rot, bunt 17.25—17.50, Roggen, 
Konsum 17, Gerste, mittel 14.10 — 14.20, Futtergerste 
13.25—14, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11-—11.25, 
Weizenkleie 10,75—11. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 3, Hafer 1, Hülsenfrüchte 1, Klele und Oel- 
kuchen 1, Saaten 1 

Produktenbericht. Berlin, 20. Mal. 
Weizen alter Ernte welter rückgängig. Nach den 
gestrigen teilweise erheblichen Preisrückgängen machte 
sich im Produktenverkehr heute eine Beruhigung 
geltend. Die Preisgestaltung war aber weiterhin un» 
einheitlich; am Weizenmarkt überwog in den vorderen 
Sichten nach wie vor das Angebot, so dass prompte 
Ware nur zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen als 
gestern unterzubringen war. Für Weizen neuer Ernte 
bestand dagegen befriedigende Kaufust, und da das 
Oltertenmaterial hierin keineswegs dringlich war, blieb 
das Preisniveau gut behauptet, Am Lieferungsmarkt 
zeigte sich die gleiche Preisbewegung. 

Deutscher Koggen hat nach wie vor schleppendes 
Geschäft; am Lieferungsmarkt kamen die Anfangs- 
notlerungen für die vorderen Sichten wieder nicht 
zustande, Für prompte Ware rechnet man erneut 
mit Interventionen der staatlichen Gesellschaft, wobei 
die Höhe des Preises noch nicht genau zu übersehen 
ist. Der Welzenmehlabsatz bleibt schleppend. obwohl 
sich die Mühlen verschledentlich zu grösseren Nach- 
lässen verstehen, Roggenmehl liegt ruhig. Hafer ist 
in den wenig offerierten guten Qualitäten weiter ge- 
fragt und im Preise allgemein behauptet, Gerste hat 
unveränderte Marktlage, 


Berlin, 20. Mal, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk. 272—274, Roggen, märk.. 202 
bis 204, Braugerste 186—193, Futter- und Industrie- 
gerste 178—185, Hafer, märk., 164—169, Weizenmehl 
32. „ Roggenmehl 25.80-27.75, Welzenklele 11.30 
bis 11 78. Roggenkleie 9.50—10, Viktorlaerbsen 17 bis 
23, Kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—17, 
Peluschken 16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16 
bis 18, blaue Luplnen 10—11.50, gelbe 14—15.50, neue 
Seradella 28—34, Leinkuchen 10.70, Trockenschnitzei 9, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10.70, ab Stettin 11.60, 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 
20. Mai. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht. Mai 283 und 
Briet, Juli 274.50—274, September 225.50 bis 225.00; 
oggen:; Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. 
Mal —.—, Juli 190.50, September 183-—182.50; Hafer: 
Mal 176—174.50, Juli 178.50-—178.25 und Brief. Sep- 
tember 183. 


Vieh und Pleisch Myslowitz, 19. Mal. 
Notlerungen der Zentral-Märkthalle für 1 kg in Ttoty: 
Rind I .0.80--0.90, II 0.65—0.79, HI 0.50—0.64, voll- 
fleischige gemästete Kühe höchsten Schlachtwerts 0.80 
bis 0,90, ältere gemästete Kühe und weniger gute 
Kühe und Pärsen 0.70—0.79, mässig genährte Kühe 


Aber ſchriſtswort (fett! —— 2⁰ Sroſchen 


Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


» 
» 
» 


Vermietungen d — Dean { x ua 2 ef ia ra 
e t, owie nliche Art x i 
; baide — Haſſiſch die Badeſaiſon verfertigt re- Wirtſchaft 
au En ch, Spott⸗ nach Maß gut und bili tei m ke zu bers 
4 Zimmerwohnung, | prs sei Malich, Hes: 12. | Masztalareke 8 SOUE | oufen Reflet- 
geräumig, komfort, Par- (Keller). nung 10. Wiener Syſtem! tanten mit en 
terre, in neuerem Haufe, für Dale T — — ne. Kapital erfahren Näheres U. 
Rentier geeignet, tig zu Künſtliches 316% a. d. Geſchäftsſt.d. Ztg. 
vermieten nft e An Bei 22 keimfreies 
der Verwalter Richard Wagrowier )ſ s in Stan 157 Moderne 
Teske, Wieleh n/N. — 3 —— Gefl. An franko Haus. Reprezen- | Perſianerklauen⸗Jacke, kurz, 
Fabrikräume 1.3168 «3. Gent. 5.80 ae Arcyksiazecego | Größe 44, Ben abe 
rowaru w Zywcu erhalten, ſowie Ti 
60—1100 qm, hell, row y gute Józef Liedke, oznań, get halten, Tomi zu ver⸗ 
Dampffefjel en, Bienenichwärme al. Dabrowskiego 28, |taufen. Off. 3144 an 


am Stadion zu vermiet. 
W 4 


Renoma”, 
bary 1. 


Puſzezykowo 
vermiete 2 bis 8 Zimmer, 
„ elektr. Beleucht 


Geſunde 
5 Be RAR Garten, 
e, t 
Garage, zu verm. Halte⸗ 
itelle d. Elektr. Solacz, 
Mazowiecka 6, Hausbeſ. 


Möbliertes 
Zimmer für 1—.2 onen 
zu vermiet., Sni 7p. l. 


e 
Schweſter 
ſucht für 4 Monate zwecks 
eines Berufskurſuſſes freie 
Wohnung mit Mittagstiſch. 
Gegenlelſtu tung tagsüber Be⸗ 
treuung von Kranken oder 
Kindern nnd Mithilfe im 
Haushalt. Off. u. 3161 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


In- u. Verkäufe 


a 
befte Fa- 


— Kantaka 63. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 


bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


kauft 


Billiger 


A. Pointe, Smolice 


5 Wielt be. bei Kobylin 


kann es nicht ſein! 


Gr., i 
von 55 Gr., Dam 
tücher von 85 Gr., 
pa bon 95 ie 


fender 
kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznafi, 
ul. Wroclawska 8. 


Aberſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaten v. 2.75, 
Kücenhanb fertig von 


Möbl. Zimmer 48 


=... 


2 Betten, 
fii mit Sehe 


atte Kop 
2 Oberbetten = 6 zt. 
Gelegenheitskauf! 


Fabrikneue 
Ehevrolet-Limonfine 
4figig, neues Modell, be 
ſonders preiswert umſtänbe⸗ 
halber zu verkaufen. Für 


ſolvente Käufer 
in 31a 


unter 3 


Lens gesch 


bedingungen. O 
25 an die Geſchs 


gr ol: 


Jähne & Co., Nr. 2, 4 Y 
gebraucht, billig zu 2 7 


kaufen. Maſztalarſka 7 
Wohnung 7 


’ 


Telef. 74-78, die Geſchsſt. d 


Ztg. 


für alle Zeitungen und Zeit- 
ſchriften des In» und Auslandes 
vermittelt zu Origmal⸗Preiſen (bei Ab ⸗ 
ſchlüſſen zu höchſtmöglichen Rabatten) 
die Annoncen » Expedition 


Kosmos Sp. 3 o. o. 
21 Reklame und verlagsanſtalt :: 
Poznań, ul. Iwierzyniecka 6 


— Telefon 6275, 6166. 
Anzeigenverwaltung des „poſener Tageblatts”. 


654 $ Wenn Sie sich eine 
Kommiſſionshaus We. | Existenz gründen, 
— oel. Gt. wenn Sie Ihr Geschäft 
berge — andere Ge⸗ vergrößern oder Ibre 
genſtän parniſſe in Grund⸗ 
esuhünbe: — marn 2 r A 
en, da 
e. gene e vn len, ad burn : 
Hefe neue von 21 690.— eee 
gebrauchte von zl 95.—. hr beſter Vermittler 
7 5 i Ska., Poznań fein. Sie wird Ihnen 
owskiego 2 beftätigen: 
Beennho pie eig Hnzeige“ 
é W Birken ⸗ im Pofener Tageblatt 
ſcheite verkauft wag on- hilft immer! 
weiſe. Bardt es er gr 
mierzewo, p. Luboſz, po-] Habe jeb. Montag u 
miat Miedzychöd. Donnerstag noch laufdb. 
— —— — — u oe Kühen 15/20 
Kauſe 
Landwirtſchaſt Taſelbuttier 


x as ha, aufw. Ang, Preis, | taufrifch, verl., lieferbar 
age, Bahn, Kirche. Inven⸗ 
rberhältniſſe angeben. Off. 

pie 3155 an die Geſchſt. 


ieſer Zeitung. 


— 


angefleiſchte Kühe ver⸗ 
käuflich. Eggebrecht, 
Wieleń n. Notecia. 


owie Fettſchweine u. gut | liches 


und Färsen 0.60—0.69, gering genährte Kühe und 
Färsen 0.50—0.59; Kälber I 0.70—0.80, II 0.55—0.69, 
III 0.40—0.50, gemästete Schweine über 180 kg 
Lebendgewicht 1.55—1.70, vollfleischige von 120 bis 
150 kg 1.35—1.54, vollileischige von 80—100 kg 1.10 
bis 1.19. Auftrieb: Rindvieh 1345 Stück, Kälber 
424 Stück, Schweine 1815 Stück. Marktverlauf; ilam; 
Tendenz: schwankend, 


Posener Börse 
Posen, 21. Mai. Es notierten: Sproz. Konv.-Anl. 
37 G (37), 6proz. Roggenbr. d. Pos. Landsch. 14 G 
(13.75), Bank Polski 69 . Tendenz: ruhig. 
G = Nachfr., B Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Mal. Scheck London 18.68%, Dollar- 
noioa Pa Auszahlung Berlin 121.40, Ztotynoten 
57.15} 

Auf der heutigen Börse wurden Ziotynoten unver- 
ändert mit 57.10-—87,21 notiert. Scheck London wurde 
mit 18.66%—18.70% notiert, Im Freiverkehr lagen 
Reichsmarknoten und Auszahlung Berlin zwischen 
120.40 und 122,40. Dollarnoten wurden mit 5,06% bis 
5.0835 gehandelt, 


Warschauer Börse 


Amtliche Devisenkurse 


Pr 1 


Tendenz: London etwas schwächer. ) über London errechnet 


Warschau, 20. Mal. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8,87, Tscherwonetz 0.28-—-0.29 Dollar, 
Goldrubel 488, deutsche Mark 212.75, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Ber- 
lin 212.75, Bukarest 5.33, Danzig 174.90, Helsingiors 
15.15, Kopenhagen area Oslo 164.50, Stockholm 
167.50, Montreal 7.8 

es 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie 1) 
32 (—), 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
46.50—46.25 (4746.75), 4proz. Prämlen-Invest.-Anl. 
88.25—88 (90.2590), Sproz. Staatl. Kon v.-Anleſhe 
37.75 (38), 6proz. Dollar-Anleihe 52.50 (54), 7proz. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Arbeitspferd 
gutes und leichter Roll» 


Fuhrunternehmen 

Wegen Mangel m Be⸗ 
triebskap., bei Behörde 
gut gingefährt, Daſelbſt 
ein Möbelwagen u. eleg. 
Jagdwagen zu verkaufen. 
Off. u. 3174 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sommerauſenthalt 
auf d. Lande, bei voller 
Verpflegung, i. d. Nähe 
k; Toten, dicht an Wald 
qatan. 


adele 2 ondi 


Sehr ön er 
Sören b derzeit 
* 1 ; 

en unter 
3167 555 bie G eſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


wagen zu kaufen gd 
Off. erbeten unter 8166 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 
bejte Marken 
in großer Auswahl 


empfiehlt 
Centrala S Wer 
T. Korytowski, Poznań, | E 
Wodna 27. Tel. 5111. 
VBeder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata- und 
Hauſ⸗Treibriemen 

Jummi⸗, Spirals u. Hauf ⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen e Sani 


Stabllisierungs-Anleihe 45.75—50.50—46.25 (46.50 bi 
50.50 bis 46.75). 
Bank Polski 71 (71). Tendenz: geschäftslos. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild Berlin, 21. n 
Tendenz: lustlos. Zum Wochenschluss lagen bel d r 
Banken nur wenig Orders vor. Die geplante Sten? 
notverordnung und die ungeklärte aussen- und inne 
politische Lage unterbinden nach wie vor jede Unter 
nehmungslust, so dass schon kleinste Umsätze kurs 
bestimmend sind. Die Entwicklung ist daher f 
einheitliche, die Grundstimmung kann aber als wide" 
standsfähig bezeichnet werden. Fester liegen besos, 
ders Elektorwerte und einige Montanpapiere, Schw 
cher dagegen Farben-Aktien und besonders Feldmübl“ 
die 4 Prozent einbüssten. Auch Braubank sind M 
einem 1%%prozentigen Verlust zu erwähnen. Am Pfand“ 
briefmarkt entwickelte sich das Geschäft nur zöge 
Reichschuldbuchforderungen waren bis zu % Prozen! 
erholt, deutsche Anleihen neigten dagegen 71 
Schwäche. Auch in Goldpfandbriefen schien die AP 
gabeneigung wieder zu überwiegen. Industrieobli@® 
tionen lagen behauptet, Reichsbahnvorzugsaktien w. 
ter abgeschwächt. Am Geldmarkt waren zuverläss! 
Sätze noch nicht zu hören. Auch im Verlauf war e j 
einheitliche Tendenz nicht erkennbar, von einer wel 
teren Abschwächung der Farben-Aktien schien 
eher eine Verstimmung auszugehen. Das Geschil 
blieb weiterhin sehr klein. 

Amtliche Devisenkurse 


b 


è 


Bas 
Bukarest — | — — 2 
London = mm m em «m m mm 125 
F 1143 
=. — 2 (||| | 
. 727 
Helsing tor 7757 
CC A 200 
Jugoslawien ————— 7.423 | 7.437 7. 
Kaunas (Kowno) == re pe = 42.09 — 
Kopenhagen m mm mo me m 84.58 
Lissabon =o mm mu me um mn | 14.09 775 
Oslo m un un un un un un u 2 71. 
ale 6.645 16.68 
Prag =m pe -- 12.1 
Schwein u mm m 2 230 82.34 8 
. ey e 788 
Wien =q mn mem. an am um 1.95 52% 
Tallia = = TI 7 1098 
Be ZU EA 78.72 n 
Peer Een nen ee 
Ostdevisen. Berlin, 20. Mal. Auszahlisf 
Posen 47.25-47.45 (210.75—211.64), Auszahlung Katte“ 


witz 47.25-47.45, Auszahlung 2 47.25—47.46 
grosse polnische Noten 47.00.47. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ob 
Gewähr, 


Guts Sekretärin Mädchen fr alle⸗ 


a a — 
vertraut m. rung. 
Kaſſe, Korreſpondenz, Guts- 
vorſteherſachen, Steuer⸗ 
u. Verſicherungsangelegen⸗ 
er ſowie ſämtl. ur 
arbeiten, chend voll⸗ 
kommen S und 


p 855 . rök. mirti 
r gu e vor- Klare 
— Gefl. Fe 
erbeten u. 3169 an die 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
tige, jolibe und ver 


ae sreiſende 


Reif ee am un Bran⸗ 


— A 3 
i Wointeröw. Kraköw, 
Wielopole 12. 


g 


uten, lang 
4 1 e 
„Mateiki 2, Wohnung h 
. fleißig. zuet 


weizer 
f. Hl Ab 


a (act fe oiar 


ae u. klein. 


Ba 
e . 
beten. 


errſcht. 
—. — an N. 8 Sem 


r je 
in mittleren Jahren, 
iche NAIG ng A az Teilhaber geſuch, 
Eugländer —— po — und 3 e bes W 
erteilt U: cht. Konver - | perfett, ig, mit iais — paier 
5 — ® ede Eier I b L . — K W 
nger u. Fo n r, 
ER RR EST 
n 1i, wr en dee Benz e 
Anfertigung vonf) cvg., m. Unterrichts erlaub. Offene Stellen Geldmarkt 
für Woi. * a ab 
Herrengarderobe I. Septen Tachüges 
nach ſowie b. unter 3160 an bie 85 Auf zwei 
Ausfuhrung aller 2 ſchäſtsſtele dieſer Zeitung. Haus můdchen Güter al 
g und pi sn en 2 arienwerder 
Max podolski Bolk 3 mit Sr 75000 RM. are 
ME Beta beuifengl, bie ch die Sia ul. Bivieräpmiccte auf I. Hop. geſucht. © 
Zuſchnetde Mabenie, aan fie, 15 an , t, | Wohnung 4. können page 
. e Sośnie, M. P — W 
pow. Oströw (Wikp.). Ion, m ehe Se > — 92555 ae 
mit Kenntniſſen in But. d . Ztg. AÁ 
Stellengesuche haltung x. Dekoration, 
f. Jun nr er * f Pan A g f 
i au f 
3 Maſſeuſe bade wee 5000 zè ae A o 
an en bei freier Sta; en er 
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> Dofener Tageblatt 


d 


die aus den vorjährigen Beſchlüſſen ſich ergeben⸗ 


en Gehaltsherabſetzungen angewandt haben, 
unehmen. 

u Außerdem beſprach der Miniſterrat die Richt⸗ 
nien für weitere Erſparniſſe in den Sachaus⸗ 

gaben die bei der Aufſtellung der Monatsbud⸗ 

gets der Miniſterien durchgeführt werden ſollen. 


Polifit mit Eiern 


Entgleiſungen ſtudentiſcher Jugend 
toj. Bartel wird mit Eiern beſchmiſſen 


paber einen recht peinlichen arbeit des 
tof. Bartel bringen polniſche Rechtsblätter 
olgende Meldung: Auf der landwirtſchaftlich⸗ 
erſtwiſſenſchaftlichen Fakultät des Lemberger 
ſelytechnikums in Dublany bei 5 erſchien 
Au zweiten Halbjahr des laufenden Studtenfahres 
u Jude namens Bauer. Die polniſchen Stu⸗ 
Mitten wollten nicht zulaſſen, daß er ſich in ihrer 
mitte aufhielt. Der Senat des Polytechnikums 
andte fih an die Studenten mit der Aufforde⸗ 
kung, den Aufenthalt Bauers in Dublany ſicherzu⸗ 
ellen. Die Sicherſtellung ſollte durch die Unter⸗ 
ichnung einer gemeinſamen Deklaration erfolgen, 
vn der ſich die Jugend verpflichtete, daß ſie in 
item und auch in 5 — Fällen ſich der Ein⸗ 
lc jüdiſcher Studenten in die landwirtſchaft⸗ 
„forſtwiſſenſchaftliche Fakultät nicht eh 
Herde. Die nten unterzeichneten dieje Des 
dertation nicht, worauf vom Senat zwei Stu⸗ 
paten ausgewieſen und 15 Studenten mit einer 
üge belegt wurden, die in den Index eingetragen 
urde, Bis Freitag ſollte die Deklaration unters 
ichnet werden. Am Donnerstag abend richteten 
wii „Bratnia Pomoc“ und eine Delegation der 
a enſchaftlichen Zirkel des Lemberger Polytech⸗ 
Mums einen Proteſt an den Senat. Als nun 
geſtern Prof. Bartel, ein Vertreter des Senats, 
u abgehaltener Vorleſung, die von 10 bis 11 
dr ſtattfand, in der ul. Sapiehy ſpazieren ging, 
wurde er von 40 Studenten des Polytechnikums 
knringt und mit Eiern beworfen. Prof. Bartel 
Ahrte zum Polytechnikum zurück. ie Jugend 
tief ihm nach: „Fort mit dem Freimaurer] Du 
i uns auf dem Polytechnikum fein Breit vor: 
Rachen!“ 


politiſcher Gefangenenaustauſch 
zwiſchen deutſchland und Polen 
* Nach einer Meldung aus den erfolgte 
1 . die Auslieferung des 
$ den deutihen Gerichten zu 10 Jahren Ges 
Die 1 geſchah im 


ege 
n beiden deutſchen 
Spione“ Se e 5 — Strafe von 6 Jahren 


teeter der Pol und 
tonfulats in Poſen bei. 


„Do X“ fliegt heim 


„Do X“ i „wie ſchon gemeldet, geſtern in der 
Water dae we von St. John, auf Neus 
ndland, eingetroffen. Vom Strand aus bes 


eine begeiſterte Menge das Flugboot. Es 
— dra unb ſtartete 3 hal⸗ 
den Stunde nach Holyrood, kehrte aber ba 
darauf weil Nebel den Eintritt der Dunkelheit 
6leunigte, wieder in die Trinity⸗Bucht zurück, 
0 es noch liegt. 
d er Starz Ban Lotia aa mißlungen, 
te Ni} der geitern abend an Bord genommene Bes 
iebsſtoff als ungeeignet erwies. 
monem Pork, 21. Mai. „Do X“ wird heute früh 
. zum Transatlantilflug 


New Pork, 21. Mai. Die Fliegerin Carhart ift 
— ie zu ee ransatlantiffing 
dach Paris geſtartet. 


Nee t g . fler 

” 8 um 

Vetter nach den Azoren geſtartet. 
— E ————— 


Das Warſchauer Theaterdeſizit 


Nach einer Auſſtellung der t“ betrug die 
Feſam i n ater 
in aanne e jiis 75 1 e 


ahr } 

t ift das Defizit erheblich zurück⸗ 

A * abgeldaſenen Safſon be 

19 der trag der Sihaujpieltheater au 

400 000 Iloty, jegt dagegen auf nicht viel über 

000 Zloty l 
eiaa 


deutichlands Kampf 
gegen die Hof 


Fit, eue Notverordnung über die Arbeitsloſen⸗ 

ale, — Beſchäftigtenſteuer. — Verlängerung der 

tijen: und Bürgerftener. — Ausdehnung der 
nanzhilfe des Reiches für die Gemeinden. 


x 


aperlin, 21. Mal. Das Reichstabinett hat fih, 
die wir erfahren, in ſeiner geſtrigen Sitzung, 


bis weit nach Mitternacht dauerte, in der 
Warpe mit den Fragen der Arbeitsbeſchaſ⸗ 
faßt. Inzwi haben die zuſtändigen 


Tonfilmkino , 


APOLLO“ 


Rejjors auf Grund der vorgeſtrigen Berein- 
barung der Reichsregierung die entſprechenden 
Vorlagen für die bevorſtehende Notverordnung 
über Arbeitsloſenhilſe, die Mitte der nächſten 
Woche vorausſichlich herauskommen wird, aus⸗ 
gearbeitet. In der heutigen Kabinettsſitzung fon 
nun die erſte Bildung dieſes ganzen Fragenkom⸗ 
lexes zum Abſchluß gebracht werden, wobe 
fager noch einzelne Abänderungen an 
en Vorlagen vorgenommen werden können. 
Was nun die neue Steuernotverordnung be⸗ 
trifft, fo ſieht fie zur Finanzierung der Arbeits- 
loſenhilſe folgende aßnahmen vor: 1. wird 
eine Beſchäftigtenſteuer in Dote von 1½ Prozent 
eingeführt, die von allen in feiter Beſchäftigung 
ſtehenden Perſonen mit einem Einkommen von 
über 300 Mark monatlich, alſo auch von den 
Beamten erhoben wird und nach den Sepen 
gen des Reichsfinanzminiſteriums ein Geſamt⸗ 
austommen von 325 Millionen Mart haben dürf⸗ 
ten; 2. die Verlängerung der Kriſenſtener vom 
Jahresultimo bis zum Ende des tatsjahres 
1932/33 wird in dem Vierteljahr eine Mehrein⸗ 
nahme von 45 Millionen Marl erbringen und 3. 
wird die Bürgerſteuer, die urſprünglich nur bis 
zum 1. Juni erhoben werden durfte, und die von 
den Gemeinden nun nochmals in dieſem Jahre 
beanſprucht werden kann, eine Mehreinnahme von 
1 250 Millionen Mark ergeben, die na⸗ 


türlich den Gemeinden le zufließen werden. 

Die bisherige Finanzhilfe des Reiches für die 
Gemeinden von 530 Millionen Mark wird dahin⸗ 
gehend ausgedehnt, daß die Gemeinden hierfür 
400 Millionen in vier Vierteljahresraten und 
100 Millionen Mark an Stelle der 300 Millionen 
Auslandsmittel für die Erwerbsloſenlaſten er⸗ 
halten und an Stelle des Zuſchuſſes von 230 Mil⸗ 
lionen für beſonders notleidende Gemeinden nun⸗ 
mehr 300 Millionen Mark. Mithin werden alſo 
die Gemeinden insgeſamt etwa 700 Millionen 
Mark erhalten. N 

Da man mit einer Durchſchnittszahl von 5,9 
Millionen Arbeitsloſen rechnet, wird die Arbeits⸗ 
loſenhilfe insgeſamt 3,018 Milliarden erfordern. 
Durch die Beiträge der Arbeitsloſenverſicherun 
werden etwa 1,1 Milliarden Mark aufgebracht, 
während Reich und Gemeinden den Reit von 1,9 
Milliarden zu decken haben. Fejt jieht, daß man 
am Prinzip der Arbeitsloſenverſicherung feſtge⸗ 
halten hat, und nur lediglich unter Fortfall der 
Sonderſtellung der Saiſonarbeiter eine Kürzung 
der Unterſtützungsdauer von 20 auf 13 Wochen 
vornehmen wird, wobei die Sätze der Arbeits- 
loſenunterſtützung etwa den Sätzen der Kriſen⸗ 
fürſorge angepajt werden. Das jind im weſent⸗ 
lichen die Grundzüge der ausgearbeiteten Bors 
lagen, bei denen aber immer noch mit Aenderun⸗ 
gen zu rechnen iſt. 


Unser ewe · Norrespondent Schreibt: 


Neues aus Berlin 


Gemälde oder Gärtner? 
Zwei große Ausſtellungen wetteifern miteinander. 


Eigentlich iſt der Kampf ſchon im Vorhinein 
entſchieden, der Kampf um die Beſucherzahl der 
„großen Kunſtausſtellung“ im Schloß Bellevue 
und der „Wochenend⸗Ausſtellung“ rings um den 
Funkturm. Hier ſieht man in den gepflegten Sälen 
und Zimmern des alten Schloſſes im blühenden 
Park an fünfhundert Gemälde und Plaſtiken. 
Die große Bilanz der künſtleriſchen Arbeit des 
Jahres in Berlin, „Verein Berliner Künſtler“, 
„Novembergruppe“, „Berliner Sezeſſion“ und die 
Abſtraktion!“ Ein Drittel aller Ausſteller ſind 
Frauen! Und wer mit kritiſchen und offenen Augen 
durch die Säle wandert, der erkennt doch trotz 
allem — die ungeheure Arbeit und den ſtarken 
Willen zur lebendigen Kunſt an! á g 

Dort draußen auf dem Ausſtellungsgelände iſt 
das kleine „Wochenenddorf“ nun als 


. für Berlin fertiggeſtellt. Fertig bis zu b 


en buntgeſtrichenen Blumenkäſten, zu den grü⸗ 
nenden Gemüfebeeten und zu ben fachlich er⸗ 
läuternden Ständen in den Hallen. Arbeit auch 
hier, ungeheure Arbeit und Wille zum Fortſchritt, 
zum Dienſt an der Allgemeinheit. Zielbewußtes 
Streben auf beiden Gebieten — hie Kunſt, hie 
rationelles Leben — und dennoch zwei Welten! 
Der Kampf um den augenblicklichen Publikums⸗ 
erfolg ſcheint ſchon im voraus entſchieden — wie 
die aiD ibuna in der Bilanz des Jahrhunderts 
ausfallen mag, bleibt abzuwarten 8 


„Gruſeln“ — große Mode 
Schauerfilme und Geſpenſterhäuſer. 

Es iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit 
ſich eine Modewelle fortpflanzt und ausbreitet. 
Noch geſtern, ſo meint man, hat jedermann in 
Berlin die „Myſtik“ mit dem vernichtenden Urteil 
„itidh abgelehnt. Und heute? — Heute ſammeln 
ſich tagtäglich vor einer kleinen Villa nahe dem 
. zahlloſe Neugierige — in dieſer 
Stadt, die niemals Zeit hat! — und warten darauf, 
daß „der Geiſt“ erſcheinen möge. Dieſes kleine 
Haus hat 5 leergeſtanden, weil es den 
unheimlichen Ruf eines „Heſpenſterſ loſſes“ hatte. 

gt erſtand es ein Amerikaner, lächelnd und über⸗ 
egen — und erklärte nach wenigen Tagen, daß 
es tatſächlich — ſpukt in dem Haus! Nur geſehen 
hat das Geſpenſt noch niemand — und drum 
warten tagtäglich viele Neugierige vor den Fenſtern.. 

Gleichzeitig bricht eine Flut von unheimlichen 
Filmen über Berlin herein. Den Anfang machte 
der „Vampyr“, den der vorzügliche Regiſſeur der 
Johanna von Orleans“ Th. Dreyer in Szene 
este. Wer nie das Gruſeln kannte, hier, in dieſen 
aſt unzuſammenhängenden Bildfolgen voll größter 
Spannung zwiſchen Traum und Wirklichkeit, hier 
kann er es lernen. Und im Hintergrund lauern 
bereits die Gefolgfilme dieſes Auftakts, denn keine 


— — 


fi i re läßt ſich nun natürlich die neue Mode 


um Kaſernenhofzauber oder Wiener Liebesfilme, 
um Kriminalreißer oder Verwechfſlungs⸗Poſſen 
handelt. Wenn das Geſetz der Serie in der Welt 
fih allenthalben jo leicht erklären ließe, wie dieſes. 


Jagdſchloß Grunewald 
3 wird Bildergalerie 

i Eine rühmliche Ausnahme 
in dem augenblicklichen Spuktaumel, von dem 
Berlin erfaßt ſcheint, macht das Jagdſchloß Grune⸗ 
wald, Dieſes kleine Schlößchen, das dem großen 
Kurfürſten als Jagdſchloß diente, hätte nämlich 
bring das Recht, auf ſeinen Ruf als Geſpenſter⸗ 

oß zu pochen. 11 ſeinem kleinen Turm mit den 
tejen Fenſtern iſt eines vermauert, und dahinter 
wurde die ungetreue Gattin eines der Mitglieder 
der kurfürſtlichen Familie dem . und Ver⸗ 
zweiflungstode überantwortet. Der alte Kaſtellan 


nd das gute Geſchäft) entgehen. Ob es esi nun 


— 


Pfingſt⸗ 


Ab Sonnabend, 21. Mai: 


behauptet bei der Führung, man könne die hoch⸗ 
geborene Dame noch manchmal des Nachts an 
den Wänden kratzen hören.. 

Das alte Schlößchen macht aber keinen Ger 
brauch von ſeinem aktuellen Ruf. Es ſchmückte 
vielmehr ſeine lichten und hohen Zimmer — die 
Fenſter ſind fo angeordnet, daß man von beiden 
Seiten ganz durch das Schloß hindurchſehen kann 
— mit hundertfünfzig prächtigen alten Gemälden, 
mit einigen echten Rubens⸗Bildern und anderen 
namhaften Köſtlichkeiten von der Hand flämiſcher 
Meiſter, die jetzt aus dem ee der ſtaat⸗ 
lichen Schlöſſer lamen. Ein ſolches „Muſeum“ 
in ſo ſtilvoller Umgebung und von ſo geringem 
Umfang — das iſt in Wahrheit ein Genuß. 


„Ringſtraße um Berlin“ 

aber kein Verkehr.. : 
Allenthalben wird ein Rückgang des Verkehrs 
in und um Berlin feſtgeſtellt. Darüber kann auch 
as ſtarke Anwachſen der Privatwagen, die ſich 
um Zulaſſung bemühen, nicht täuſchen, denn es 
ift „ſaiſonmäßig“ begründet. Und als ein Fremder 
kürzlich nach der Bedeutung der Vexkehrsampeln 
auf einer ehemals verkehrsreichen Straße fragte 
— ſie blinkten anſcheinend nur zu ihrem eigenen 
Vergnügen auf —, da erhielt er die Antwort: 
„Man erhält ſie aufrecht — aus Preſtige⸗Gründen.“ 
Trotz des Verkehrsrückgangs alſo hat man ſich 
entſchloſſen, eine verkehrstechniſch wichtige Neue⸗ 
rung einzuführen: Ringſtraßen um und durch 
Berlin, numerierte Straßen, die dem Fern⸗ und 
Nahfahrer die Orientierung erleichtern ſollen. Da 
führt die „Straße 1“ von Aachen nach Gumbinnen 
— durch Berlin, die Straße 95 von Saßnitz nach 
Dresden — durch Berlin. Die ganze Umſtellung, 
die Numerierung, Kennzeichnung durch neue Shil 
der wird die Kleinigkeit von 20 000 Mart koſten.⸗ 
Wer ſagt, daß Berlin ſich in Finanzſchwierigkeiten 


befindet? 
Kirche mit Konzertfanl 
Der moderuſte Berliner Bau 


ift die neue Kirche von Wilmersdorf, die am Pfingſt⸗ 


feiertag ihrer Beſtimmung übergeben werden ſoll. 
Warum ſoll eine Kirche nur Kirche ſein? Man 
vermißte feit langem ein Haus, in dem auch geift- 
liche Chor⸗ und Theaterwerke zur Aufführung kom⸗ 
men können. Die Konzerſäle, an denen Berlin 
kein Mangel hat, ſollen zu „nüchtern“ ſein, die 
vorhandenen Kirchen eignen ſich angeblich akuſtiſch 
nicht. So hat der Architekt Höger unterhalb 
des eigentlichen Kirchenſchiffes einen Konzertſaal 
für tauſend Zuhörer nebſt Bühne und Schauſpiel⸗ 
rderoben geſchaffen. Der Turm iſt 60 Meter 
och, die Raum- und Lichtwirkungen außerordent⸗ 
1 Und das ganze hat wenig mehr als — eine 
ton Mark gekoſtet. — Berlins Kirchengemeinden 
klagen außerordentlich. Und haben doch innerhalb 
der letzten Zeit 12 neue Kirchenbauten in Berlin 
aufführen laffen... 


Um die franzöſiſche 
Kabinettsbildung 


Paris, 21. Mai. Ku 
Ben: der Regierungsbildung in der Preſſe wei 
e eingehend beſprochen, obwohl die linksbürger⸗ 
—4 2 der Sozialradikalen in ihrer schen 
e 
i meijten Par 

daß eine pea skoalition zwiſchen den 
linksbürgerlichen Parteien und den 
kraten nicht zuſtande kommen wird. Die radikal⸗ 
ſoziale Partei fet zwar bereit, eine der Bedin⸗ 
gungen Sozialdemokraten zu erfüllen, nämli 
ie Rüſtungsausgaben herabzuſetzen. Jedo 
wollten die Links hürgerlichen ie Rüſtungsaus⸗ 
98 52 nur um 10 Prozent kürzen, nicht aber um 
5 Prozent, wie es die Sozialdemokraten fordern. 


Die Liebesabenteuer eines Fürsten mit einer Orientalin unter dem Titel: 


nach anderen 


Frankreich wird die 


aang ir endwelde — rpa nicht ge — . ̃ —— 
ſer ter nehmen an, Die eutige Ausgabe hat 12 Seiten 


ozialdemo⸗ 


Tonfilmki 


Die anderen Bedingungen der Sozialdemokraten, 
nämlich die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens und der Eiſenbahnen, werde von den 
linksbür era Parteien latt abgelehnt. 
Einige ariſer Blätter glauben, daß Herriot 
auch auf die Mitarbeit der Gruppe des bisheri⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Tardien verzichten werde. 
Herriot würde oR ein Minderheitstabinett 
bilden. Dabei taucht erneut die Lesart auf, daß 
Herriot ſich eventuell mit dem Außenminiſterium 
begnügen werde. Irgendeine Entſcheidung iſt vor 
Ende dieſes Monats nicht zu erwarten, da in 
der kommenden Woche ſowohl die Parteiorgani⸗ 
ſationen der Sozialdemokraten als auch der 
Linksbürgerlichen tagen werden. 

— — 


der Ureuger⸗Skandal 


Stockholm, 21. Mai. Die ſechs verhafteten 
Kreuger⸗Direktoren find geſtern vernommen wor⸗ 
den. Direktor Lange wurde auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Das Gericht vertagte ſich dann auf 14 Tage, 


Jalieniſche Geſchichten 
Muſſolini erhält wieder etwas 
geſchenkt: „das Cäſarenſchloß“ 


eb. Rom, im Mai. 


Geſtern eine Parkvilla fo groß, daß fie ſich mit 
der Vatikanſtadt meſſen kann, wenn man die 
3 abzieht, heute ein Cäſarenſchloß — 
wer auf dieſer weiten Welt, wer erhält ſo viel 
geſchenkt wie Muſſolini? Und wer ver⸗ 
chenkt es ſo prompt weiter an andere, an 
ein Volk? ie Parkvilla auf dem Giani⸗ 
colo, die ihm eine Amerikanerin verehrte, 
wurde zu einem öffentlichen Park, ſo weit ſie 
nicht von dem Haus eingenommen wird, das er 
dem Gedächtnis Goethes vermachte, und die 
pan „Quiriten ſollen nun auch das bisher bloß 
en wohlſituierten Fremden bekannte und von 
allen Reiſeführern mit Hochachtung genannte 
Caſtello dei Ceſari kriegen. Die Fürſtin Julia 
Ottoboni Rasponi, die bisherige Eigentüme⸗ 
rin, will es ſo. Und da behauptet man immer, 
der gute Mäcenas habe längſt das zeitliche Rom 


geſegnet. Hansa ; 
Caſtello dei Ceſari dieß eigentlich nur das vor⸗ 
nehme Riſtorante, von deſſen Terraſſe aus der 
Blick auf Seh rot immernden Palatin hinüber⸗ 
Brest hinweg über das Marannatal, in dem 
er mit n angefüllte Circus 
liegt, begrenzt von den Caracalla⸗ 
thermen und den Tibertempeln, von San Cejareo 
und San Saba beobachtet. Dahinter die Caſtelli 
Romani in Violettroſa, in einem kitſchigen An⸗ 
ſichtsklartenhimmel — du lieber Himmel, wo 
ört hier die zu feuchten Augen verführende 
chönheit auf und wo beginnt der Kitſch? Wer 
das einmal geſehen ti der vergißt darüber 
womöglich ſogar die ſolchen Höhen angepaßte 
Rechnung, die ihm auf den Tiſch gelegt wurde. 
Man muß allerdings bedenken, daß es auch ein 
— * Sterblicher wagen durfte, einen 
. — Fürſten zum Tee auf dieſer Texraſſe 
einzuladen. > 
$ olini hat jetzt das Gerümpel aus dem 
Circus maximus entfernen laſſen, und es ers 
ſcheint nicht mehr als billig, daß Herakles für 
die Löſung dieſer von vielen Generationen ver⸗ 
9095 in Angriff genommenen Aufgabe fein 
ohn werde. - 


der Goldzahn im Kohlenmeiler 


a einem dichten Wald bei Lucca haben die 
Köhler einen merkwürdigen Fund gemacht, als 
e. ihren rauchenden Meiler Salle Zwiſchen 
er Holzkohle, die man in Italien ſüße Kohle 
nennt, kamen die Reſte eines verbrannten Kof⸗ 
ers zum Vorſchein. Wie mochte der in den 

eiler hineingekommen fein? 


maximus 


ie fingen an, 
temdkörpern zu ſuchen, und die 
Ueberraſchungen wollten kein Ende nehmen: 
Zigarettenſtummel, eine Herrenkrawatte, vers 
kohlte Knochen — — ſollte vielleicht der Doktor 
Carofi hier geweſen ſein? Der Arzt Caroſi wurde 
unter dem Verdacht, Es Geliebte vor einiger 
Zeit umgebracht zu haben, verhaftet, leugnete 
aber beharrlich und verlangte, man ſolle guerit 


einmal 1 e die Leiche finden! 
ae 


mmt die 
ab, dunn ihn 


g es diefer war und kein anderer! 
ie Sch talen eht bereits über den 
Kopf des ärztlichen rders hinweg: er muß 
Komplizen gehabt haben. 

1 —— 

Zwiſchen der orthodoxen Fakultät an der War⸗ 
ſchauer Univerſität und der Ag Fakultät 
an der Univerſität in Bukareſt iſt ein Studenten⸗ 


dustauſch eingeführt worden. 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Jaensch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten; Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt‘, 
‚Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 


APOLLO“ 


Ro., 


TSINNIGE FÜRST" 


In den Hauptrollen: 


Jaques Catelain, der populärste Liebhaber. Natalie Kowanko, die erstklassige Filmschauspielerin. Nikolaus Kolin, der unvergleichliche Komiker. 
Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr mittags, an Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr mittags. (Telefon 11-55 


ührungen um 5, 7, 9 Uhr. 


iaae y 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-9] 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Beim Heimgange unſeres lieben Sohnes und Bruders 
ſind uns ſo viele herzliche Beweiſe der Teilnahme zugegangen, 
daß wir auf dieſem Wege unſern 


tiefgefühlten Dank 


ausſprechen. Beſonders danken möchten wir Herrn Pfarrer 
Hammer für ſeine troſtreichen Worte am Sarge, dem Verein 
Deutſcher Sänger und dem Gemiſchten Chor für die erhebenden 
Geſänge und dem Männerturnverein für feine treue Kamerad⸗ 


fajt. Paul Langberg nebjt Frau 


und Tochter. 
Poſen, den 21. Mai 1932. 


Dankiſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich 
des Todes unſeres lieben Verſtorbenen ſagen wir allen 
Beteiligten herzlichen Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Alma Tonn, geb. Peglom. 


Ryczywöl, den 20. Mai 1932. 
Detektiv 
B 


üro 


GREIF 


[KINO WILSONA, Łazarz 


—g[—- ² m ———ĩ—— 
Heute, Sonntag, den 22. d. Mts., 
um 3 Uhr für gross und klein: 


„Die Arche Noah“ 
jeder Platz 50 Groschen. 


Welche Mühle = | seit 20 Jahren in Posen 
übergibt Ermittelungen 
ihre Vertretung Beobachtungen 
ein em routinierten, energiſchen und begabten Auskünfte 


= | Cieszkowskiego 8. U. l 
= | Fr.Ratajezaka 16. (Apollo) 


Kaufmann aus der Getreidebranche? Erſtklaſſige 
Referenzen und hohe Sicherheit. Eigenes Büro 
im Zentrum Poſens. Offerten en 

3175 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


paes Eigentun vergeben BGA ug eld 
I ” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 

N Reine Zinfen, nur 6—8% Amortiſation. 


30 ‚Hacege“'-Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 


N 
ei 


Gegr. 1909 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— zI / 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. Fi 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Poznań, Marsz. Focha 19/1 l 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Sioflen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Anzüge erheblich billiger geworden. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Poſener Tageblatt 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Am 19. Mai entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Vater 


Eduard Nichter 


im 67. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am 22. d. Mts. 
um 6 Uhr nachmittag von der Leichenhalle 
des Matthäi Frledhoſes aus ſtatt. 


In tiefer Trauer 
Ella Nichter. 


Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Beimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſeren 


wärmſten Dant aus. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Anna Teichmann. 
Bierzglin, den 21. Mai 1952. 


— 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Haftsumme 11.000.000,- zł 


Am Sonntag, dem 22. Mai, wird die einzigartige Gelegen- 
heit geboten, 


Dr. 0. Z. A. Hanish aus Los Angelos (U.S.A.) 


in 2 Vortrăgen zu hören. 


Diese finden um 10.45 und 18.45 pünktlich im Saale des 
„Belvedère“, Marsz. Focha 18, statt. (Nicht Evgl. Vereins- 
baus, wie in Einladungen bekanntgegeben.) 


Thema: 


Mazdaznan - Erziehungs-, 
Entwicklungs- u. Lebenslehre. 


Die Vorträge werden umrahmt 
z von musikalischen Darbietungen erster Künstler. === 


ee” 
Preis für den Einzelvortrag 3.— zł, für beide Vorträge 5,— zł. 
Billetts sind an der Saalkasse zu haben. 


Zur Bade-Saison 


empfehle ich in grosser Auswahl 
Kostüme für Damen, 

Herren und Hinder, Mäntel, Badeschuhe, Kappen, 

Frottierlaken und Handtücher. 


L. Szlapczynski, Poznan, Stary Rynek 89 


S ll 

Reklame l in allen Steinarten empfiehlt billigst 

2 Joh. Quedenfeld 

und Geschäfts-Drucksachen | ge ee 
ll Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
| in ein- und mehrfarbiger LE | Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Ausführung llefern wir I Straßenbahnlinie 4 und 8. 

li sauber und billigst Ii 


| CONCORDIA Sp. Akc. ! 


j Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. | 


b! o Da 


* 
Für Gärtner eee Tce a rc ede bn 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 
Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesifiska 1. 


inſerieren im „Poſener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblatts“! 


Gegr. 1909 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


oa | Sommerſproſſen 


> Qualitätsfirmen 


Holzleisten (Abschnitte 
engros und endetail 
für Pflanzen 
liefern billigst die 
Sägewerke: Ludwi- 
kowo p. Mosina, 


sowie lager Poznan 
ul. Skladowa nr. 4. 


Gegr. 1886. 
empfiehlt 
Einkochapparate, Weckgläser und 
Ringe, Fruchtpressen, Butterkühler, 
Eisschränke, Eismaschinen, Wäsche- 
mangeln, Wringmaschinen, Wasch- 
wannen, Badewannen, Betten und 
Matratzen, Balkonmöbel, Liegestühle 


U. 8. . 


pi 


„Axela-CGröme“ 
½ Doſe: 2.50 z? 
2 Doſe: 4.50 z 

dazu „Axela⸗ Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 


J. Gudehusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Orwat 


» ulica Wroclawska 
Poznat, Tel. 2406 


[Grabdenkmäler 


SW. Marcin 21 Fernruf 3105 


Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwar®" 
Porzellan, Kristall, Angelgeräte, 


BE 


Linoleum-Tapeten 


43 


Wachstuch-Messingstange" 


À 


— 


